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Dresden, 7. November. Nach dem heutigen offiziellen
Bulletin war die Königin geſtern meiſt fieberfrei, der Appetit
ziemlich gut, ebenſo das Ailgemweinbefinden.

Wien, 7. November. Die öſterreichiſche Delegation
hat die Budgets für den gemeinſamen oberſten Rechnungshof,
für das gemeinſame Finanzminiſterium und für das Miniſterium
des Auswärtigen nach den Ausſchußanträgen genehmigt. Bei
der Berathung des Budgets für das Miniſterium des Auswär-
tigen wurde von mehreren Rednern die Thätigkeit des verſtorbe
nen Miniſters v. Haymerle rühmend hervorgehoben. Sektions-
chef v. Kallay erklärte unter Bezugnahme auf ſeine bereits im
Ausſchuß erfolgten Aeußerungen, daß die Beziehungen zu allen
Mächten die beſten ſeien, daß trotzdem aber eine gewiſſe Grada-
tion in der Jntimität beſtehe. Es könnten zwiſchen Mächten,
auch wenn die gegenſeitigen Beziehungen derſelben die beſten ſeien,
Meinungsdifferenzen auftauchen; dieſelben würden aber immer
um ſo leichter beſeitigt werden, je beſſer dieſe Beziehungen ſeien.

Jn ver heutigen Plenarſitzung der öſterreichiſchen
Delegation erklärte Hübner, daß es ihm, als dem älteſten
Diplomaten in der Berſammlung, geſtattet ſei, dem zu Aller Leid-
weſen ſo früh abberufenen Baron v. Haymerle ein Wort der An
erkennung und des Dankes zu widmen. (Beifall.) Der wichtigſte
von dem Dahingeſchiedenen zu einem gedeihlichen Ende geführte
Akt ſei die theilweiſe Modifizirung der Berliner Beſchlüſſe für
Griechenland geweſen. Dieſe brennende, zu den ernſteſten Be-
ſorgniſſen Anlaß gebende Frage ſei innerhalb weniger Monate
gelöſt worden, Dank der Weisheit und der Mäßigung der Mächte,
Dank dem einmüthigen Zuſammengehen der Kabinete von Wien
und Berlin. Es ſei dies ein neuer Beleg für ſein (des Redners)
Axiom, daß es eine orientaliſche Frage nur giebt, wenn die Mächte

es wollen, und daß, wenn ſie nicht wollen, es keine giebt. Der
Aufgabe der Beruhigung der Balkanhalbinſel, ſowie der Er
füllung ſeiner übrigen ſchweren Berufspflichten habe ſich Hay
merle mit dem Aufgebote und der Anſtrengung ſeiner geiſtigen,
mit Zerrüttung und Erſchöpfung ſeiner phyſiſchen Kräfte gewid-
met. Er ſei eines frühen Todes geſtorben, aber nachdem er ſich
wohlverdient gemacht habe um den Kaiſer und das Vaterland,
wohlverdient um die Erhaltung des europäiſchen Friedens.

Paris, 7. November. Deputirtenkammer. Fort-
ſetzung der Diskuſſion über die Interpellationen bezüglich Tunis.
Naquet warf dem Miniſterium vor, in der Kammer nicht die
Wahrheit geſagt zu haben. Redner kritiſirte das Mobiliſirungs-
ſyſtem, welches die Armee zu Wahlzwecken desorganiſirt habe
und hob ſchließlich hervor, daß nach der parlamentariſchen Tra-
dition kein Mitglied des gegenwärtigen Kabinets in das künftige
Kabinet eintreten dürfe. Le Faure ſprach ſich mißbilligend über
die Leitung der Militärangelegenheiten ſeitens des Kriegsmini-
ſters Farre und über die Sanitätsverwaltung aus.

Nachrichten aus Tunis beſtätigen, daß zahlreiche
Stämme der Aufſtändiſchen ihre Unterwerfung angeboten haben.
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(Fortſetzung.)

Leopoldine ſprang auf. Mehr noch als das Entſetzen über
dieſes Geſtändniß, beſchäftigte ſie die Furcht, es könne ſich Jemand

von der Dienerſchaft in den anſtoßenden offenſtehenden Ge-
mächern aufhalten und die eben geſprochenen Worte gehört haben.
Mit leiſen Schritten eilte ſie durch die Zimmerflucht, in jedem
der prunkvollen Gemächer ſtehen bleibend, um ſich ſorgfältig um

zuſehen. Dann kehrte ſie langſam zurück. Jn dem Zimmer,
welches unmittelbar an den Salon ſtieß hielt ſie ihre Schritte
an, um, wie vorhin der Vater, ihre Augen plötzlich mit beiden
Händen zu bedecken. Ueber der Flügelthür hing ihr Portrait, ein
Meiſterwerk Heinrich Zelters. Sie wollte jetzt nur jetzt nicht
an ihn und an die Stunden erinnert werden wo mit dem Ent
ſtehen dieſes Bildes die innigeren Beziehungen ſich knüpften.
Jeder fernere Gedanke an den Maler wäre Wahnſinn geweſen.

Rothenhaag hatte den Blick mit finſterem Ausdruck auf die
farbenglühenden Roſen geſenkt, die auf dem Plüſchteppich zu
ſeinen Füßen prangten. Er ſah es nicht, wie ſeine Tochter vor
ihrem Porträt das Anilitz verhüllte. Jetzt hörte er das Rauſchen
ihrer ſchweren Robe und als er aufſchante ſtand ſie dicht vor
ihm. Jhr Antlitz war geiſterbleich, aber der Zug unbeugſamer
Entſchloſſenheit, wie in Marmor gemeißelt, prägte ſich darin aus.

„Was muß geſchehen, Vater?“ frug ſie. „Was kann ich
thun, um Dich, um uns zu retten

„Du biſt meine großdenkende Tochter ſagte der alte Herr,
aus dieſer Miene Leopoldinen's neue Hoffnung ſchöpfend und
ihre Hand drückend. „Du üeſt eine unbedingte Herrſchaft über
Dein Herz aus und die Welt beurtheilt Dich falſch, indem ſie
Dir Unbeſtändigkeit in den Gegenſtänden Deiner Neigung und
weibliche Launenhaftigkeit zum Vorwurfe macht. Jch weiß am
beſten daß Du ein Ziel haſt welches Du unverrückt im Auge

Das „ParisJournal“ erklärt alle Gerüchte hinſichtlich der
Zuſammenſetzung des zukünftigen Miniſteriums für verfrüht
mit dem Bemerken, daß Gambetta noch Niemandem irgend
welche Eröffnungen gemacht habe. Die Dinge würden daher
bleiben, wie ſie ſind, bis Gambetta offiziell beauftragt werde,
ein neues Kabinet zu bilden. Das genannte Journal glaubt
verſichern zu können, daß das neue Miniſterium am Tage nach
der Ertheilung des bezüglichen Auftrages an Gambetta im
„Journal offiziell“ publizirt werden würde.

Nom, 7. November. Der Jahrestaa der Schlacht
bei Mentana wurde in Mailand und Mentana durch patrio-
tiſche Umzüge begangen; die Feier verlief ohne jede Ruheſtörung.
Jn Mailand entzog die Behörde zwei Rednern und in Mentana
einem Redner das Wort. Um das Monument auf dem Schlacht
felde waren etwa 400 Perſonen verſammelt.

Belgrad, 7. November. Das Gerücht, daß ſämmtliche
Biſchöfe wegen der Suspendirung des Metropoliten ihre Ent-
laſſung zu nehmen beabſichtigen, iſt unbegründet. Durch den
Einfluß des Miniſters des Jnnern, Garaſchanin, ſind die durch
den Proteſt des Metropoliten hervorgerufenen Differenzen aus
geglichen worden. Die von der liberalen Partei verbreitete
Nachricht von der beabſichtigten Demiſſion des Kabinets entbehrt
ebenfalls der Begründung.

Bukareſt, 7. November. Der König empfing heute in
feierlicher Audienz die außerordentliche perſiſche Geſandt.
ſchaft, welche die Glückwünſche des Schahs von Perſien anläß
lich der Erhebung Rumäniens zum Königreiche überbrachte.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungarn. Aus dem ſüdöſtlichen Theile des
Reiches liegen Nachrichten vor über ſtärkere Ueberſchwemmungen,
welche in Folge heftiger Regengüſſe plötzlich eintraten. Die
Flüſſe Tisza, Maros, Rörös, Tamesh und Bega in Unzarn
ſind angeſchwollen. Der Kerka-Fluß iſt aus ſeinen Ufern ge-
treten. Jn Bosnien iſt der Miliaska Fluß übergetreten und hat
drei Brücken weggeſchwemmt. Jn Serajevo ſind ſoeben Häuſer
vom Strom unterwühlt und umgeriſſen worden. Auch in Ser-
bien haben Ueberſchwemmungen ſtattgehabt, welche großen Scha
den anrichteten.

Frankreich. Ueber eine Zuſammenkunft, welche
Gambetta am vorvergangenen Sonntage mit dem Prinzen
von Wales gehabt hat, geht der „Times“ ein längerer Bericht
zu. Man traf ſich bei einem Gabelfrühſtück. Daſſelbe fand in
der Reſtauration Moulin Rouge in der Avenue d'Antin um halb
zwei, auf Veranſtaltung und durch die Vermittelung des Unter-
ſtaatsſekretairs Sir Charles Dilke, ſtatt, und es waren bei dem
ſelben, außer den beiden Hauptperſonen und dem Bewirther des
Prinzen, Privatſekretär Mr. Francis Knollys, Mr. Auſtin See
und Oberſt Clarke zugegen. Die Zuſammenkunft dauerte über

behältſt. Es iſt das Glück Deines Vaters.
und höre mich an.“

Leopoldine gehorchte.
„Es giebt eine Hoffnung für unſere jetzt ſo verzweifelt aus-

ſehende Zukunft,“ fuhr der Rechtsgelehrte fort, „aber ſie iſt vor-
läufig noch ſo ſchwach, daß es beinahe an Thorheit grenzt,
darauf zu bauen. Viel hängt dabei von Deiner Geſchicklichkeit
ab, Leopoldine, manches jedoch von zufälligen Umſtänden,
über die wir keine Gewalt beſitzen.“

„Und was iſt das für eine Hoffnung?“ frug Leopoldine in
einem Tone, in welchem nicht nur Ungeduld, ſondern plötzlich
auch etwas Herriſches lag, denn ſo opferbereit ſie ſich ſtets gegen
den Vater zeigte, ſo ließ ſie ihn doch die Schwere ihrer Opfer
empfinden.

„Du haſt von der braſilianiſchen Erbſchaft gehört fragte
Rothenhaag, der zu klug war, um ſeiner Tochter eine unkindliche
Laune übel zu nehmen.

„Natürlich, ſie beſchäftigte ja vor Jahr und Tag alle
Zeitungen, antwortete Leopoldine gleichgültig. „Ein nach
Braſilien ausgewanderter Deutſcher, Namens Falk, hat eine
halbe Million hinterlaſſen, und das ganze Falkengeſchlecht be
wirbt ſich um die Erbſchaft. Du befindeſt Dich doch nicht etwa
ebenfalls auf dieſer Falkenbeize, Vater? Das wäre allerdings
eine ſehr hinfällige Hoffnung.“

„Du mußt nicht glauben, daß mich mein finanzielles Un
glück zum Kinde gemacht hat,“ verwies der Rechtsgelehrte ſeiner
Tochter mit überlegenem Lächeln. „Höre erſt den Sachverhalt
und dann urtheile. Vor etwa zweiundzwanzig Jahren wandte
ſich eine Malerswittwe, Orlando mit Namen, in einer Rechts
ſache an mich. Sie klagte mir bei dieſer Gelegenheit ihre bittere
Armuth und bat mich, an ihren in Braſilien lebenden Bruder zu
ſchreiben und ihm ihre Lage auseinanderzuſetzen, damit er etwas
für ſie thue. Jhren eigenen Schilderungen ſchien er keinen Glau-
ben zu ſchenken, denn ſie hatte auf mehrere Briefe keine Antwort
erhalten. Jch erfüllte ihre Bitte und der Braſilianer antwortete

Setze Dich zu mir

mir. Er ſchrieb mir, daß er ſelbſt mit Widerwärtigkeiten zu i
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Halle, Mittwoch den 9. November. Mit Beilagen.
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zwei Stunden, da die Geſellſchaft erſt um 4 Uhr auseinander
ging. Was an der ganzen langen Unterredung im gegenwärtigen
Augenblicke hauptſächlich von Jntereſſe iſt, war die von dem
Prinzen an Gambetta gerichtete direkte Frage, ob er den Fürſten
Bismarck geſehen und geſprochen habe? welche Gambetta, in
Lachen ausbrechend, beſtimmt verneinte, hinzufügend, daß dies
das dritte Mal geweſen ſei, daß er Deutſchland inkognito bereiſt
habe, während man ihn in d'Avray vermuthete, und daß weder
dieſes Mal noch während der beiden vorhergegangenen Gelegen
heiten es ihm in den Sinn gekommen ſei, auch nur den Verſuch
zu machen, dem Fürſten Bismarck, obgleich eines guten Empfan
ges von Seiten deſſelben gewiß, nahe zu kommen. Gegen einen
ſeiner Freunde machte Gambetta kurz nach dem Frühſtück noch
die Bemerkung

„Jch hätte dem Prinzen von Wales, wenn ich das hätte thun
wollen, auch noch ſagen können, daß ich den Küſten Hollands ent
lang bis nach der rufſiſchen Grenze gereiſt bin, daß ich ganz mit
Bequemlichkeit mir die detachirten Forts und die Fortifikationen an
der ruſſiſchen Grenze angeſehen und näher unterſucht habe, und daß
ich daraus eine Vorſtellung gewonnen hätte von dem allgemeinen
Syſtem, welches die Vertheidigung dieſer Grenze beherrſcht, und daß
ich während der ganzen Zeit meiner Beobachtungen und Unter
ſuchungen gänzlich ungeſtört geblieben bin.“

England. Aus Conphree, Grafſchaft Galway, wird ſchon
wieder die Ermordung eines Farmers gemeldet. Derſelbe, Peter
Doherti, lebte in Rabaſſan bei Atheney und wurde jedenfalls
deshalb erſchoſſen. weil er von einer Farm Beſitz ergriff, welche
zuletzt einem jetzt im Gefängniß ſitzenden Verdächtigen gehörte.

Aus Durban wird gemeldet, daß Vorbereitungen getroffen
werden, wieder Truppen nach Natal zu ſenden. Jm Zululand
ſind von Neuem Feindſeligkeiten unter den einzelnen Häuptlingen

ausgebrochen. Dem Truth zufolge iſt ig. den nächſten paar
Wochen die offizielle Anzeige von der Verlobung des Prinzen

Leopolb mit einer deutſchen Prinzeſſin zu erwarten. Jn den
der Regierung naheſtehenden Kreiſen heißt es, daß dieſelbe beab
ſichtige, das Parlament auf Donnerſtag, den 19. Januar, zur
Wiederaufnahme der Parlameatsgeſchäfte einzuberufen.

Deutſches Neich.
Berlin, den 7. November.

Der Kaiſer iſt wohlbehalten von der Jagd in der
Schorfhaide zurückgekehrt und wird nun auch wohl ſeine Abſicht
ausführen, ſich ſpäter an den Jagden im Letzlinger Forſt zu be
theiligen. Es ſei hierbei erwähnt, daß das im Auftrage des
Kaiſers von dem Hofmaler Freyberz gefertigte große Jagdbild,
welches eine Scene aus den Letzlinger Jagden darſtellt, jetzt nach
dem Schluſſe der Kunſtausſtellung im Jagdſchloß zu Letzlingen
e nen Platz erhalten ſoll. Die Kaiſerin, welche die Herbſt
kur in BadenBaden nunmehr beendet hat, gedenkt dortſelbſt noch
einige Tage zu verbleiben und ſich dann wie alljährlich zunächſt
nach Koblenz zu begeben.

kämpfen habe und nicht im Stande ſei, für ſeine Schweſter etwas
zu thun. Als bieſer ablehnende Brief ankam, bedurfte die Wittwe
keiner menſchlichen Hülfe mehr, denn ſie war inzwiſchen an der
Cholera geſtorben, die damals ſo viele Opfer forderte. Jm Laufe
der Zeit war mir die Sache faſt aus dem Gedächtniſſe gekommen,
bis ich voriges Jahr in den Zeitungen von der braſilianiſchen
Erbſchaft las. Der Name Falk fiel mir ſofort auf; ſo hatte
Frau Orlando's Bruder ebenfalls geheißen. Noch mehr: Die
Vornamen ſtimmten genau überein, trotzdem ſie keineswegs ſo
gewöhnlich waren, daß das Zuſammentreffen ein blos zufälliges
hätte ſein können, denn ſie lauteten: Gerhard, Napoleon, daß
ſich der Mann in dem Zeitraum von beinahe einem Vierteljahr
hundert eine halbe Million erworben habe, gehörte auch nicht zu
den Unwahrſcheinlichkeiten. Jener Brief des Braſilianers be
fand ſich noch in meinem Beſitz. Jch ließ ihn durch Vermittlung
des Conſuls der betreffenden braſilianiſchen Behörde vorlegen,
und der Vergleich mit anderen Schriftſtücken, die ſich in der Hin
terlaſſenſchaft des Verſtorbenen vorfanden, ergab die zweifelloſe
Identität der Handſchriften. Jch nahm mich nun der Sache
ernſthaft an, und ſo iſt es mir gelungen, den vollſtändigen Nach
weis zu führen, daß Frau Orlando die Schweſter des reich ver
ſtorbenen Gerhard Napoleon Falk war, während von den übrigen
Erbſchaftsprätendenten nicht ein einziger ſeine Verwandtſchaft
mit ihm hat nachweiſen können.“

„Und wem fällt nun die Erbſchaft zu?“ frug Leopoldine ſehr
nüchtern.

„Jetzt komme ich auf die Hauptſache,“ verſetzte Rothenhaag,

„Frau Orlando war nämlich nicht kinderlos geſtorben.“
„Ah!“ ſagte Leopoldine, „das iſt allerdings eine Wendung.“
„Sie beſaß einen Sohn, der bei ihrem Tode etwa zwei

Jahre alt war. Er ward einer Klein-Kinderbewahranſtalt über
geben und ſpäter ſorgte ich für ſeine Unterbringung im Waiſen

hauſe. (Fortſetzung folgt.
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Es heißt, der Kaiſer habe die Abſicht, den neuen
Reichstag perſönlich zu eröffnen. Fürſt Bismarck wird zur
Eröffnung des Parlaments beſtimmt in der Hauptſtadt erwartet
und ſcheint (nach der Anſicht ihm befreundeter Politiker) Willens
zu ſein, ſchon bei der erſten Leſung des Etats ſeine Stellung den
veränderten parlamentariſchen Verhältniſſen gegenüber zu mar-
kiren. Uebrigens herrſcht in weiten Kreiſen Unzufriedenheit über
die ſo außerordentlich beſchleunigte Einberufung des Reichstags
ſchon auf den 17. d. M., alſo am dritten Tage nach den letzten
Stichwahlen, noch ehe das Reſultat derſelben unter Umſtänden
officiell bekannt gemacht ſein kann. Die Vertheilung der Sitz
plätze im Hauſe unter die Abgeordneten, die Zuſtellung der Frei-
karten für die Eiſenbahnfahrt und dergleichen Vorbereitungen
mehr werden unter dieſen Verhältniſſen auf große Schwierigkeit

oßen.ſt Die über das Befinden des Prinzen Karl ſeit
geſtern Mittag verbreiteten, beunruhigenden Gerüchte ſind, wie
von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, durchaus unbegründet.
Der Prinz hatte ſich auf der Jagd körperlich angeſtrengt und war
in Folge deſſen ſehr angegriffen; allein ſchon geſtern Mittag
fühlte er ſich wieder wohl und konnte am Abend das Schauſpiel
haus beſuchen, wo er bis zum Schluß der Vorſtellung verweilte.
Heute Vormittag äußerte ſich der Prinz zu ſeiner Umgebung
über ſein Befinden vollkommen befriedigt.

Der Prinz Mom Chao Prisdang, ein Vetter des
Königs von Siam, traf mit Gefolge am Sonntag Mittag
von Wien kommend, in Berlin ein, und wurde bei der Ankunft
auf dem hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe von dem ſtameſiſchen
General-Konſul, Herrn Pickenpack, empfangen und nach dem

Kaiſerhof geleitet, wo der Prinz während der Dauer ſeines
ufenthaltes in Berlin Wohnung genommen hat.

An Stelle des verſtorbenen Mſgr. Roncetti iſt Mſgr.
Angelo di Pietro, Erzbiſchof von Nazianzo i. p. i., zum
Nuntius in München deſignirt. Derſelbe, im Jahre 1828
in der Diöceſe Tivoli geboren, war ſeither apoſtoliſcher Jnter-
nuntius in Braſilien. Er hat eine raſche Carrière gemacht und
gilt als ein verſöhnlicher Charakter. Sowohl zur Regierung der
argentiniſchen Republik, bei welcher er vorher akkreditirt war,
wie auch zur braſilianiſchen Regierung hat er ſich in gute Be
ziehungen zu ſetzen gewußt.

Aus Fulda wird der „M. Z.“ geſchrieben Die Be
ſetzung des hieſigen Biſchofsſtuhls durch Generalvicar Kopp aus
r muß nun wohl demnächſt erfolgen. Es war Herr

opp nämlich dieſer Tage incognito hier und hat ſich im Stillen
über die localen Verhältniſſe orientirt. Wie die „Fuld. Ztg.“
meldet, iſt Herr Kopp aus München hierher gekommen und hat
ſeine Reiſe nach Kaſſel fortgeſetzt. Dort wird er wahrſcheinlich
dem Oberpräſidenten Grafen Eulenburg ſeinen Beſuch ge
macht haben.

Der Mohamedbaner, deſſen Aufnahme in die hieſige
Loge Royal York bevorſteht, iſt Prinz Oveis Mirza von
Perſien. Die Aufnahms-Ceremonie wird, da das neue Logen-
gebäude von Royal York noch im Bau begriffen iſt, der „M. Z.“
zufolge, in den Räumen der Großen Landesloge in der Oranien
burgerſtraße ſtattfinden.

Poſtbaurath Tuckermann, welcher die Pariſer elek
triſche Ausſtellung im amtlichen Auftrage des Staatsſecre-

tärs des Reichspoſtamtes ſtudirte, hat darüber in letzter Sitzung
des hieſigen Architektenvereins berichtet und ſchließlich angedeutet,
daß die deutſche Abtheilung in der repräſentativen Ausſtattung,
insbeſondere gegenüber der durch prunkvolle Decoration hervor
ſtechenden franzöſiſchen Abtheilung einen, wenn auch nicht un
würdigen, immerhin aber doch etwas kärglichen Eindruck gemacht
habe. Dies erläuterte Baurath Kyllmann dahin, daß dieſe aller
dings nicht abzuleugnende einfache Erſcheinung mit Bewußtſein
und lediglich wegen der geringen, für die Ausſtellungszwecke be
willigten Mittel angeordnet werden mußte. Jm Ganzen ſtanden
nur 60 000 zu Gebote, von welchen nur ein kleiner Bruchtheil
für decorative Wirkungen verwandt werden konnte. Auf eine
etwanige Nachbewilligung war mit Beſtimmtheit nicht zu rechnen.

Gegen den auf Schloß Rieneck wohnenden badiſchen
Hauptmann und Batteriechef a. D. Freiherrn v. Ehrenberg
hat (der „IFrkf. Ztg. zufolge der preußiſche Kriegs
miniſter wegen Preß-Vergehens, Beleidigung der Gardes-
du-Corps, der Garde c. Strafantrag geſtellt und kriegsgericht
liche Unterſuchung beantragt. Die erwähnten Vergehen will der
Antragſteller aus dem Jnhalte der von Herrn v. Ehrenberg ver-
faſſten Broſchüre: „Erſparniſſe am preußiſchen MilitärEtat“
herleiten.

Nach Mittheilung im „ReichsAnzeiger“ ſollen die
Eiſenbahnfahrkarten, welche die Mitglieder des Reich s-
tages zur freien Fahrt auf den deutſchen Eiſenbahnen berech-
tigen, den einzelnen Abgeordneten vom 9. d. M. ab durch Ver
mittlung der Wahlkommiſſarien ihrer Wahlkreiſe zugehen. Die
Herren Abgeordneten werden erſucht, ſich in Fällen, in welchen
die Zuſtellung eine Verzögerung erfährt, an die Wahlkommiſſa-
rien zu wenden.

Reſultate der Stichwahlen.
Bingen, 7. November. Bei der hier ſtattgehabten Stichwahl

wurde Dr. Bamberger (Seceſſ.) mit etwa 450 Stimmen Majorität
gewählt.
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Kleinere Mittheilungen.

[(Eine merkwürdige Erſcheinung zeigen die neuen öſter
reichiſchen Fünf-GuldenNoten. Wenn man ſie gegen das Licht hält
und das Bildniß des Kaiſers Franz Joſeph betrachtet, ſo erkennt
man plötzlich die Züge des deutſchen Kaiſe s Wilhelm. Dieſe op-
tiſche Täuſchung wird dadurch hervorgerufen, daß ſich beim Hindurch-
blicken durch das Papier das Bildniß Franz Joſeph's auf der Vorder
ſeite mit demjenigen auf der Rückſeite verſchmilzt und ein neues
Bild hervorruft. Daß gerade der deutſche Kaiſer zum Vorſchein
kommt, wird von den Deutſchen Oeſterreichs als gutes Zeichen an-
geſehen, und die Börſe hat darum dieſe Cafſenſcheine Allianz-Noten
enannt.

[Erben zu 20 Millionen Dollar geſucht.] Jn Amerika
ſtarb vor einiger Zeit ein Mann Namens Schiffer, der ſein ganzes
Vermögen, 20 Millionen Dollar, ſeinem Bruder in Krakau vermachte,
welcher aber ebenfalls bereits geſtorben iſt. Auf Ausſchreiben des
Krakauer Stadtgerichts hat fich bis jetzt nur Frau Julie Pollak, geb.
Schiffer, aus Brody gemeldet. Vielleicht exiſtiren auch in Deutſchland
erbberechtigte Perſonen, die den Namen Schiffer tragen.

[Eine Randgloſſe vor Gericht.] Mr. Britton, ein Wirth
in Batignolles, bemerkte vor einigen Tagen, daß ſeine Gäſte bei der
ernſthaften Lecture des Speiſezettels eine unpaſſende Heiterkeit zeig-
ten. Er aviſirte die Kellner und einer derſelben entdeckte, daß Jemand
zu der Rubrik „Haſenbraten“ allüberall das Wort „Miau“ hinzu
gefügt hatte. Nach einigem Nachdenken entſann ſich der Wirth, daß
ein Mediciner ſich eifrig an allen Tiſchen zu ſchaffen gemacht hab
und klagte den Mann beim Polizei-Gerichtshoſe auf Ehrenbeleidigung.
Der Angeklagte theilte ſeine Vertheidigung in zwei Hälften. Vorerſt
betheuerte er, das Wort nicht geſchrieben zu haben, dann aber ſagte
er, „Miau“ ſei keine Ehrenbeleidigung. Der Richter ſprach den An-
geklagten frei und der erboſte Wirth rief demſelben zu: „Wenn Sie
noch einmal wagen, mein Local zu betreten, ſo laſſe ich Sie mit
Hunden hinausfagen!“ Der Student replicirte mit einem ſonoren
„Miau“.

Breslau, 7. November. Bei den heute hier ſtattgehabten
Stichwahlen wurde im Oſtbezirk Haſenclever (Sozialdem.) mit
8457 Stimmen gegen Beblo (Fort chr.) 6798 Stimmen gewählt im
Weſtbezirk wurde Kräcker (Sozialdem.) mit 8359 Stimmen gegen
Freund (Fortſchr.) 7887 Stimmen gewählt.

Bensheim 7. November. Bei der im 6 heſſiſchen Wahlkreiſe
ſtattgehabten Stichwahl erhielt nach den bisherigen Ermittelungen
v. Loew (liberal) 6479 Stlmmen, Küchler (natlib) 4968 Stimmen.
Aus 50 Ortſchaften fehlen die Reſultate noch doch kann die Wahl
v. Loew's als zweifellos angeſehen werden.

Sonales.
Halle, den 8. November.

Seit geſtern paſſiren in allen Zugrichtungen größere und
kleinere Trupps Rekruten unter militäriſcher Führung unſeren
Bahnhof, welche ihren Regimentern zugeführt werden und wird
der Verkehr durch dieſelbe natürlich ein äußerſt lebhafter. Geſtern
Abend 72/, Uhr beförderte ein Extrazug über die Thüringer
Route einen Theil der für Elſaß-Lothringiſche Garniſonen aus
gehobenen Mannſchaften.

Halle, den 8. November. Herr Profeſſor Boretius
erſucht uns um die Veröffentlichung folgender Anſprache:

An die Wähler der Stadt Halle und des
Saalkreiſes.

Die bevorſtehende Stichwahl hat die Wogen der Wahl-
agitation nochmals, und höher vielleicht als vordem, aufſpritzen
laſſen, und mein ſeceſſioniſtiſcher Gegenkandivat hat es für nöthig
befunden ſeinen früheren wiederholten Rundreiſen durch den
Wahlkreis eine abermalige Tournée folgen zu laſſen. Jch habe
nicht geglaubt das Gleiche thun zu ſollen und meine vielmehr,
daß ſo viel bereits geredet und agitirt worden iſt daß man den
Wählern die Entſcheidung nun überlaſſen darf. Von links her
iſt im Grunde ſchon ſeit zwei Jahren von vier bis fünf Männern
mit großem Eifer und anerkennenswerthem Erfolge dahin gewirkt
worden, meine etwaige abermalige Kandidatur in der Stadt un
populär zu machen. Seit dem October vorigen Jahres, da Herr
Rickert hier der Seceſſion die Stätte zu bereiten anfing hat die
Agitation gegen mich ununterbrochen Fortgang gehabt und ſeit
dem 30. Januar iſt Herr Dr. Meyer Stammgaſt in unſerem
Wahlbezirke geworden, um dieſen mit einem würdigen Vertreter
zu beſchenken. Der 27. October hat dieſe Bemühungen mit
dem wohlverdienten Erfolge ſelbſt über Verhoffen in unſerer
Stadt gekrönt und nur die Sozialdemokraten die ſich früher
freilich nicht ſonderlich als Freunde des Herrn Meyer erwieſen
haben, können hier noch gewonnen werden. Jm Saalkreiſe da-
gegen hat die Redegewandtheit des Herrn Meyer auf die ruhige
und ſtätige Geſinnung der Bevölkerung geringen Eindruck zu
machen vermocht, und nach meinen Erfahrungen glaube ich nicht,
daß der erneute Anlauf günſtigeren Erfolg haben wird als die
früheren, keineswegs kraftlos unternommenen Verſuche. Andrer
ſeits aber glaube ich daß auch über mich der Wahlkreis keiner
weiteren Aufklärung bedürfen wird. Mein Lebensgang und
meine Vergangenheit ſind hier hinlänglich bekannt mein parla-
mentariſches Verhalten läßt über meine politiſche Geſinnung das
beſte Urtheil gewinnen und da ich glatte Worte machen weder
kann noch mag habe ich in zahlreichen Verſammlungen über
meine Anſichten rückhaltslos Jedermann reinen Wein einge-
ſchenkt, unbekümmert darum daß er Manchem nicht munden
könnte und unbemüht, um irgend Jemandes Wahlſtimme zu
buhlen.

Aber ein kurzes Wort möchte ich gegenüber neuſten An
griffen doch noch mir erlauben. Ein eifriger ſeceſſioniſtiſcher
Redner hat nach den Zeitungsberichten in zahlreichen Verſamm-
lungen geltend gemacht, ich dürfe nicht gewählt werden, weil ich
einmal geſagt, ich hätte Verſtändniß für conſervative Prinzipien,
und der jüngſte ſeceſſioniſtiſche Wahlaufruf behauptet von mir,
daß ich das Vertrauen verloren hätte, als Liberaler gelten zu
können. Ob ich jenen Ausſpruch gethan habe, weiß ich zwar
nicht, aber ich bekenne mich ganz und voll zu ihm und meine:
wer jenes Verſtändniß nicht hat, hat überhaupt keinen Beruf, in
politiſchen Dingen mitzureden. Wenn aber deshalb mir auch
meine liberale Geſinnung abzeſprochen wird, ſo erkläre ich dem
gegenüber, daß bisher Niemand auch nur den Verſuch gemacht
hat, mir nachzuweiſen, in welchem Punkte ich freiſinnigen Grund
ſätzen zuwider gehandelt oder mich geäußert habe, und daß im
Gegentheil am 21. April d. J. ein Unterzeichner jener An-
ſchuldigung, Profeſſor Kohlſchütter, mir in großer Verſammlung
bezeugt hat, daß er mit meinen damals entwickelten Anſichten
und meinem parlamentariſchen Verhalten durchaus einverſtanden
ſei. Jch bekenne aber allerdings, daß ich trotz meiner freiſinnigen,
liberalen Anſchauungen ein Parteifanatiker nie geweſen bin und
ſein werde, und daß mir höher als der hergebrachte Partei-
katechismus die ſachliche Erwägung und die gedeihliche Entwicke-
lung des Vaterlandes ſteht. Und ich habe es oft und auch in
meiner letzten Halliſchen Wahlrede vom 11. October ausgeſprochen,
daß, wie bei uns in Deutſchland die Verhältniſſe liegen, jene ge
deihliche Entwickelung ſich nur durch das Zuſammenwirken einer
gemäßigt liberalen und einer gemäßigt konſervativen Partei mit
einer möglichſt über den Parteien ſtehenden Regierung ſich voll
ziehen kann, wie ſie ſich thatſächlich auch in der verhältnißmäßig
glücklichen Zeit von 1867 bis zum Erlaß der Militärnovelle im
Jahre 1880 vollzogen hat. Leider wird dieſes Zuſammenwirken
keine Mehrheit mehr in dem neu gewählten Reichstage ſichern,
welcher der troſtloſeſte, zerfahrenſte, unergiebigſte ſein wird ſeit
der Begründung des norddeutſchen Bundes und in Bezug auf
welchen das deutſche Volk ſich nur beglückwünſchen karn, daß der
Ausbau des deutſchen Reiches wenigſtens nothdürftig vollendet
und auch militäriſch auf fernere ſechs Jahre geſichert iſt, ſo daß
wir einige magere Jahre, die uns bevorſtehen, ohne dringende
Gefahr werden beſtehen können. Mich reizt es wahrlich jetzt noch
weniger als früher, in dieſen neu gewählten Reichstag entſendet
zu werden, und wenn ich trotzdem den reichlichen Sprühregen
verletzender und beleidigender Angriffe, die meine Mittelſtellung
mit ſich bringt, bis zum Ende ruhig über mich ergehen laſſe, ſo
ermuthigt mich dazu theils der Wunſch, eine möglichſt ſtarke
Mittelpartei als eine Grundlage für eine beſſere Zukunft mit-
ſchaffen zu helfen, theils aber auch ein gewiſſer Lokalpatriotis
mus, der es verhindern möchte, daß die radikalere Strömung,
welche Herrn Dr. Meyer auf den Schild erhoben hat, in unſerm
Wahlkreiſe und in unſerm Gemeinweſen ſich feſtſetze und die
Herrſchaft gewinne.

Iſt die Mehrheit des Wahlkreiſes andrer Meinung als ich,
ſo werde ich dann mit ruhigem Gewiſſen und dem Bewußtſein,
in dem Wandel politiſcher Strömungen beharrlich und mir ſelbſt
treu geblieben zu ſein, wieder ungeſtört meinem bürgerlichen
Beruf leben können. Sollte mir dagegen die Ehre der Wieder-

meinen Nichtwählern aber, daß die in den ſeceſſioniſtiſchen Flug-
blättern von meiner Wahl verheißenen Folgen nicht eintreten

wahl zu Theil werden, ſo verſpreche ich meinen Wählern, nach
meinem beſten Wiſſen das mir übertragene Amt auszufüllen,

werden, daß vielmehr auch ferner „das Pfeifchen ſchmecken“ und
in Folge der von mir dewilligten Kornzölle (die ich ja auch früher
nie bewilligt habe) keine „Mutter mit ihren jammernden Kindern
Hungers ſterben“ ſoll.

Halle, den 7. November 1881. A. Boretius.
SchwurgerichtsSitzung am 7. November.

Heute wurden vor dem Schwurgericht die Sachen verhandelt
wider 1. den früheren Gutsbeſitzer jetzigen Rentier Johann Daniel
Teichmann aus Merſeburg wegen Meineides und den Platzaufſeher
Auguſt Ernſt Leberecht Eberhardt aus Halle, gleichfalls wegen Mein
eides. Der Gerichtshof beſtand cus dem Landgerichts- Director Reu
ter als Vorfitzenden, den Landgerichts-Räthen Pfitzner und Holtze
als Beiſitzern und dem Referendar Stolle als Gerichtsſchreiber. Als
Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte der Staatsanwalt Koenig
und als Vertheidiger der Juſtiz- Rath Schlieckmann und Referen-
dar von Werder 2 Teichmann und Referendar Foehring für
Eberhardt. Als Geſchworene waren ausgeloſt worden der Mälzerei-
Director Germer aus Schkeuditz, der Kaufmann Ahrends aus
Cönnern, die Gutsbeſitzer Boltze aus Oſtrau, Wicke aus Dederſtedt,
Pohle aus Holleben und Schnapperelle aus Schlettau, der
Rittergutsbeſitzer Sauch aus Roitzſch, Rentier Barth aus Helfta,
Rittergutspächter Lüdecke aus Polleben, Kaufmann Spierling
von hier, Cigarrenfabrikant Thiemann aus Delitzſch, und Rentier
Roſe aus Delitzſch.

Zuerſt wurde die Sache wider den Rentier Teichmann aus
Merſeburg verhandelt. Das Sachverhältniß war folgendes: Der p.
Teichmann hat am 18. Januar 1881 in der Prozeßſache Heidenreich
und Rummel contra Teichmann vor der II. Civiikammer des Kgl. Land
gerichts hierſelbſt folgenden ihm zugeſchobenen Eid: „es iſt nicht
wahr, daß ich in der Zeit vom 28. März bis 27. Mai 1880 außer
den an Reichardt verkauften 31 Centner Kartoffeln noch andere
Kartoffeln insbeſondere 32 Centner Kartoffeln für den Preis von
88 verkauft habe,“ angenommen und abgeleiſtet. Derſelbe ſollte
nach den Behauptungen der Anklage dieſen Eid wiſſentlich falſch ge
ſchworen haben. Die Dienſtmagd Marie Bernſch, welche in der
Zeit vom 1. Januar bis I. Juni 1880 bei Teichmann diente, hat
nämlich bei ihrer Vernehmung in der Vorunterſuchung bekundet, daß
Teichmann in der Zeit vom 28. März bis 27. Mai 1880 außer an
Reichardt auch noch an ſeinen Schwager, den Oekonom Gürtzſch zu
Schladebach, Kartoffeln geliefert und durch Vermittelung der Wittwe
Mohr in Halle auch dorthin eine größere Quantität Kartoffeln ver-
kauft hat Die Maklerin Wittwe Mohr und deren Schwiegerſohn
Friedrich Dietrich haben dieſe Zeugenausſage beſtätigt indem ſie an
geben, daß Teichmann in der Zeit vom 26. März bis 27. Mai 1880
durch Vermittelung der erſteren etwa 32 Centner Kartoffeln an
den Handelsmann Glaſer verkauft und geliefert habe Dieſe
Fuhre Kartoffeln hat der Knecht des p. Teichmann Robert
Hunold, in die Stadt gebracht und in einem dem Glaſer gehörigen
Keller abgeliefert Daß der p. Teichmann in derſelben Zeit an ſeinen
Schwager Gürtzſch Kartoffeln geliefert hat, iſt ſowohl von der Dienſt-
magd Maria Bernſch als auch von dem Gürtzſch ſelbſt, ſowie von
der Amalie Kliebe und von dem Knechte Franz Strüber, welcher
die Kartoffeln zu Gürtzſch gebracht hat, bekundet worden. Die Kar
toffeln, welche der p. Teichmann endlich an Reichardt geliefert hat,
ſind von dem Dreſcher Friedrich Petzold nach Giebichenſtein gefahren
worden. Es war deshalb auf Grund dieſer Thatſachen der Rentier
Carl Teichmann angeklagt: am 18. Januar 1881 in der Prozeßſache
Heidenreich u. Rummelt contra Teichmann vor der 2. Civilkammer
des Kgl. Landgerichts zu Halle a/S. den oben angeführten Eid
wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Verbrechen contra S 153 Str.
Geſ. Bch. Jn der heutigen Schwurgerichts- Verhandlung geſtaltetefich jedoch die Sache weſentlich anders. Die Bewelsanſnahne fiel

in dem Maaße günſtig für den Angeklagten aus, daß die königl.
Staatsanwaltſchaft ſelbſt das Nichtſchuldig beantragte Das Verdict
der Geſchworenen lautete denn auch dieſem Antrage entſprechend, wo
a n Freiſprechung des p. Teichmann Seitens des Gerichtshofes
erfolgte.

Sodann kam die zweite Sache wider Eberhardt zur Verhand
lung: Jm Jahre 1878 war der Arbeiter Hermann Weiſer von hier
auf der Dampfſchneidemühle der Kaufleute Henſel u. Müller hierſelbſt
beſchäftigt. Zu dieſer Dampfſchneidemühle gehört ein tiefer als dieſe
ſelbſt gelegener Holzplatz. Der Holzplatz ſteht mit der Schneidemühle
durch eine ſchiefe Ebene in Verbindung, auf welcher Schienengeleiſe
gelegt find, die auf dem Holzplatze verlaufen und in angemeſſener

von der ſchiefen Ebene eine Kurve machen. Auf den
Schienen wird vermittels geeigneter Wagen das zu verarbeitende Holz
nach der Schneidemühle durch die Arbeiter hinaufgeſchoben, nach der
Entladung werden die leeren Wagen bis an die ſchiefe Ebene heran
geſchoben und, n chdem ſie mit hierzu vorhandenen Knüppeln gebremſt
ſind, heruntergeſchoben. Am 27. April 1878 erlitt nun der Arbeiter
Weiſer auf der beſchriebenen Fabrikanlage eine Verletzung des linken
Armes, welche deſſen Amputation zur Folge hatte, dadurch, daß er
auf den Schienen der ſchiefen Ebene in einem leeren Wagen herunter-
fuhr, der Wagen entgleiſte und er aus demſelben herausgeſchleudert
wurde. Jn Folge ſeiner Verſtümmelung ſtrengte Weiſer gegen ſeine
Dienſtherren Henſel und Müller bei dem Königl. Kreisgericht zu
Halle a/S. einen Prozeß auf Schadenerſatz an. Jn dieſem
Prozeſſe wurde in erſter Jnſtanz auf Antrag der Be-
klagten der bei denſelben als Platzaufſeher ihres Etabliſſements
angeſtellte Angeſchuldigte Eberhardt als Zeuge vernommen und be-
kundete derſelbe vor dem Kgl. Kreisgericht hier in der Verhandlung
vom 20. Februar 1879, daß den Arbeitern im Allgemeinen verboten
war, ſich auf die leeren Lowrys zu ſetzen und herabzufahren es
wäre ihnen die Anweiſung ertheilt, die Wagen nur bis an die ſchiefe
Ebene zu ſchieben, und ſie dann, um eine ſchnelle Gangart abwärts
zu verhindern, zu bremſen und hinter den Wagen herzugehen und
deren Gang ſtets im Auge zu behalten. Er (Eberhardt) habe ſogar
den Kläger (Weiſer), als er am fraglichen Tage ſchon auf dem
Wagen ſaß, während dieſer noch ſtillſtand, gewarnt und ihm zu ver-
ſtehen gegeben, daß er ſich, wenn ein Unglück paſſire, dies ſelbſt zu
zuſchreiben habe; Weiſer ſei jedoch ſitzen geblieben und dann der
Wagen von Jänicke in Bewegung geſetzt. Dieſe ſeine Ausſage hat
eberhardt mit dem Zeugeneide bekräftigt. Jn der Appellations-

Jnſtanz, in welcher ſodann der Prozeß geſchwebt hat, iſt der Ange
ſchuldigte wiederum durch das Königliche Amtsgericht Halle a. S.
als Zeuge vernommen worden. Er hat daſelbſt in der Verhandlung
vom 22. December 1879, nachdem ihm vorgehalten war, daß eine
ganze Reihe von Arbeitern der Beklagten bezeugt hätten, daß ihnen
ein allgemeines Verbot, mit den leeren Wagen von der Schneide-
mühle nach dem Holzplatze zu fahren, nicht bekannt geworden ſei,
unter Berufung auf den in erſter Jnſtanz geleiſteten Eid ausgeſagt:
Bevor das in Rede ſtehende Unglück paſſirt war, war den Arbeitern
nicht allgemein verboten worden, auf den leeren Lowrys von der
Schneidemühle nach dem Holzplatze zu fahren. Doch habe ich ein-
zelnen Leuten geſagt, fie möchten nicht kie Lowrys zum Hinunter-
fahren benutzen, da es gefährlich ſei. Dies habe ich auch einmal
dem Zeugen Conrad geſagt. Nachdem jedoch der Weiſer aus der
Lowry geſtürzt und den Arm gebrochen, iſt ein allgemeines
Verbot an die Arbeiter, ſich in die leeren Wagen zum Hinabfahren
zu ſetzen, nachträglich ergaugen. Jnſoweit muß ich alſo meine in
erſter Jnſtanz abgegebene Zeugenausſage verbeſſern. Aus dieſer Ver
beſſerung der Ausſage würde, wie die Anklage ausführte, an und
für ſich noch nicht zu folgern ſein, daß der Angeklagte die in erſter
Jnſtanz gemachte Ausſage, ſoweit ſie ſich auf ein allgemeines an
die Arbeiter vor dem Unfall erlaſſenes Verbot bezog, wiſſentlich
falſch gemacht habe. Dagegen ſei auch der nicht widerrufene
Theil der eidlichen erſtinſtanztichen Ausſage des Angeklagten, welcher
ſich auf die angebliche Verwarnung des Weiſer am Tage des Un-
falles bezieht, alſo die Bekundung: „Jch habe ſogar den Kläger, als
er am fraglichen Tage ſchon auf dem Wagen ſaß, während dieſer
noch ſtill ſtand, gewarnt und ihm zu verſtehen gegeben, daß er ſich,
wenn ein Unglück paſſire, dies ſelbſt zuzuſchreiben habe, Kläger blieb
aber ſitzen und wurde dann der Wagen von Jänicke in Bewegung
geſetzt, unwahr, und daher die Ausſage des Angeſchuldigten in erſter
Inſtanz überhaupt als eine wiſſentlich falſche anzuſehen. Denn die
Arbeiter Weiſer und Jänicke, welche auf der entgleiſten Lowry ge-
ſeſſen haben und mit derſelben gefahren ſind, hätten bezeugt, daß
Eberhardt vor dem Unglückefalle an dem Abfahrtsplatze der Lowry
gar nicht anweſend geweſen ſei, daß er den Weiſer nicht gewarnt
und ihm zu verſtehen gegeben habe, er möge ſich ein etwaiges Un
glück ſelbſt zuſchreiben. Dies hätten ferner auch der Tiſchler Fried-
rich Opitz und der Monteur Guſtav Laue beſtätigt, welche überein
ſtimmend ausgeſagt hätten, daß Eberhardt erſt nach dem Unzlücks-
falle etwa 5 bis 10 Minuten ſpäter zur Unglücksſtelle gekom-
men ſei. Die verehel. Monteur Laue endlich habe bekundet, daß, als
ſie nach geſchehenem Unfall in das Comtoir gekommen ſei, un für
den verwundeten Weiſer ein Handtuch zu holen, ſie daſelbſt den An-
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Hekanntmachungen.

Zur Reichstags- Stichwahl
am 11. November d. J.

Wähler von Stadt und Land!
Die am 27. October er. ſtattgefundene Wahl zum Reichstage hat in unſerem Wahlkreis zu keinem endgültigen Ergebniß geführt.

liberalen Partei,

Herrn Profeſſor Boreotiuus,
Der Sieg des Candidaten der national

der die verhältnißmäßig meiſten Stimmen auf ſich vereinigte, iſt durch den Erfolg einer Stichwahl zwiſchen ihm und dem ſeceſſioniſtiſchen Candidaten bedingt.
Die Gründe, welche für die Wiederwahl unſeres bisherigen Abgeordneten ſprechen,

nichts an ihrem Gewicht verloren. Mit doppeltem Nachdruck vielmehr tritt jetzt die Aufgabe an uns heran,
ſchützen, deren leidenſchaftliches Gebahren die gute Sache des Liberalismus auf's Ernſteſte gefährdet.

Die öffentlichen Kundgebungen unſrer ſeceſſioniſtiſchen Gegner haben gezeigt, daß ſie ſerupellos in der Wahl ihrer Mittel ſind.
die Candidatur eines Fremden empfehlen, haben ſie ſich nicht geſcheut, unſerem ſeit ſieben Jahren in Halle anſäſſigen Abgeordneten zu beſtreiten, daß er in unſerem Wahlkreis einheimiſch
ſei. Sie haben für ſich allein den Namen der Liberalen in Anſpruch genommen. Sie ſind neuerdings bis zu der Dreiſtigkeit vorgegangen, der offen vorliegenden parlamentariſchen Haltung
und den unzweideutigen Erklärungen des Profeſſor Boretius gegenüber, die Zuverläſſigkeit ſeiner liberalen Geſinnung zu verdächtigen.
der MaſſenAufwiegelung angeſtimmt, um die Wahl unſeres Abgeordneten

Die Wahl derartiger Mittel wirft ein Licht auf die Ziele, welchen, bewußt oder unbewußt, die Politik unſrer Gegner zutreibt.
als eine Gefahr für die Lebensintereſſen des Volks zu kennzeichnen.

Um dem Vorwurf zu begegnen,

haben durch das Ausſcheiden des conſervativen und des ſocialdemokratiſchen Candidaten
den Wahlkreis gegen das Andrängen einer fortgeſchrittneren Richtung zu

Sie haben in einem ihrer Flugblätter den Ton

Es gilt, über jene Mittel ein öffentliches Ver
werfungsurtheil auszuſprechen; es gilt, dieſe Ziele zu vereiteln und zu verhüten, daß unſer Wahlkreis weiter nach links, in die Bundesgenoſſenſchaft der Fortſchrittspartei geſchoben werde.

Wir rufen in erſter Linie die Treue und Standhaftigkeit aller Anhänger des nationalliberalen Programms und eines maaßvollen Liberalismus auf.
jeder unſrer Geſinnungsgenoſſen die Pflicht vergegenwärtigt, zum zweiten wie zum erſten Male ſeine Stimme für Herrn Profeſſor Boretius zur Wahlurne zu tragen und den Läſſigen
mit gutem Beiſpiel voranzugehen, können wir die Anſtrengungen unſrer Gegner zu Schanden machen.
Verſtimmung eine gedeihliche Entwickelung unſrer öffentlichen Zuſtände erſehnen.

Halten wir zuerſt unſre eignen Reihen feſt zuſammen und ſuchen wir ſie durch alle Mittel ehrlicher Ueberzeugung und durch den Eifer für unſre gerechte Sache zu verſtärken.
Das Anſehen unſres Wahlkreiſes, der gute Ruf ſeiner oft bewährten politiſchen Haltung ſteht auf dem Spiele. Die Looſung für die Stichwahl am

Wiederwahl
Halle a/S., den 4. November 1881.

des Profeſſor Boretüere?
Das nationalliberale Comits.

Beotheke, Banquier. Ernst Fabrikant. Farbedt, Landtagsabgeordneter. Ffazym Profeſſor.
Leopold, Bergwerksdirector. Fetedel?, Maſchinenfabrikant.

Wir rechnen auf die Stimmen aller Derjenigen, die unverwirrt von leidenſchaftlicher

11. November bleibt:

FHest, Profeſſor.

Bekanntmachung.
50 Mark Helohnung.

In der letzten Zeit hat hier und in den angrenzenden Ortſchaften ein
Betrüger vielfach den Verſuch gemacht, mittelſt gefälſchter Quittungen Ver-
ſicherungsgelder der Gothaer Banken und Beträge der kirchlichen Umlage un
berechtigter Weiſe zu erheben. Da etwaige derartige Zahlungen ſelbſtverſtänd-
lich rechtsungültig ſind und nochmalige Zahlung an die rechtmäßigen Erheber
bedingen, wird das Publikum im eigenen wie im polizeilichen Intereſſe erſucht,
zur Feſtnahme des Betrügers oder etwaiger Complicen deſſelben, mitwirken
und zu dieſem Zwecke von dem Erſcheinen jener Perſonen umgehend den näch-
ſten Polizeibeamten in Kenntniß ſetzen zu wollen. Gleichzeitig wird durch die
Unterzeichnete obige Beloh ung demjenigen zugeſichert, welcher veranlaßt, daß
der gedachte Betrüger zum polizeilichen Gewahrſam gebracht werden kann.

Halle a/S., den 5. Novbr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bruckdorf- Nietleben'er Bergbau-Perein.
Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentag findet

Donnerstag den 17. November c. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „zum Kronprinzen“ bier ſtatt.

Halle, den 29. October 1881.
Der Vorſtand.
Wentzel. Zimmermann.

sten VoHalle a. S. S
Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

C. Bartels.

V

ſein Lager ſelbſtgearbeiteter Pelzwanaren in allen s
exiſtirenden Genres.

Von Zobel- u. Nerzgarnituren größtes
Lager am Platze.

Bamenmäntel, Herren-Gehs- u. Reise-
pelze, Vusssäcke, Pelzateppiche, Angora-
felie. Jagd-Mufſfe ete.

Alle Sorten Pelzhandschuhe mit und ohne
Federverſchluß.

Von den neueſten Stoffen in Seide, Tuch,
Buckskins, die ſich zu Ueberzügen von Damen- u.
Berrenpaletots eignen, halte Lager und übernehme die
Anfertigung unter Garantie des guten Sitzens.

mm Gegründet 1822. mm

d. Nächſten Freitag trifft
in Transport 1 und ee v e J en 2 jähriger Dänischer

h h NWohlen ein.

e lnin Pretzsch bei WMerseburg.
Rächſt. Freitag u. Sonnabend S

S e

Chocoladen u. Cacaos
von Joh. Gottl. Hauswrald in Magdeburg

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

u

107. Leipzigerſtraße 107.
Die während der Dauer der Ausſtellung ſo beliebt gewordenen

R B. m m evon Joh. Gottl. Hanswrald in Magdeburg empfiehlt mit
verſchiedenen Füllungen ſtets friſch

r. r äh107. Leipzigerſtraße 107.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

Zu beriehen durch Ludw. Hofstetter, Buchbandlung,
Poststrasse 13 in alle a8.

Jahres-Bertont über die Dutorsuehungen und Fortsonrtte

auf dem Gesanmtgobtete der Fuckerkadribation

von Dr. K. Stammer.
Jahrgang XX. F880.

Mit 54 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 15 Mark.

TWinten-TWodh entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 A. Zu haben bei

Am EAentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloſff.

in r De Neueſte Unterhaltungsſchriften
aus dem Verlage der Deutſchen Verlags- Anſtalt (vormals

3 Eduard Hallberger) in Stuttgart.
8 Reichenbach, Moritz von, Die Schloßfrau von Dromnitz.

Bände. Broſch. 6. fein geb. 7.
S Samarow, Gregor. Garde dn Corps. g

Broſch. 4. 50; fein geb. 5. 50.
Jn zweiter Auflage erſchienen ſoeben ferner:

Falk, C., Um ein Herz. Broſch. 4. fein geb. 5.
Laube, Heinrich. Die Böhminger.

t 3 Boe Broſch. 15. fein geb. 18.
n

Vorräthig bei Tansch G Grosse, Buch und Kunſt-
S handlung in Halle a/S.

AtrileReeehNriscelhhe Austern

vo Gr r e.T
Pogtstr. I. R. FRANZKE, Poststr. 10.

Papierhandlung, Fruckerei u. Präge- Auſtalt.
Handlung in Galantere-, Leder-, Crystall- H. HolzWaaren

II A. u 8

ſtehen gr. und kleine engliſche Laudſchweine len
zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen PAug in Halle.

Hr. BI. Alsleben.
S Freitag u. Sonnabend gut

ſtehen große und kleine Landſchweine zum Ver- er
kauf im Gaſthof zur Gold. Rose in alle a.

Friedrich Buch, Vichhändler, Alsleben a/S.

I von vorzügl. Wir- 1 Wi inAer Bern n In e he ſucht in Halle od. Umgegend En-Joh. Mitlacher. gagement durch M. R erche,
Poſtſtraße 10. gr. Schlamm 9. Jasper und Schöttler zu haben.

itempfiehlt ſich zu „Ithnachts nan
bei guter Auswahl nur reeller Waare zu ſolideſten Preiſen.

e feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung.

Berliner Weissbier- Salon
Mittwoch den 9. d. Mts.

ünftes grosses Abonnements- Concert
von dem Königl. Muſikmeiſter Herrn S. Less.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 40
Abonnements Billets ſind bei den Herren Stein brecher G

M erner.

mit Parquetſußböden,

Aufforderung.
Am 11. Juli d. Js. iſt der am

17. April 1811 hierſelbſt geborene
Handarbeiter Wilhelm Wöl-
Fern in der Königl. Univerſitäts-
klinik hierſelbſt geſtorben. Da
Erben von ihm nicht bekannt ſind,
ſo fordere ich als beſtellter Nach
laßpfleger alle Diejenigen, welche
etwa mit dem Verſtorbenen ver
wandt find, auf, ſich bei mir
binnen 4 Wochen zu melden.
Halle a/S., d. I. Novbr. 1881.

Der Rechtsanwalt
WIZe.

Ein Haus,
zweiſtöckig, für eine Familie zu bewoh-
nen, mit Hofraum, Stallung u. etwas
Garten, vor der Stadt oder in den
neuen Stardttheilen, nicht zu weit von
den höheren Schulen, wird zu kaufen
geſucht. Offerten richte man an
Herrn C. Krüger, Königſtr.

Zu vermiethen eine kleinere
herrschaftliche Wohnung: 3 grosse
Stuben, Kammern etc. für 1. April.
Näheres Wilhelmstr. 5 I.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes
Grundſtück in Leipzig (Eckhaus), in
der Nähe des Roſenthales, vierſtöckig,

Stuckdecken,

elektriſchen Klingeln, Gas u. Waſſer
J leitung, habe ich bei 30,000 bis

50,000 baarer Anzahlung zu ver
kaufen.

C. H. Simon, R.A., Leipzig,
Ritterſtr. 14.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz
veralteten inneren wie äußeren Leiden
und Gebrechen. Auch verſpreche ich Roſe

u. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag.

Ferh,, Apotheker.
Spiegelgaſſe 13.

W NB. D. Waſſeriſt mitzubringen.
Ein thätiger militärfreier Verwalter
ſucht baldigſt Stellung. Briefe unter
A K. 3 befördert Ed. Stückrath in
Exp. d. d. Ztg.

Chocolacdle,

Fr. David Söhne.
Moderlagen in Halle a.

CGreigtstrasge 1, Ilarkt 19

und
A. Adam, lIeiprigerstr, bl,

Vier fette Schweine verkauft

Böllberg Nr. 1.

Eine Jagdhündin entlaufen, reh-
farbig, ein Halsband tragend mit Na
men Naumann Brachwitz. Gegen
Belohnung daſelbſt oder Halle, Karl
ſtraße Nr. 31 abzugeben.

Erſte Beilage.

daß ſie ihrerſeits

Nur wenn ſich von Neuem
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Eſte. Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet)chke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. November.

Auf Vorſchlag des Hrn. Dr. Bernhard Förſt er ſandte
der „eutſche Volksverein“ am Sonnabend Abend folgendes Te
legram an den Fürſten Bismarck ab:

Die in der Viktoriabrauerei verſammelten deutſchen Männer,
der utſche Volksverein ſammt ſeinen Gäſten, entbietet dem bewähr-
teſte Diener des Kaiſers, dem erſten Beamten des Deutſchen Reiches
die erſicherung fortgeſetzter Ergebenheit und unbedingten Vertrauens.
Sichoffen, daß es ihnen ſchließlich doch gelingt, Ew. Durchlaucht
erfcgreich Hilfe zu leiſten bei der ebenſo ſchweren wie wichtigen
Augabe, Berlin von ſeiner chroniſchen Krankheit zu befreien und die
gereingefährlichen Beſtrebungen der Fortſchrittspartei unſchädlich zu

mchen. J. A. Dr. Bernhard Förſter.“Auf dieſe Depeſche iſt umgehend folgende Antwort einge

tvffen:en Dr. Bernhard Förſter, Berlin, Lützowſtr. 85b. Jch danke

fir den Ausdruck Jhrer Zuſtimmung und für die Zuſage Jhres fort
(eſetzten Beiſtandes im Vertheidigungskampfe für Kaiſer und Reich
ind theile Jhr Vertrauen auf daß ſchließliche Gelingen.

v. Bismarck.“
Der Staatsſekretär des Jnnern, von Bötticher, iſt

aus Varzin zurückgekehrt. Der Finanzminiſter Bitter,
welcher am Freitag Nachmittag ſich nach Bremen begeben hatte,
iſt geſtern von dort zurückgekehrt.

Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Hohenlohe
wird Ende dieſes bezw. Anfang nächſten Jahres einen vierzehn
tägigen Urlaub antreten, um der Vermählung ſeines Sohnes
mit der Tochter des Fürſten Ypſilanti in Wien beizuwohnen.
Von dort begiebt ſich Fürſt Hohenlohe zunächſt nach Berlin und
ſodann nach Kulmbach.

Den Bundesrath wird, der „Allg. Ztg.“ zufolge,
demnächſt eine Vereinbarung mit den Niederlanden wegen
gegenſeitigen Schutzes der Waarenzeichen beſchäftigen,
welche bis jetzt fehlte, während der Schutz der Waarenzeichen
innerhalb beider Länder, zudem in Deutſchland auch der Namen
und Firmenſchutz, geſetzlich geregelt iſt. Die niederländiſche Re-
gierung erklärte ſich zum Abſchluß einer darauf bezüglichen Ver

einbarung geneigt.
Der Zollanſchluß der Unter-Elbe iſt definitiv

auf den 1. Januar 1882 feſtgeſetzt.
Zur Aufſtellung von Büſten berühmter Deutſcher

in den ſtädtiſchen Gartenanlagen hat jetzt der Berliner Magiſtrat
die Bewilligung einer jährlichen Dispeſitionsſumme von 10,000
Mark bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt. Der
Anfang ſoll mit dem Humboldthain gemacht und daſelbſt der
Humboldtſtein, d. h. ein roher, mächtiger granitner Findling mit
eingemeißeltem Relief und Jnſchrift aufgeſtellt werden.

Gutem Vernehmen nach iſt das preußiſche Wittwen
penſionsgeſetz, bei deſſen Ausarbeitung das Reichsbeamten
penſionsgeſetz der verfloſſenen Seſſion als Vorbild gedient hatte,

nunmehr in allen ſeinen Theilen fertiggeſtellt. Man hat die Vor-
legung des Entwurfs an den Landtag unmittelbar nach dem Zu
fammentritt deſſelben im Januar mit Beſtimmtheit zu erwarten.
Da die ſonſtigen Reformentwürfe des Herrn Bitter in immer
nebelhaftere Ferne rücken, je näher die Zeit kommt, wo man auf
deren Realiſirung Anſpruch machen dürfte, ſo iſt jene Vorlage
vielleicht die einzig poſitive und wirklich erfreuliche Schöpfunz,
welche diesmal aus dem Reſſort des Finanzminiſteriums an die
Oeffentlichkeit tritt.en W neuerer Zeit ſind mehrfach darüber Beſchwerden erhoben,

daß durch Tunnelbauten auf Eiſenbahnlinien ſowohl ganzen
Gemein ?n, als auch Privaten das Waſſer entzogen worden ſei. Die
Frage der Entſchädigung für dieſe Waſſerentziehung ſtößt abge
ſehen von derjenigen, ob ein Cauſalnexus zwiſchen dem Tunnelbau
und dem behaupteten Schaden nachgewieſen iſt auf die Schwierig
keit, daß viele beſchädigte Grundſtücke nicht unmittelbar über dem
Tunnel belegen ſind, und daher eine Feſtſtellung des Schadens nach
dem Enteignungsgeſetze vom 11. Juni 1874 nicht ſtattfinden kann,
da ein ſolcher Fall in demſelben nicht vorgeſehen iſt. Dieſes Geſetz
gedenkt nur einer Entſchädigung des Eigenthümers für die Abtretung
des Grundeigenthums einſchließlich der enteigneten Zubehörungen
und Früchte und einer Entſchädigung der etwaigen Nutzungs Ge
brauchs- und Servitutberechtigten, Pächter und Miether; Perſonen,
welche kein Nutzungs Gebrauchs und Servitutsrecht an dem zu ent
eignenden Grundſtück beſitzen, können eine Entſchädigung nicht bean-
ſpruchen. Aus dieſem Grunde können bei den Tuunelbauten der
Eiſenbahnverwaltungen alle diejenigen Perſonen, deren Grundſtücke
nicht unmittelbar über dem Tunnel belegen ſind und welche nicht
das Recht hatten, aus dem Terrain, unter welchem der Tunnel ge
baut worden, das Waſſer zu entnehmen, keine Entſchädigung fordern,
wenn die Quelle, welche ihnen bisher das Waſſer lieſerte, verſiegt.
Das Berggeſetz von 24. Juni 1865 berückſichtigt dagegen bezüglich
der Frage der Entſchädigung das Grundeigenthum allgemein, und
zwar in der Weiſe, daß jeder Grundeigenthümer, welcher durch den
Betrieb des Bergwerks einen Schaden hat, Entſchädigung zu fordern
berechtigt iſt. Es iſt daher in Jntereſſentenkreiſen die Frage ange
regt worden, das Geſetz vom 11. Juni 1874 durch eine Beſtimmung
zu ergän en, welche dem H 148 u. ff. des Allgemeinen Berggeſetzes
vom 24. Juni 1865 entſpricht, und dadurch den Eiſenbahnunter-
nehmer zu verpflichten, für allen Schaden welcher dem Grundeigen-
thum oder deſſen Zubehörigen durch die unterirdiſch oder mittelſt
Tagebau hergeſtellte Bahnanlage zugefügt wird, vollſtändige Ent
ſchädigung zu leiſten, ohne Unterſchi d, ob die Anlage unter dem be
ſchädigten Grundſtücke ſich befindet oder nicht, ob die Beſchädigung
von dem Eiſenbahn Unternehmer verſchuldet iſt, und ob ſie voraus-
geſehen werden konnte oder nicht.“

Kusland.
Nußland.

Jn der in Petersburg tagenden Militör-ReformKommiſ-
ſion ſprach ſich auch General Baron Seddler gegen die Zwei
theilung des Kriegsminiſteriums und für Beibehaltung des jetzigen
Syſtems aus, indem er ſeine Anſicht dabei, wie verlautet, unter
Anderem auch auf einen Ausſpruch des Grafen Moltke ſtützte,
welcher einmal ihm gegenüber die Theilung des preußiſchen
Kriegsminiſteriums als eine Unvollkommenheit bezeichnet haben
ſoll. So wird in dortigen Militärkreiſen erzählt. Wir zweifeln
etwas an jenem angeblichen Ausſpruch unſeres Schlachtendenkers,
der einmal „erkannte Unvollkommenheiten“ wohl längſt beſeitigt
hätte. Der frühere Kriegsminiſter Miljutin, welcher zur Zeit
in der Krim weilt, wurde aufgefordert, an den Sitzungen der
Militär-Reform Kommiſſion theilzunehmen; Anfangs lehnte der
ſelbe ab, will aber, wie neuerdings verlautet, jetzt doch kommen,
um das von ihm eingeführte Syſtem zu vertheidigen. Trotz
aller Gegenreden ſpricht man in militäriſchen Kreiſen ſehr ſtart
von dem baldigen Rücktritt des Kriegsminiſters Wannowski.

Amerika.
Die Vereinigten Staaten haben den kriegführenden Mächten

im Stillen Ozean eine Note bezüglich des Aufhörens der Feind
ſeligkeiten zuſtellen laſſen, deren Geiſt ſich in dem folgenden
Schlußſatz ausſpricht:

„Die Vereinigten Staaten geben es als einen Punkt des öffent
lichen Rechtes zu, daß Chile (nach dem Kriegsrecht) Anſpruch auf
eine Entſchädigung habe, und daß Peru dieſelbe nach einer zwiſchen
den beiden Regierungen oder im Falle einer Meinungesverſchiedenheit
durch ein unparteiiſches Schiedsgericht abzuſchließenden Konvention
zu bezahlen habe. Aber wir ſind auch ganz offen der Meinung, daß
es den zwiſchen ziviliſirten Nationen geltenden Regeln entgegen ſei,
als Conditio sine qua non des Friedens die Einverleibung un
zweifelhaft peruaniſcher Gebietstheile unter die Jurisdiktion Chiles
aufzuſtellen. Jeder Anſpruch dieſer Art von Seite Chiles würde auf
die entſchiedenſte Mißbilligung von Seite der Vereinigten Staaten
ſtoßen. Die Vereinigten Staaten wünſchen vor Allem, daß zwiſchen
den Republiken Südamerikas zum größeren Vortheil des Handels
und der Jnduſtrie und zur Entwicklung der mächtigen Hilfsquellen
der zwei Länder zu ihrem eigenen Nutzen und zum Vortheil der
ganzen Welt Friede herrſche. Wir ſehen keinen guten Grund ein,
den Abſchluß eines ehrenhaften Friedens zu verzögern, der allen
großen, davon abhängigen Jntereſſen Befriedigung verſchafft.“

Wählerverſammlung i Stadtſchützenhauſe
u Halle.Die geſtrige, auf Abend Uhr im Stadtſchützenhauſe anberaumte

Wählerverſammlung war außerordentlich ſtark beſucht. Berrits nach
7 Uhr begann ſich der Saal zu füllen und war gegen 8 Uhr ſchon
keine Sitzgelegenheit mehr aufzutreiben. Als ſchließlich Herx Dr. Meyer
20 Minuten nach dem feſtgeſetzten Anfangstermin unter Hochrufen
der Verſammlung in den Raum eintrat, hatte derſelbe Mühe, durch
die, wie eine feſte Maſſe daſtehende Menge zu dem am Ende des
Saales aufgeſtellten Podium zu gelangen. Die Zahl der Anweſen-
den mochte nahe an 1000 Köpfe betragen. Herr Juſtizrath Herzfeld
eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen Anſprache und ertheilte
dann Herrn Dr. Meyer zu ſeiner Wahlrede das Wort. Bis in die
fernſten Theile des Saales hin verſtändlich, begann derſelbe von dem
Wahlerfolg des 27. October zu reden, welcher, wie bekannt, eine ganz
unerwartete Wendung aufzuweiſen hat. Gerade aber deshalb nehme
er nochmals Veranlaſſung über die gegenwärtige politiſche Lage zu
ſprechen, welche ſeit ſeinem letzten Auftreten hierorts ſich weſentlich
verändert habe. Das Wahlergebniß des 27. October iſt im Allge
meinen als ein für die liberale Sache glückliches zu bezeichnen. Trotz
aller gegneriſchen Agitationen, bei welchen man ſogar diejenigen des
Landesverraths zu zeihen wagte, welche im liberalen Sinne wählen
würden, trotz aller Anſpielungen auf die Auflöſung eines Reichs-
tags, welche man, wenn nicht eine Majorität für die Projekte des
Fürſten Reichskanzlers erzielt werden könnte, ſicher in Ausſicht ſtellte,

eht die entſchieden liberale Partei erheblich geſtärkt aus dem Wahl
ampfe hervor. Wenn auch hierorts erfreulicher Weiſe zu konſtatiren iſt,

daß ſich die Behörden jeglicher Wahlbeeinfluſſung enthielten, auch die Con
ſervativen bei ihren eifrigen Agitationen ſich nur legaler Mittelbedienten,
ſo war doch anderwärts dies nicht immer der Fall. Redner führt hierauf
dergleichen Beiſpiele an, insbeſondere Lauenburg, wo man ſogar
ſoweit gegangen iſt, das Privatleben des liberalen Kandidaten auf
faſt drei Decennien zurück zu agitatoriſchen Zwecken auszubeuten.
(Ruf aus der Verſammlung Pfui!). Vor einigen Jahren wehte
ein konſervativer Hauch durch das geſammte Reich und machte ſich
folgedeſſen bei den Liberalen eine gewiſſe Unklarheit über die Frage
geltend: Haven wir denn im Volke noch genug Boden? Nun, die
jetzige Wahl hat dieſe Unklarheit und vollſtändig ge
hoben. Hätten wir infolge der gegneriſchen Agi ation keine Stimme
verloren, ſo war dies für uns ſchon Beweis genug, daß der Liveralis-
mus noch mit feſten Wurzeln im Volke haftet, um wie viel mehr
muß es uns jetzt mit Genugthuung erfüllen, Sitze gewonnen zu
haben Die liberale Partei hat ſich feſt gefügt und geſchloſſen ge
zeigt und würde bei etwaigen Neuwahlen ſicher einen nur noch
beſſern Erfolg erzielen. Doch kann jetzt wohl kaum noch von einer
geplanten Auflöſung des Reichstags die Rede ſein, was auch aus
den Auslaſſungen der officiell inſpirirten Preſſe deutlich zu erkennen
iſt. Seit dem 27. October weht eine reinere friſche Luft durch das
Deutſche Reich. Aber wem danken wir den Erfolg? Den National-
liberalen oder den freieren Liberalen Die Nationalliberalen haben
immer die Behauptung aufgeſtellt, nur ihnen gehörten die Sympa-
thieen des Volkes und die Seceſſion finde keinen rechten Boden. Die
Wahlerfolge des 27. October beweiſen das Gegentheil. Jm vorigen Jahre
verfügten die Seceſſioniſten im Reichstage über nur 21 Stimmen jetzt
ſind es deren bereits 28 und in 17 Wahlkreiſen ſteht noch die Stichwahl
bevor. Nur in Mecklenburg iſt ein ſeceſſ. Kandidat (Dr. Witte)
unterlegen, in den andern von ihnen vertretenen Kreiſen haben die
Seceſſioniſten eine größere Majorität denn früher. (Beiſpiele:
Rickert, Stauffenberg 2c.) Jm Kreiſe Mühlhauſen unterlag der
Sohn des Fürſten Reichskanzlers einem Seceſſioniſten. Redner geht
hierauf ſpezieller auf die Wahlerfolge der Seceſſion in unſerer Pro-
vinz ein und nennt es darauf hin eine Kühnheit, behaupten zu
wollen, daß ſeine Partei in der Provinz Sachſen keinen Anhalt habe.
Die Zahl der Nationalliberalen hat ſich in den ſechs öſtlichen Pro
vinzen Preußens um den dritten Theil verringert. Jnſonderheit
gingen denſelben ſoſche Leute verloren, die, obwohl ſachlich mit den
Seceſſionsbeſtrebungen einverſtanden, doch der liberalen Sache wegen
aus der nationalliveralen Fraktion auszutreten fich nicht entſchließen
konnten und den Anſchluß an die Seceſſion verſäumten, Faſt alle
dieſe ſind dem Fortſchritte unterlegen denn die nationalliberale
Partei hat die Kraft der Agitation ve.loren. Ein frappantes Bei
ſpiel dafür bietet Hannover. Dort ſtellten die Nationalliberalen
nicht einmal einen Kandidaten auf, Beweis genug daß ihnen das
Vertrauen zu ſich ſelbſt verloren gegangen iſt. Die Seceſſioniſten
dagegen haben ihr Terrain ſiegreich gegen die Fortſchrittspartei be
hauptet. Ueberhaupt haven wir vor einem Jahre, als wir der
Stimme des Gewiſſens folgend die Seceſſion vollzogen nicht ge
ahnt, daß unſer Schritt von ſolchem Erfolge begleitet ſein und
uns ſolche Unterſtützung ſeitens der Wählerſchaft zu Theil werden
würde.

Wir ſind nicht etwa abgeſagte Gegner von all und jedem Kom-
promiß, denn niemand darf eigenfinnig auf ſeinem Kopfe verharren,
wohl aber ſind wir darüber klar, lieber einen kleinen Schritt vor-
wärts zu thun als einen großen nach rückwärts. 1876 wurde
ſeitens der liberalen Partei der letzte ſegensreiche Kompromiß ge-
ſchloſſen. Hierauf folgten Geſetzesvorlagen mit unheilvoller Ueber
eilung, in erſter Reihe der neue Tarif. Jm Jahre 1878 zur Vor
lage gebracht, erhielt derſelbe ſchon 1879 geſetzliche Kraft. Mit ſolcher
Eile wurde früher niemals vorgegangen. Die Grundlagen vieſes
Tarifs weichen ab von den Beſchlüſſen und den Aeußtzerungen der
berathenden Kommiſſion. Derſelbe iſt zu Stande gekommen zu
Gunſten weniger Intereſſenten ohne Berückſichtigung der Verhält
niſſe im allgemeinen. Ein weiterer fehlerhafter Kompromiß wurde
geſchloſſen bei der übereilten Verſtaatlichung der Eiſenbahnen. Bei
der kirchenpolitiſchen Novelle kam es dann innerhalb der liberalen
Fraktion zum Bruch. Wir Gefſinnungsgenoſſen wurden uns klar,
daß dieſe Novelle niemals zum Frieden führen könne, denn man
bahnt dem Frieden nimmermehr den Weg, wenn man Konceſſionen
macht die der Gegner nicht brauchen kann. Die nationalliberale
Partei macht uns nun wegen unſeres erfolgten Austritts aus der
Fraktion den Vorwurf, daß ſie dadurch fernerhin ſo geſchwächt ſei, um
noch Kompromiſſe abſchließen zu tönnen. Das iſt die Sprache der
Zaghaftigteit. Entſchließt ſich Fürſt Bismarck, etwas nicht Rechtes
zu thun, ſo können wir voch nicht deßwegen die eine Hälfte des Un
rechts auf unſere Schultern nehmen, damit die andere Hälfte unge
ſchehen bleibt. Ferner macht man uns den Vorwurf des Radikalismus.
Dem Wortfinn nach heißt dies, den Baum mit der Wurzel ausziehen,
alſo gewiſſermaßen zu zerſtören. Dies kommt uns nicht in den Sinn.
Jm Gegentheil, wir wollen nur dem Staate, dem Volke in dem ge-
ſetzgeberiſchen Schnelllauf eine Ruhepauſe geben und befinden uns
lediglich in der Aowehr gegen die ſich überſtürzenden Geſetzesvorlagen.
Jn gewiſſem Sinne könnten wir demnach auf die Bezeichnung „kon-
ſervativ“ Anſpruch machen. Die Geſetzesvorlage des Reichskanziers,
die Sicherftellung des Arbeiters bei Unglücksfällen betreffend, wollen
wir nicht ſchnell durchgeſprochen haben, ſondern dieſelbe überlegen
und ausreiſen laſſen Fachleute müſſen gehört, große Arbeitgeber zu
Rathe gezogen werden 2c Erſt nach Jahr und Tag darf dann ein
diesbezüglicher Geſetzentwurf eingebracht werden. (Einzelner Ruf aus
der V rſammlung: „Dann können wir Herrn Meyer nicht gebrauchen
Einſtimmiger Gegenruf der Anweſenden: Raus! Raus!!) Wir ſind
keine Umſtürzler und nicht ſolche, die von keiner Reform etwas wiſſen

Halle, Mittwoch den 9. November 1881.

wollen, aber jede Sache muß erwogen erſt ſtets reiflich und geklärt
ſein, ehe dieſelbe unſere Zuſtimmung erhalten kann. Herr Dr. Meyer
kommt ſodann auf das Sozialiſtengeſetz zu ſprechen. Obgleich ich
den Tag ſegne, an welchem dieſes Ausnahmegeſetz wird abgeſchafft
werden können, bin ich nichtsdeſtoweniger außer Stande, mich etwa
jetzt verpflichten zu können, bei etwaiger erneuter Vorlage deſſelben
gegen daſſelbe zu ſtimmen, denn Niemand kann ſich bindend
daraufhin erklären, was er in zwei oder drei Jahren zu thun
für ſeine Pflicht hält. Bis 1884 aber beſteht das Sozialiſten
geſetz zu Recht. Weiter erwähnt Redner, daß die Liberalen
nur dann Einfluß gewinnen können, wenn ſie mit Selbſtbewußt
ſein ihre Sache führen. Nur der ſelbſtbewußten Kraft räumt Fürſt
Bismarck den Einfluß auf ſich ein. (Beiſpiel: das geſchloſſen vor
gehende Centrum.) Die Zeit wird ſicher wiederkommen, wo die libe
rale Partei zum Heile des Vaterlandes Hand in Hand mit Fürſt
Bismarck gehen kann. Dieſem Schlußworte folgten vielſeitige Zuſtimm
ungsrufe der Anweſenden Hierauf nahm Herr Juſtizrath Herzfeld das
Wort um zur allſeitigen Wahlbetheiligung und Agitation für Hrn. Dr.
Meyer aufzufordern, als einer der wenigen an weſenden (etwa 30) Sozial
demokraten zu ſprechen begann. Anfangs unverſtändlich wurde doch
ſchli. ßlich erkennbar, daß derſelbe das entwickelte Maſchinenweſen als den
Arbeiterverhältniſſen nachtheilig bezeichnete Schließlich forderte Redner
Hrn. Dr. Meyer auf, ſich jetzt ſchon darüber äußern zu wollen, welche
Stellung er in der Folge zu dem Sozialiſtengeſetz einnehmen
werde. Daraufhin ergriff Herr Dr. Meyer abermals das Wort, er
wähnte wiederum ſeine vorhin über das Socialiſtengeſetz dargelegte
Stellungsnahme, hob aber gleichzeitig, auf die Auslaſſungen des
Vorredners eingehend, hervor, daß gerade das Maſchinenweſen das
Arbeiterwohl gefördert hat. Heutzutage würde ein in beſcheidenen
Verhältniſſen lebender Mann ſich unglücklich fühlen, ſo leben zu
müſſen wie vor etwa 100 Jahren ein Reicher gelebt hat. Der Ar
beiter iſt jetzt unzufrieden, weil er denken gelernt hat, aber dieſes
Denken muß ihn wiederum auch heben in aügeweiner Geſittung. Er
muß erkennen, daß Abhilfe erſt nach und nach geſchaffen werden
kann. Jeder muß an ſeiner Stelle das thun, was im Stande iſt,
ihn vorwärts zu bringen. Mittel dazu giebt es genug. Der Staat
kann wohl dem Arbeiter die Hand reichen, aber an dieſem iſt es
nun, ſich auch aufzurichten. Man kann den Arbeiter wohl ſtützen,
aber gehen muß er ſelbſt. Wenn dieſe Erkenntniß ſich erſt breiteren
Boden erworben hat, werden Ausnahmegeſetze ſich von ſelbſt als un
nöthig erweiſen.

Hierauf erklärte Herr Juſtizrath Herzfeld die Verſammlung für
geſchloſſen, nicht aber ohne auf Herrn Dr. Meyer und ſeine Maſeſtät
den Kaiſer ein Hoch ausgebracht zu haben, welches bei allen An
weſenden begeiſterten Wiederhall fand.

Das an die Anweſenden vertheilte Flugblatt weiſt auf die Oppor-
tunität der Wahl des Herrn Dr. Meyer hin und legt in geſperrt
gedruckten Sätzen die Grundanſchauungen des Wahlkandidaten in
Bezug auf neue Geſetzesvorlagen hin. „Er wird niemals dem Tabaks-
monopol ſeine Zuſtimmung geben, Steuern nur dann bkewilligen,
wenn ſie nothwendig ſind und ihre Verwendung klar liegt in
jedem Falle auch nur ſolche Steuern, welche nicht vorzugsweiſe dieärmeren Volksklaſſen belaſten 2c. 2c.“ zugewerj

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 5. Novbr. Durch das hieſige Schwür

gericht erhielt eine außerordentliche Rohheit die ihr gebührende
Strafe. Der Handarbeiter Albrecht aus Allerſtedt war in Wiehe
bei einer „Bierreiſe“ mit einem guten Freunde in einer Kneipe
in Streit gerathen, vom Wirthe hinausgeworfen und dadurch ſo
in Wuth gebracht worden, daß er ſeinen Gegner vor dem Wirths
hauſe auflauerte und ihn beim Heraustreten mit einer Latte der
maßen über den Kopf hieb, daß der Hirnſchädel zerſchmettert
wurde und der Verwundete nach ſechstägigen ſchweren Leiden
verſchied. Der rohe Patron erhielt trotz ſeines Leugnens drei
Jahre Gefängniß als Strafe. Eine Schwindelei, wie ſie nur
zu oft vorkommt, ereignete ſich dieſer Tage in dem Nachbar
ſtädtchen Stößen. Dort erſchien eine Frau in einem Mehlge-
ſchäfte und ließ ſich auf den Namen und Kredit der Frau Paſtorin
eines nahen Dorfes für 8 Mark Mehl geben, „um Kirmeßkuchen
zu backen;“ bei einem Fleiſcher wußte ſie auf gleiche Weiſe einen
guten Kirmeßbraten zu erlangen und in einem dritten Geſchäfte
nahm ſie einen Vorrath von Wollwaaren mit. Natürlich war
die Frau eine Betrügerin, von der man bis jetzt nichts wieder
gehört hat.

J Burg, den 7. November. Geſtern feierte unſer Guſtav-
Adolfs Zweigverein ſein Jahresfeſt. Die Feſtrede hatte Herr
Paſtor Kaempfe aus Gübs übernommen, während der hieſige
Männergeſan, verein die Chöre aufführte. Nach beendigtem Got-
tesdienſt fand eine Verſammlung im Saale des Hotel Roland
ſtatt, deren Gegenſtand die Förderung der Guſtav Adolfs Sache
war.

Tu. Schönebeck, 5. November. Seit etwa einem Jahre
iſt auf dem hieſigen Magiſtratsbureau der Major a. D. Römer
befliſſen geweſen, ſich für den ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt aus-
zubilden. Jetzt iſt nun derſelbe zum zweiten Bürgermeiſter in
Oppeln gewählt worden.

H. Erfurt 7. November. Jn dem zwiſchen Erfurt und
Arnſtadt belegenen Orte Waltersleben wurde auf dem Grund-
ſtücke des Oeconomen S. ein ſogenanntes Hünengrab aufgefun-
den, in welchem ſich neben zwei menſchlichen Skeleten und einer
Urne, mehrere bronzene Geräthe befanden. Dieſelben ſollen
ſeitens des hieſizen Alterthum Vereins einer nähern Unter-
ſuchunz unterzogen werden. Der Großherzogl. Weimar'ſche
Hofſchauſpieler Otto Lehfeld ſcheint ſich noch nicht endgiltig in
den Ruheſtand zurückgezogen zu haben. Derſelbe trat vielmehr
geſtern Abend in einer ſeiner Glanzrollen (Schillers Wallenſtein)
im hieſigen Theater mit glänzendem Erfolg auf.

Auch die am letzten Sonnabend ausgegebene Nr. des
Amtsblatts der königlichen Regierung in Merſeburg enthält
wieder vierzehn Verbote ſozialdemokratiſcher Wahl
flugſchriften. Dieſelben liefern den beſten Maßſtab für die
Rührigkeit, mit welcher von dieſer Seite trotz des Sozialiſtenge-
ſetzes die Wahlagitation betrieben worden iſt.

t Am Sonnabend fand auf dem zwiſchen Bernburg und
Gröna auf dem rechten Saalufer gelegenen Jagd Gebiet ein
großes Treibjagen ſtatt, bei welchem die ſtattliche Anzahl
von 610 Haſen erlegt wurde.

Todesfälle.
Jn der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. ſtarb in Berlin der

königliche Generallieutenant und Direktor des Jnvalidendepatements
im Kriegsminiſterium, Herr Ottokar Alfred v. Tilly. Jn dem
Jahrzehnt, in welchem der Verewigte dem ſchwierigen und verant
wortungsvollen Amt eines Direktors des Departements für die Jn-
validenangelegenheiten vorgeſtanden, hat er ſich durch die Humanität
und Milde, welche einen Grundzug ſeines edlen, menſchenfreundlichen
Weſens bildeten, den Dank vieler hart vom Schickſal betroffener
früheren Angehörigen der Armee erworben.

Vermiſchtes.
[Reformen in Siam.] Die ſiameſiſchen Blätter ver-

öffentlichen eine Proelamation des Königs, in welcher er ſeinen
Unterthanen in ihren Civil-Proceſſen mit fremden Staatsange
hörigen das Recht einräumt, ſich einen Vertheidiger zu beſtellen.
Für die Armen wird die Regierung Anwälte beſtellen. Eine
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zweite Proclamation kündigt an, daß der jüngſte Bruder des
Köuigs, Prinz Tſchaufu Banurangſi Sueny Wony Chrom Luany
Banupſanytu Wonyſi Voradete, mit der Aufgabe betraut wurde,
im ganzen Königreich das Poſtweſen einzurichten und müſſen da
her, um die Brief- Ausgabe zu ermöglichen, in allen Städten die
Straßen Namen und die Häuſer Nummern erhalten. Die
Proclamation iſt folgendermaßen datirt: „Gegeben zu Bangkok am
9. der Mondphaſe, am 1. des wachſenden Jahres des jüngern
Drachengottes und am 3. der 1243. Dekade (27. Juli 1881).“

In einer dritten Proclamation dankt der König allen Prinzen
des königlichen Hauſes und allen Menſchenfreunden, welche bei
der CholeraEpidemie, die vor Kurzem in Siam wüthete, den
Armen Hilfe und Unterſtützung gewährt haben.

[(Ein Ungewaſchener.] Aus Jnnsbruck wird berichtet:
„Auf der dermatologiſchen Klinik im hieſigen Spital befindet ſich
dermalen ein Bauerburſche aus dem nahen Dörfchen Arzl, der ſo
wenig Reinlichkeitsgefühl beſitzt, daß er ſich ſeit mehr als zehn
Jahren jeder Reinigung mit Waſſer und Seife enthielt. Jn Folge
deſſen haben ſich auf der Haut deſſelben, im Geſicht, auf der be
haarten Kopfhaut, an der Bruſt, theilweiſe auch am Bauch und
Rücken, ſowie an den Streckſeiten der oberen und den Beugeſeiten
der unteren Extremitäten papillöſe Excreſcenzen gebildet. Jm Ge-
ſicht waren dieſelben mit einer grauſchwarzen ſtarren Kruſte aus
Staub und Schmutz überzogen. Giebt der Burſche auch einerſeits
zu, daß er anfangs aus Mangel an Reinlichkeitsgefühl und Träg-
heit jede Reinigung vermied, ſo behauptet er andererſeits, daß ihm
ſpäter jeder Verſuch einer Reinigung heftige Schmerzen verurſachte
und darum dieſelben vollkommen einſtellte. Der Grund, daß der
Burſche ſich endlich zum Gange auf die Klinik entſchloß, dürfte
wohl darin liegen, daß er in ſeiner Gemeinde wegen ſeines ab
ſchreckenden Ausſehens von Allen gemieden wurde. Herr Profeſſor
Dr. Lang hat den gewiß ſeltenen Parienten im Naturwiſſenſchaft-
lichen Verein vorgeſtellt.“

(Amerikaniſches Heirathsgeſuch.] In einer Zeitung
zu St. Louis fand ſich kürzlich nachfolgende Heirathsannonce:
„Schöne Worte fehlen mir dafür werde ich die That reden
laſſen! Ich ſoll alt ſein. Man ſagt es, aber ich glaube, daß ich
noch jung bin. Jung iſt mein Herz und jung ſind meine Dollars,
die, 14000 an der Zahl, noch unberührt vom rauhen Hauch der
Welt im Kaſten liegen. Heirathen! Ha! zu heirathen! Ich ließ
mir ſagen: heirathen ſei ein Himmel, der Himmel! Wahrhaftig!
Jch liebe die kleinen weißen Hände und die großen ſchwarzen
Augen. Wo iſt nun eine Dame mit blondem Lockenköpfchen? Jch
ſchreibe abgeriſſen, dunkel, ſehr dunkel ich liebe! Zum erſten
mal liebe ich. Wo iſt ſie, die mich wiederliebt? Wo iſt ſie um
Gottes willen, wo iſt ſie? Jch muß ſie finden, ich muß, muß! Die
hochachtbaren Ladies, welche mir beim Suchen helfen wollen, wer
den gebeten“ c.

[(Heirathsvermittlerin. Die Unterſuchung über das
Geſchäftsverfahren einer Heirathsvermittlerin der haute volée in
Berlin, die, wie zu vermuthen ſteht, unter dem „uſurpirten“ Na
men einer Frau v. Z. ſeit Jahren in einer wahrhaft luxuriös ein
gerichteten Wohnung der Dorotheenſtadt ihr Weſen trieb, iſt in
Folge einer aus Weimar nach Berlin gelangten Denunciation in
die Vorſtadien getreten. Dieſelbe dürfte nach Lage der Sache leicht

zu einer Cause célèbre für Berlin werden, da anſcheinend ſehr
intereſſante Details aus der Praxis der Dame dabei zum Vorſchein
kommen werden. Die „gnädige“ Frau hat förmlich Buch über
ihre weitſchichtigen und umfangreichen Geſchäfte geführt, und dieſes

höchſt intereſſante Schriftſtück iſt der in ſolchen heiklen Angelegen-
heiten höchſt wiſſensdurſtigen Behörde in die Hände gefallen. So
viel daraus zu erſehen iſt, hat die „gnädige“ Frau raſend viel
Geld verdient; wirklich compenſirt hat ſie die ihr gemachten Zahl-
ungen nirgends, denn auch noch nicht in einem Falle iſt ihr eine
thatſächliche Vermittelung gelungen vielleicht lag dies auch gar
nicht in ihrer Abſicht.

Lotterie.
Ohne Gewähr.

Bei der am 7. November fortgeſetzten 5. Claſſe 100. königl.
ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

Gewinne zu v d e 64308.ewinn zu 5000 auf Nr. 89706.zu 3000 e Nr. 4899 5182 5350 6981 8081 10545

13096 14275 16780 17723 21120 21648 22416 22975 25954 26806
31028 31485 32969 33529 42852 44182 44628 45049 45720 46852
47475 54118 56058 56869 58521 58939 60186 63404 66353 66701
72667 73651 75183 78975 79595 81718 81d55 83205 87920 89089
94129 95248 97074.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1798 2552 2743 4037 4830
6689 6809 7904 13916 14599 17238 17720 20336 20539 22446
22635 25456 25652 26845 30000 30634 41912 44070 46434 47579
47885 50420 55908 57168 57713 62184 65075 71527 71851 73462
77475 84578 88317 89917 91370 92564 95595.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1238 2102 6944 10831 14117
16455 19392 22719 29438 30872 31304 32511 34258 34980 36971
40839 41859 45263 49179 49992 50720 51268 51921 51951 53090
53252 53542 55078 55280 57627 57651 59468 60852 62801 64353
65038 65184 73444 73954 78225 81708 82023 83384 83989 86287
86984 88919 89839 92334 94255 97252 98159 99384.

Gewinne zu 400 auf Nr. 1204 3209 5985 6415 6795
6984 7164 7508 13143 13910 14539 17048 17491 17815 21532
23473 23888 24743 26676 29592 30225 32282 33089 36614 37485
38142 38783 39048 39342 39853 40318 41567 41969 48220 48398
48646 49066 49328 52358 53512 53706 53961 59438 59684 60490
62966 64051 66132 66907 72095 72299 72819 73701 74379 75088
75730 76719 81424 83250 83402 86284 87600 88260 89170
War 90158 90270 93839 93929 95164 95893 96337 98996 99102
99317.

Gewinne zu 300 auf Nr. 837 1142 2638 3092 3147 5641
5723 5791 6147 6448 8222 8843 9326 12024 12095 12112 12273
13437 14016 14194 14405 14860 16007 16572 17323 18245 19772
21460 22384 22506 23311 23355 25470 25633 25862 27089 28553
28614 30319 31381 32604 33793 34741 35074 35456 35487 35568
36702 36974 37304 39322 40263 40620 41847 42075 42406 42970
43353 46558 49385 49675 50789 51617 52853 53235 53664 54568
57053 57823 59150 59846 60915 61938 63241 63782 65026 66452
66683 67989 68759 69974 71455 73008 75601 78425 78641 80333
81268 81352 82633 82667 83927 84218 84939 86745 87769 88378
88880 89153 89658 89711 90530 91232 91645 92696 93494 94284
95234 95393 95448 96500 96683 96933 97407 97603 98135 98485
98651 99185 99229 99933.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
6. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. November 1881.

2285 (300) 2868 (1000) 2621 (300) 3972 (500) 4860 (300)
5214 (300) 6111 (500) 6554 (500) 7721 (500) 8062 (300) 8101
(500) 8305 (300) 9134 (300) 10558 (300) 10770 (500) 13927 (300)
13962 (300) 13888 (1000) 14077 (300) 14219 (300) 15538 (2000)
15890 (300) 16114 (300) 16440 (1000) 17686 (2000) 17945 (300)
19963 (500) 20469 (10000) 21729 (500) 21648 (500) 22313 (3000)
22089 (3000) 23474 (300) 23582 (1000) 24942 (500) 25746 (1000)
25446 (300) 27201 (500) 27802 (300) 27736 (300) 28395 (500)
30407 (500) 30268 (2000) 30071 (2000) 30608 (806) 31844 (500)
32866 (300) 32201 (300) 33254 (500) 33476 (500) 34612 (2000)
34912 (1000) 35303 (500) 36179 (2000) 36299 (300) 38100 (300)
38189 (1000) 39298 (2000) 39714 (500) 39935 (500) 39685 (300)
40335 (300) 40743 (300) 40066 (300) 40636 (1000) 40633 (500)
40299 (300) 40944 (500) 40844 (300) 41585 (1000) 41057 (300)
41004 (300) 42402 (2000) 42897 (300) 42765 (500) 42123 (5000)
43256 (2000) 44184 (500) 45465 (300) 45553 (306) 46839 (300)
46100 (2000) 46608 (500) 47416 (300) 48625 (300) 48677 (300)
49139 (1000) 49618 (300) 50956 (300) 51597 (2000) 52042 (2000)
52860 (500) 53773 (500) 53504 (500) 53126 (500) 55654 (500)
55880 (500) 56910 (500) 57567 (2000) 57767 (500) 58493 (500)
58311 (300) 58629 (3000) 60784 (500) 60875 (500) 61256 (500)
61896 (1000) 62369 (300) 62246 (300) 62522 (500) 63933 (300)64900 (300) 64850 (300) 64279 (300) 64453 (300 64555 (500)

64122 (2000) 65180 (1000) 66009 (1000) 67924 (500) 68908 (1000)
69670 (2000) 70092 (1600) 70098 (300) 71160 (500) 71614 (300)
71264 (1000) 71477 (300) 71406 (1000) 72600 (300) 72888 (1000)
72086 (2000) 73633 (300) 74536 (300) 74875 (3000) 75122 (100075185 (300) 75879 (500) 76577 (2000) 76695 (1000) 77173 (300

78394 (1000) 78192 (500) 79953 (500) 80630 (500) 81894 (300)
81700 (500) 84880 (1000) 34318 (500) 85534 (300) 86014 (1000)
86248 (1000) 87395 (500) 87870 (300) 87584 (1000) 87111 (300)
39486 (300) 90132 (500) 91628 (506) 92131 (300) 92535 (500)
92464 (300) 93284 (500) 93394 (500) 94057 (1000) 94492 (300)
95569 (300) 95603 (3000) 95491 (300) 96695 (500) 96730 (500)
97671 (300) 97207 (300) 97001 (300) 97065 (300) 98074 (20009
98263 (1000) 98939 (1000) 98127 (360) 99034 (3000).
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Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 8. Noveuiber 1881.

Wir können heute bei ruhigem Geſchäft nur unverändert letzt
Preiſe notiren.

Weizen p. 32 Säcke à 85 Kilo brutto 234— 246 mittre
acie 210--231 geringere 195--207

Roggen p. 12 Säcke A 84 Kilo brutto 198—201 feinßr
einzeln 204

Cerſte p 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—153 beſſere 156——162
feine u. Chevaliergerſte 165--174

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99 105
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240——264
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
ws 1000 Kilo Donau netto 1542-158 amerikan. 154
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 8. November 188].
Langes Roggenſtroh 30—33 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 21—24 pr. dito.
Hieſiges Heu, neues 4—5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 38,50-4,50 .4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. November.

Ein umfangreiches Gebiet mit niederem Luftdrucke erſtreckt ſich
von Nordſkandinavien ſüdoſtwärts über Finnland nach dem Jnnern
Rußlands hin, während der hohe Luftdruck im Süden langſam nach
Nordweſten hin ſich fortbewegt. Ueber Nord Centraleuropa iſt bei
leichten bis mäßigen weſtlichen Winden das Wetter trübe, vielfach
neblig, dagegen im Süden ſtill und meiſt heiter. Ueber der Weſt-
hälfte von Nord und Mitteldeutſchland iſt erhebliche Abkühlung ein-
getreten, welche ſich über das übrige Deutſchland, insbeſondere aber
über Oſtdeutſchland raſch fortpflanzen dürfte. Jn Nord und Mittel-
deutſchland fanden ſtellenweiſe leichte Niederſchläge ſtatt.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 0, Petersburg Hamburg 6
Memel 4, Paris Karlsruhe 11, München 5, Leipzig 6;
Berlin 8.

e rau elegramm ſin e Hamburger Poſt-Dampf-ſchiffe: „Vandalia“ am 16. October von Hamburg Wege
ari I. November in NewYork eingetroffen „Wieland“ am 19. Oc
tober von Hamburg abgegangen, am 2. November in New ork ein
getroffen. „Herder“ am 20. October von New ork abgegangen,
am 3 November in Hamburg eingetroffen. „Weſtphaliag“ am
26. October von Hamburg und am 29. October von Havre nach
NewYork abgegangen. „Bohemia“ am 80. October von Hamburg
und am 1. November von Habre nach NewYork abgegangen.
„Sileſia“ am 29. October von NewYork in Hamburg angekommen.

„Cimbria“ am 2. November von Hamburg nach New ork abge
gangen. „Carl Wörmann“ am 7. October von Hamburg abge
ganuen, am 31. October in St. Thomas angekommen. „Boruſſia“
am 27. October von Hamburg und am 31. October von Havre nach
Weſtindien uud Mexico abgegangen. „Roſario“ am 30 October
in Montevideo angekommen. „Buenos Aires“ am 30. October von
Braſilien rückkehrend in Liſſabon eingetroffen.

Verzeichni
der mitten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſt adt- Buckau. Am 3. November. Stölke, Guano, von

Hamburg n. Schönebeck. Stolze, Güter, v. Hamburg n. Dresden
und Außig. Wanckel, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. La-
dewig, Holz v. Liepe n. Buckau. Dräger desgl. Schulze,
leer, v. Magdeburgen Außig. Ehrlich, desgl. Naumann,
desgl. Schoch, desgl. Henſchel, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Kolber, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schwarz, Weizen,
v. Stettin n. Deſſau. Rönnebeck, Zuckerrüben, v. Burg n. Bern
burg. Lentz, Bretter, v. Bernburg n. Halle a/S. Schaller,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Randel, desgl. Krohyloff,
leer v Magdeburg n. Buckau. Am 5. November. Lecheld, Guano,
v. Hamburg n. der Saale. Kauter, leer, v Magdeburg nach
Buckau. Schenk, leer v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp. Magdeburg. Am 5 November. Nagel, leer, v.
Tar.germünde n. Magdeburg. Müller, Rüben, v Tangermünde
n. Mogdeburg. Müller leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Nu hmann, Steuerm. Bäthe, leer, v. Burg n. Außig. Schmidt
Bretter, v. Brahlitz n. Neuſtadt. Buſſ., Rüben, v. Burg nach
Bernburg. Schley, Rapskucher, v. W erlin n. Magodeburg. Rie
mer, Roggen, v. Bromberg m. Magdeburg. Quaas leer, v. Köp-
nick n. Außig Schwarz, leer, v. Genthin n. Neuſtadt. Lieſe,
Ballons, v. Berlin n. Neuſtadt

u

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 3. November 1881.

Steckbrief.

ſuchungshaſt wegen Urkundenfälſchung verhängt.

In das hieſige Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 202 eingetra zu Halle a/S. abzuliefern.
genen Actien-Geſellſchaft:

„Cröllwitzer Actien-Papierfabrik“
zu Halle a/S.

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 20. September 1881,

welcher ſich in beglaubigter Form bei unſern Generalacten C. 3 befindet, ſind
die S. 24 No. 3, 88. 27, 34 u. 35 des Statuts abgeändert.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Novbr. 1881 an demſelben Tage.

von Mosors.

verſehen, Geſichtsfarbe: blaß.

Zuckerfabrik Spora, eingetr. Gen.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur ordentlichen General

Verſammlung auf
Mittwoch den 16. November er. Nachmittags 4 Uhr

in das Hötel zum Kronprinz in Zeitz
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung.
Verleſung des Geſchäftsberichts und der Jahresrechnung, Dechargirung
derſelben und Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinns.
Neuwahl von Ausſchußmitgliedern.2

3) Genehmigung der Verträge über den Ankauf mehrerer Grundſtücke.
4) Genehmigung der Pachtung des Rittergutes Wiederau.
5) Geſchäftliches.

Zeitz, den 7. November 1881.
Der Ausſchuß der Zuckerfabrik Spora, eingetr. Gen.

Schaede, Vorſitzender.

lange Stiefeln.

Gegen den unten beſchriebenen Agenten Gottlob Lützkendorf aus fleißi eſtüMerſeburg, geboren den 17. April 1836, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter mag nd ſreißig. ſucht. geſtütt anf

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

Halle a/S., den 4. November 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Beſchreibung: Alter: 45 Jahre, Statur: unterſetzt, Größe: 5“ 5“,
Haare: kurzgeſchnitten, ſchwarzbraun, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond,
Naſe: gewöhnlich, Zähne: vollſtändig, Geſicht. rund, Bart: dunkelblond, finden ſofort Beſchäftigung bei
Vollbart, Augen braun, Mund: gewöhnlich, Kinn: gewöhnlich, mit Bart

Gärtner-Stelle-Geſuch!
Ein verh. Gärtner, in ſeinem Fache

gute Zeugniſſe, zu Neujahr Stellung
auf dem Lande oder in der Stadt.
Gefällige Offerten bitte poſtlagernd
unter R. M. 200 Teutſchenthal
Bahnhof.
Tueoht. Haschinenschlosser

und Dreher

Leinhaas Hüälsenberg,
Freiberg i S.

Kleidung: ſchwarzer Winterüberzieher, graue Stoffhoſe, Schirmmütze,/ Von 2 kräſtigen, frommen, engſi-

ſchen Stuten eine verkäuflich:

Wähler von Stadt und land!
Jn der Stichwahl am 11. November ſtimmen

die Gegner des ſeceſſioniſtiſchen Candidaten für StadtTheater in Halle.

Profeſſor Boretius.

1) 9 Jahr, 2“, complet geritten u.
gefahren, ſehr bequem, 1200

2) 6 Jahr, 6“, geritten, 1600
Lieut. Flemming

in Naumburg a/S.

Mittwoch: Kean, oder: Lei-
denſchaft und Genie.

Donnerstag: Wilhelm Tell.
Wir erſuchen die Mitglieder der Deutſchen Reichspartei, bei der ötel u. Cafe David.

hierſelbſt am II. d. M. ſtattfindenden Stichwahl ihre Stimme dem Herrn

Profeſſor Borretiüuus zu Halle
zu geben und ſich nicht etwa der Wahl zu enthalten.

Halle, den 8. November 1881.
Fcuumunn, Fabrikdirector. Föncdket, Landrichter.

Mittwoch d. 9. Novbr.

8. Trio- Concert
der Hrn. Brückner, Vollrathu. Apel.

Anfang 8 Uhr Ab. Entree 50
Bei den Herren Steinbrecher

Eine hochtragende Kuh verkauft s Ein fettes Schwein zu verkaufen Fteurter, Landgerichtsdirector. Toch Trebnitz, Rittergutsbeſitzer. n Schöttler und Hel
er à Billet 35

Zweite Beilage,
Creutzmann in Schwerz. in Peißen Nr. 2. Schlfeckmaunn, Juſtizrath. e k, Sanitätsrath.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 7. November. Der „Karlsruher Zeitung“ zu

folge beſteht die Krankheit des Großherzogs in einem gaſt-
riſchen Fieber. Vorgeſtern und geſtern Abend trat eine Erhöhung
der Temperatur ein, welche auch heute anhielt. Alle übrigen
Krankheitserſcheinungen halten ſich in mäßigen Schranken.We e Jn der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes
der ungariſchen Delegation für die auswärtigen Angelegenheiten, in
welcher Graf Zichy als Präſident und Max Falk als Referent fun-
girten, interpellirte der Delegirte Ludwig Karmen die Regierung
über ihr Verhältniß zu den anderen Mächten, namentlich zu Ruß-
land und über den Zweck und das Reſultat der Danziger Entrevue,
über die Jnitiative zu der Reiſe des Königs von Jtalien nach Wien,
über den Zweck derſelben und über die dabei getroffenen Verein-
barungen, ferner über die Hinderniſſe in der Donaufrage und deren
Löſung, über den Stand der ſerbiſch- türkiſchen Eiſenbahnfrage und
darüber, ob die Pforte den Ausbau der Linie nach Salonichi ge
nehmigt habe. Der Sektionschef v. Kallay erklärte, von den Danzi
ger Verabredungen könne er keine unmittelbare Kenntniß haben,
weil an derſelben nur die Herrſcher von Rußland und Deutſchland
mit ihren Miniſtern theilgenommen hätten und verlas darauf unter
Diskretion die aus Berlin und Petersburg eingegangenen Botſchafts
berichte, welche ergäben, daß die Danziger Entrevue auf den Wunſch
des Kaiſers von Rußland zu Stande gekommen ſei, ſich nicht mit
konkreten politiſchen Fragen beſchäftigt, einen friedlich-konſervativen
Charakter getragen und daher zur Konſolidirung des europäiſchen
Friedens beigetragen habe Seiner Anſicht nach ſei dabei weder eine
ſchriftliche noch eine mündliche Feſtſetzung erfolgt. Mit Jtalien
habe die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie trotz der Bewegungen der

rredenta in freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden und der KönigSan Jtalien habe durch ſeinen Beſuch das freundſchaftliche Verhält

niß beider Reiche dokumentirt, die öffentliche Meinung und die Preſſe
beider Länder ſei bewegt durch das Gelingen der Entrevue, konkrete
politiſche Fragen ſeien für dieſelbe nicht geplant und auch nicht auf
geworfen worden. Sektionschef v. Kallay bemerkte unter Verleſung
mehrerer diplomatiſcher Schriftſtücke ferner, daß die Pforte ſeiner
Anſicht nach die gegen den Ausbau der Eiſenbahnlinie Salonichi ge
hegten Bedenken aufgegeben habe; Oeſterreich- Ungarn habe den Bau
der Eiſenbahn bis nach Salonichi niemals aus anderen, als aus
Handelsrückfichten zu verlangen beabſichtigt. Jn Betreff der Donau
frage gab Kallay ähnliche Erklärungen ab wie in der öſterreichiſchen
Delegation. Graf Andraſſy erklärte ſich durch die Jtalien betreffen
den Erklärungen Kallay's befriedigt. Seitdem hauptſächlich das Ver
hältniß OeſterreichUngarns zu Deutſchland ein feſtes geworden ſei,
fürchte er die Jrredenta nicht, die höchſtens Jtalien gefährden könne.
Wenn die Jrredenta Jtalien in einen Krieg mit Oeſterreich- Ungarn
verwickeln ſollte, würden nur zwei Möglichkeiten eintreten, entweder
Italien ſiege, dann würde der Sieg der republikaniſchen Partei ge
hören, oder Italien erleide eine Niederlage, dann würde für die ita
lieniſche Dynaſtie eine verhängnißvolle Wendung eintreten müſſen.
Die beſte m 1 der Grenzen Oeſterreich-Ungarns bilde Jta-
lien ſelbſt. Bezüglich der Donaufrage ſagte Graf Andraſſy, daß Ru
mänien trotz des gegen Oeſterreich- Ungarn gekehrten rumäniſchen
Chauvinismus viel daran gelegen ſei, namentlich ſeitdem es den
Schutz Europas nicht mehr genieße, mit OeſterreichUngarn in einem
uten Einvernehmen zu bleiben. Jn Folge einer Bemerkung Szlavy'se Graf Andraſſy hinzu, ſeine Jtalien betreffenden Worte ſeien

ahin aufzufaſſen, daß die Aufſtellung einer außerordentlichen Mili-
tärmacht zur Vertheidigung der öſterreichiſchen Grenzen nicht nöthig
ſei. Auf eine Anfrage Czernatony's erklärte der Sektionschef
Kallay amtlich und beſtimmt, daß von einer Entrevue e dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem Kaiſer von Rußland bis jetzt keine
Rede geweſen ſei. Es ſei jedoch nicht ausgeſchloſſen daß beide
Monarchen ſich einmal begegnen würden. Jn Beantwortung einer
Anfrage Szilagy's erklärte der Sektionschef v. Kallay, daß die Be
ziehungen Oeſterreich-Ungarns zu Deutſchland t innige ſeien, es
vor der Danziger Entrevue ebenſo geweſen ſeien und ſeit dieſer
Entrevue an Jnnigkeit nicht abgenommen hätten. Dieſes innige
Verhältniß ſei nicht allein auf die orientaliſchen Angelegenheiten be
züglich, ſondern gelte überall, wo es ſich um unſere Intereſſen han
dele. Auf eine Anfrage Fall's, betreffend die Beziehungen Oeſter
reich-Ungarns zu Serbien, erklärte Kallay, daß daß VerhältnißDeſterreſch Ungatns u Serbien gegenwärtig ein ſo gutes ſei, wie es
bisher niemals feweſeg Oeſterreich- Ungarn könne auf die Freund-

ſchaft Serbiens immer und bei jeder eventuellen Regierung rechnen,
weil das ſerbiſche Volk ſelbſt von der Nothwendigkeit der Freund
ſchaft OeſterreichUngarns überzeugt ſei. Auf eine Anfrage Szilagy's
antwortete der Finanzminiſter Szlavy, daß die Heeresaufſtellung in
Bosnien der Pforte nicht notifizirt worden und deshalb auch keine
Antwort von der Pforte erfolgt ſei.

7. November. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Die heuti
gen Wiener Blätter berichten ausführlich über die geſtrige Berathung
des Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation für auswärtige
Angelegenheiten. Da zu den Berathungen des Ausſchuſſes wegen
ihres ſtreng vertraulichen Charakters Stenographen nicht hinzuge-
zogen zu werden pflegen und die Vertreter der Regierung nicht in
der Lage waren, die Wiedergabe ihrer politiſchen Aeußerungen zu
kontroliren und richtig zu ſtellen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich
in der Wiedergabe der Regierungserklärungen weſentliche Jrrthümer
finden, welche den Sinn und die Tendenz der gethanen Aeußerungen
an wichtigen Stellen alteriren.

Paris, 7. November. Deputirtenkammer. (Schluß.)
Nach Le Faure ergriff der Kriegsminiſter Farre das Wort und
legte die für die Truppen ergriffenen Maßregeln dar. Es ſei
Nichts für die Geſundheit und die Verpflegung der Truppen ver

Die Zauberwelt des Königs von Bayern.
Berge ſind auf und abgetragen, durchſtochen und überbrückt,

um ein Juwel auf die Berglehne des breiten Graswangthals dem
König von Bayern zu zaubern wie es ſich die Phantaſie nicht
ſchöner und wunderlicher ausdenken kann. Auf der nächſten Berg-

lehne vor dem Schloſſe Linderhof erhebt ſich der Venustempel,
während der Bergrücken hinter demſelben ferne Grotten birgt,
welche zu ſo vielen Märchen Anlaß gegeben. Als ein Rieſentunnel
durch den Berg gebohrt, bergen ſie in ihrem Innern einen künſtlichen
See, in den alle Waſſeradern der Klammſpitz und des Hennen
kopfs, zwiſchen deſſen Vorbergen ſich der Linderhof befindet, hinein

geleitet worden ſind. Die ganz mit Tuffſtein ausgelegte Grotte
führt im Mund des Volkes den Namen der blauen Grotte weil
in den erſten Jahren ſowohl Beleuchtung als Farbe des Jnnern
ſich intenſiv blau ſpiegelten. In der Neuzeit zeigt ſie nur gelbe
oder goldene Farben, da die künſtliche Beleuchtung, welche, ſo lange
der König auf dem Linderhofe weilt, Tag und Nacht nicht erlöſchen
darf, beſſer damit ſtimmt. Jetzt wiegen die ſchimmernden Fluthen

des Sees buntfarbige Gläſer verdecken und brechen das Licht
die einſame Gondel nur in goldigem Glanze. Kein menſchliches

Auge darf ihr folgen. Täglich wird die Grotte geheizt, auch wenn
der König ſich auf Monate entfernt hat, denn der eingerichtete Heiz
apparat bedarf permanenter Nahrung. Draußen vor ihrer Pforte
im Tageslichte ſpringen aus ſeltſamen prächtigen Blumenrabatten
rieſenhohe Fontänen, durch die den ſtürmiſch herabſtürzenden Berg
gewäſſern, welche zum See gefangen wurden, ein Ausweg gegeben
wird. Aber dieſe Rieſenfontänen ſteigen einſam empor einſam
liegen die Gärten. Nur von den Felſenhäuptern, die ſie im Kreis
umgeben, könnte ein kühner Blick aus der Vogelperſpektive in dieſe
Wunderwelt dringen. Welcher Zauber aber beſeelt in dieſer
grotesken von winterlichen Schneeſtürmen heimgeſuchten Alpen
welt die faſt in tropiſchen Farben leuchtenden Blumenkelche? Hoch
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Halle, Mittwoch den 9. November 1881.
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nachläſſigt worden. Durch die von der Regierung getroffenen
Maßnahmen ſei den Mißgeſchicken vorgebeugt worden, von denen
die Armeen in Afrika nur zu oft betroffen worden ſeien. Der
Miniſter verlas zum Beweiſe zahlreiche Schriftſtücke und wies
ſchließlich die gegen ihn und Offiziere und Generäle gerichteten
Angriffe zurück. De Roys entgegnete, man greife nicht die Offi-
ziere an, ſondern die Politik der Regierung und die Militärver
waltung, welche eine beklagenswerthe Unfähigkeit gezeigt habe.
Die Regierung möge die Kammer und die Armee nicht wieder
durch ähnliche Abenteuer kompromittiren. Die Diskuſſion wurde
hierauf auf morgen vertagt.

Deutſches Reich.
Bexrlin, den 7. November.

Der Geburtstag der Frau Kronprinzeſſin,
der 21. d. M., wird von der königlichen Familie hier in Berlin
feſtlich begangen werden, und werden die kronprinzlichen Herr
ſchaften deshalb am 18. vom Neuen Palais bei Potsdam nach
Berlin überſiedeln.

Jn dem Prozeſſe des hannoverſchen Paſtors a. D.
Grote gegen den General Vogel von Falckenſtein, betr.
Entſchädigungsanſprüche wegen der wiederrechtlichen Verhaftung
und Abführung nach Lötzen im Jahre 1870, fand am 4. d. M.
vor der Zivilkammer des Landgerichts zu Holzminden Verhand-
lung ſtatt. Das Gericht beſchloß: Es iſt über die Thatſache, ob
Beklagter an das Polizeipräſidium zu Hannover den Befehl er
theilt hat, den Kläger (Grote) zu verhaften, es ſei, wo es wolle,
Beweis zu erheben und zu dieſem Zwecke der Oberlandesgerichts
Präſident Hoppenſtedt zu Lübeck als Zeuge zu vernehmen.

Der „Germania“ entnehmen wir die Mittheilung, daß
der Weihbiſchof und Domprobſt von Culm, zugleich Biſchof
von Diocäſarea i. p. infid., Georg Jeſchke, heute (Mon-
tag) früh am Gehirnſchlage geſtorben iſt. Eine hervorragende
Rolle im öffentlichen Leben oder im Culturkampf hat der Ver
ſtorbene, der das 72. Lebensjahr erreichte, nicht geſpielt. Der
Biſchof von Culm, v. d. Marwitz, hat bereits das 86. Lebens
jahr überſchritten und wird daher, wie die Germ. bemerkt, einer
Stütze und Aushülfe in ſeinem Amte nicht entbehren können.

Jn dem gegen das Reichstagsmitglied Hrn. von Bun
ſen eingeleiteten gerichtlichen Verfahren wegen Beleidigung des
Reichskanzlers ſteht der Kölniſchen Zeitung zufolge Termin auf
den 26. November an.

Was die Herrn Bitter nachgerühmte Beſeitung des
Deficit s im nächſten preußiſchen StaatshaushaltsEtat betrifft,
ſo iſt, wie Berliner Blätter ſchreiben, die Nachricht, der Etat
werde im Ordinarnm wie im Extraordinarium in Einnahmen
und Ausgaben balanciren, nur inſoweit zutreffend, als alle Aus-
gaben, welche aus den laufenden Einnahmen nicht gedeckt werden

können, auf ein Anleihegeſetz angewieſen werden. Der Unter
ſchied zwiſchen dem jetzigen und dem nächſten Etat iſt alſo nur
der, daß das Anleihe Extraordinarium neben dem Etat als be
ſonderes Geſetz eingebracht wird.

Ueber die Folgen des Zollanſchluſſes hat man ſich
in Hamburg beruhigt. Die anfänglich befürchtete Ueberſiede
lung Hamburger Firmen nach Dänemark hat nicht ſtattgefunden.
Für die Großinduſtrie hat ſich, wie ſchon bemerkt, durch den Zoll
anſchluß nicht viel geändert. Eine Erweiterung des Dampferver
kehrs zwiſchen Kopenhagen und Rußland für die Verſendung
ruſſiſchen Getreides iſt allerdings erfolgt, wird aber hauptſäch-
lich auf die Ergebniſſe des neuen Zolltarifs zurückgeführt.

Die in einigen Blättern enthaltene Nachricht, daß der
bairiſche Miniſter v. Lutz in Folge des bekannten Kammer Be
ſchluſſes ſeine Entlaſſung gegeben habe, wird von München aus
als falſch bezeichnet.

Die japaneſiſche Regierung hat, wie die „Allg.
Korr.“ vernimmt, telegraphiſch in Berlin die Abſendung einer
kompetenten Autorität erbeten, um ihr mit Rath in Betreff der
Ordnung ihrer vertragsmäßigen Handelsverbin-
dung en mit den verſchiedenen europäiſchen Ländern und Amerika
beizuſtehen.

Die pommerſche Provinzialſynode hat am 3. d.
mit großer Majorität einen Antrag angenommen, der dahin ging,
den evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, bei den Staatsbe-

hörden auf Beſeitigung des ſog. Kulturexamens für die
proteſtantiſchen Theologen hinzuwirken.

Am Montag hat in Köslin die dritte diesjährige
Schwurgerichtsperiode begonnen, die ſich in ihrer ganzen letzten
Sitzungswoche mit den antiſemitiſchen Ausſchreitungen

über ihnen ſchimmert in lichter Reinheit der Tempel der Venus,
der einzig die Jdealgeſtalt der Göttin in ſeinem Innern birgt.
Sie iſt aus dem ſeltenſten, faſt durchſichtigen earrariſchen Marmor
gebildet ein vollendetes Meiſterwerk. Vor dem Schloſſe halten
bayeriſche Löwen aus Bronze Wacht. Von hier führt der Weg
über breite Marmortreppen erſt zur großen Fontäne an der
uralten Linde vorbei, welche dem wunderprächtigen Orte den
Namen gegeben.

Das Schloß ſelbſt bekanntlich nach dem Muſter des von
Verſailles gebaut, iſt in ſeinen ungewöhnlich hohen Fenſtern von
einer Fülle hellgrauen Stuckwerks umgeben, in dem Reckengeſtalten
als Karyatiden dienen. Rund um das Schloß ziehen ſich Laubgänge
von Epheu und wildem Wein immer wieder durch Niſchen mit
Marwmorſtatuen unterbrochen. Hier ſtehen die vier Welttheile,
dort die vier Jahreszeiten und weiter ſinnbildliche Darſtellungen,
während, von allegoriſchen Geſtalten umgeben, Ludwig XIV. als
Mittelpunkt ſich erhebt.

Die ausgeſuchte Pracht im Jnnern des Schloſſes iſt im
Renaiſſanceſtyl durchgeführt. Die Wände ſind mit den koſtbarſten
Gobelins bedeckt, die Oefen aus Onyx gebildet. Die prachtvoll
eingelegten Meublements, in Paris angzefertigt, zu ſchildern, will
ſelbſt denen nicht gelingen, die längere Zeit zur Betrachtung der
ſelben hatt.n. Alles iſt vom Könige ſelbſt angeordnet, jede
Kleinigkeit nach ſeinen Jdeen ausgeführt. Hier ſollen ſich die wun
derbarſten Koſtbarkeiten befinden, die freilich für fremde Augen mit

ſieben Siegeln verſchloſſen ſind. Nicht ſo die große Zahl von
Stickereien, in denen ſich beſonders der Schönheitsſinn des Königs
bekundet. An dieſen muß jahrelang gearbeitet werden und ſie
können deshalb ſchon lange vorher, ehe ſie im Linderhofe ver
ſchwinden von profanen Augen entdeckt und bewundert werden.
Ein Wunderwerk der Stickerei iſt ein mit echt maſſiven Goldfäden
geſtickter, rothſammtner Vorhang, welcher das Prachtbett des
Königs umgiebt. Kenner behaupten, daß dieſes Bett, welches aber
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in Schivelbein beſchäftigen wird es kommen 29 Perſonen
unter Anklage des Landfriedensbruchs, von dieſen werden 6 als
Rädelsführer betrachtet. Drei der Angeklagten werden ſich außer
dem wegen ihrer bei den Kravallen begangenen Diebſtähle zu
verantworten haben.

Das Ergebniß der Reichstagswahlen iſt ſoeben
in E. Richter's Verlagsbuchhandlung in Görlitz in einer ſehr
überſichtlichen und correcten Zuſammenſtellung nach der Partei-
ſtellung der Gewählten erſchienen. Bei dem allgemeinen Jn
tereſſe, welches die Wahlen namentlich dieſes Mal beanſpruchen,
wird dieſes Verzeichniß, das nur 20 Pf. koſtet weiten Kreiſen
zweifellos willkommen ſein.

Reſultate der Stichwahlen
München, 7. November. Bei der heutigen Stichwahl im 1.

hieſigen Wahlkreiſe ſiegte Ruppert (Centrum) mit 7700 St. gegen
v. Schlör (natlib.) mit 6400 St.

Jokales.
Halle, den 8. November.

Das Leipziger Tageblatt bringt in einer ſeiner letzten
Nummern eine Korreſpondenz aus Halle, in welcher der Name
des Juſtizrath Herzfeld hier und einiger anderen Herren mit
einer Agitation für die Wahl des Stadtſyndikus Eberty zu
Berlin zum Erſten Bürgermeiſter von Halle in Verbin
dung gebracht wird. Vom Juſtizrath Herzfeld geht uns die Mit
theilung zu, daß er erſt aus dem erwähnten Artikel des Leipziger
Tageblattes Kenntniß von der gedachten Kandidatur des Herrn
Eberty erhalten und ſich bei der Agitation für die bevorſtehende
Bürgermeiſterwahl bisher nicht im Entfernteſten betheiligt habe,
ſich dazu auch gar nicht für berufen erachte.

Das vor Kurzem aus der Bürgerſchaft heraus gewählte
Comité zur Vorbereitung der Stadtverordneten-
wahlen trat geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn
Bürgermeiſter a. D. vom Hagen wiederum zu einer Sitzung
im Hotel zur Stadt Hamburg zuſammen. Es wurde uunmehr
definitiv Stellung zu dieſer Frage genommen, indem geeignete
Candidaten für die zur Erledigung gelangenden und bereits erle
digten Stadtverordnetenſtellen in Vorſchlag gebracht wurden.
Ohne erhebliche Debatten wurden die in Vorſchlag gebrachten
Candidaten als geeignet gefunden und ſollen ſolche in den reſp.
Bezirksverſammlungen den dortſelbſt erſcheinenden wahlberech
tigten Bürgern zur Annahme empfohlen werden. Die Reihe der
Bürzerverſammlungen eröffnet der I. Bezirk III. Abtheilung
heute, Dienstag, Abend im kühlen Brunnen“; dieſem folgt der
II. Bezirk III. Abtheilung morgen, Mittwoch, Abend in den
„drei Schwänen“; dieſem ſchließt ſich an der III. Bezirk III. Ab-
theilung am Donnerstag Abend im „Glauchaiſchen Schieß
graben“. Der IV. und V. Bezirk III. Abtheilung haben ein
Ausſchreiben zu einer gleichen Verſammlung zur Zeit noch nicht
erlaſſen, werden aber hierin nicht zurückſtehen. Für die II. und
I. Abtheilung werden dann ſpäter in hierzu geeigneten Localen
auf Einladung des Geſammtcomités Bürgerverſammlungen ab
gehalten werden.

Dem Fabrikanten Pen A. L. G. Dehne hier iſt vom
Deutſchen Patentamt ein Patent ertheilt auf Neuerungen an
Montejus; dieſelbe Firma hat ein Patent nachgeſucht auf Neuer
ungen an Apparaten zum Heben von Waſſer mittelſt komprimir
ter Luft und Herr Moritz Fiſcher ein ſolches auf Federhalter.

Geſtern Abend hielt der Hand werker-Bildungs-
verein im „Neuen Theater“ eine Soirée ab, die von hierzu Ge
ladenen überaus zahlreich beſucht war ſo daß das an und für
ſich große Local vollſtändig gefüllt war. Unter Leitung des
Vereinsdirigenten, Herrn Lehrer Lebe, gelangten u. A. folgende
Geſangsſtücke zur Aufführung: „Schön Rohtraut“ von Veit
„Das Kind hat keine Mutter mehr“ von Necke (Tenorſolo)
„Röslein im Walde“ vonFiſcher „Wenn ich ein Waldvöglein
wär“ von Otto Schmidt „Oſſian“ von Beſchnitt „Der
Einſiedler“ von Reiſſiger (Baßſolo) „Drau Walzer für
Männerchor“ von Koſchat. Die Anweſenden folgten den
Vorträgen mit ſteigendem Intereſſe und bewies der laute Beifall,
wie ſehr dieſelben gefallen. Dem Concert ſchloß ſich ein Tanz
kränzchen an, welches die Theilnehmer bis an den frühen Morgen
in harmoniſcher Weiſe vereinte.

Der Verein der Krieger von 1866 ab gedenkt kom
menden Sonntag Abend in der Kaiſer Wilhelms Halle ſein
Stiftungsfeſt durch Concert, Theater und Ball zu feiern.

Heute Vormittag und Mittag wurden die von hier und
aus der Umgegend gebürtigen Recruten durch die hierzu von
auswärts commandirten Militärbegleitmannſchaften auf dex

durchaus nicht aus einer Muſchel beſteht, wie gefabelt wurde, mit
der Goldſtickerei des Vorhanges einen Werth von 1500000
repräſentire. Der eigenartige Geſchmack des königl. Architekten
tritt am deutlichſten in der orientaliſchen Pracht des Kiosk hervor,
der die Märchen von Tauſend und einer Nacht hinter ſeinen bun
ten Glasfenſtern birgt. Dieſer Pavillon, ganz im mauriſchen
Styl, führt den Namen Marocco und liegt ſüdlich vom Linderhof.

Mit dem Linderhof iſt die Reihe poetiſcher Verherrlichungen,
welche König Ludwig II. im Graswangthal um ſich gezaubert,
noch nicht geſchloſſen. Auf der ſüdlichen Bergwand, gerade gegen
über vom Linderhof, liegt eine einſame Alpe, unterhalb des Berges
Dreithorſitz, die Stockalpe genannt, völlig abgeſchieden von der
Welt. Die Berge ſtehen hier dicht gereiht, und ihre weißen Schleier
umgeben rings den Geſichtskreis, der Natur das tiefſte Schweigen
abzufordern. Selbſt der Tritt in dieſer Stille wird leiſe, als
fürchtete er den Laut. Hier iſt eine Hütte, ganz aus Holz und
Rinde erbaut, ſelbſt die Thürſchlöſſer ſind aus Rinde gefertigt;
es iſt die Huntingshütte nach dem Muſter der in Richard Wagners
„Walküre“ geſchilderten, zu welcher die Wurzeln und die Aeſte
freilich etwas weit herauf geſchleppt werden mußten. Oberhalb der
Hütte iſt eine Klauſe von Holz und Rinde erbaut, unterhalb ein
mit Blech ausgeſchlagner See, um den Abfluß zu verhindern.
Wenn an heißen Sommertagen der Schnee auf kurze Zeit ſchmilzt
und dadurch das Becken des See's ſich überfüllend hin und her
wogt, begiebt ſich König Ludwig mit Vorliebe in dieſe wunderſame
Einſamkeit, in der ihm ſogar, wie es heißt, zuweilen der Beſuch
von Gemſen zu Theil wird, ſo ſtreng wird jedes Geräuſch ver-
mieden. Sein Vater Max lag hier gern der Gemſenjagd ob, wie
auch zwiſchen hier und dem Nothberge noch eine königliche Jagd
hütte auf der Alpe Elmau ſich befindet. Auch dort weilt König
Ludwig öfters, wenn auch nicht um der Gemſenjagd nachzugehen;

wenigſtens waren während einiger Tage die Deerete von Elmau
aus gezeichnet.



Moritzburg in Empfang genommen und per Bahn nach ihren
reſp. Garniſonen übergeführt. Daß es hierbei an der üblichen
Begleitung von Bekannten und Verwandten bis zur Bahn nicht
fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich, doch ſind Ausſchreitungen hierbei
nicht vorgekommen.

StadtTheater.
Die ſtarke Nachfrage nach Billets für die Mittwoch ſtattfindende,

wahrſcheinlich letzte, Aufführung von „Kean,“ dieſer Glanzleiſtung
des Herrn Ackermann, veranlaßt uns, unſeren Leſern anzuempfeh-
len, ſich möglichſt bald gute Plätze zu ſichern.

Donnerſtag feiert das Theater den Geburtstag unſres großen
Dichters Schiller durch die Aufführung ſeines Meiſterwerkes „Wilhelm
Tell“ und wird rn auch hier das Publikum nicht zurückbleiben
und durch zahlreichen Beſuch Dichter und Direction ehren. Die ganze
Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirector Halle executirt an dieſem Abend
Roſſini's glanzvolle Ouverture zu „Tell“ und die Darſteller der Haupt
rollen des Stückes ſind durch ihre abgerundeten künſtleriſchen Leiſtun-
gen bereits ehrenvoll genug bekannt, um Garantie für eine würdige
Aufführung zu bieten. Die Decorations- Ausſtattung des Tell iſt an
unſerer Bühne beſſer als an ſehr vielen bedeutend größeren Theatern,
wie überhaupt dieſer mit bedeutenden Opfern geſchaffene ſchöne
Rahmen noch lange nicht genug Anerkennung findet.

Für die nächſte Zeit ſteht uns eine intereſſante Aufführung und
der damit zu ſammenhängende Beſuch eines Mitgliedes unſeres
Königshauſes, das als Dichter unter dem Pſeudonym „Conrad“
ſich einen Namen gemacht hat, bevor. Wir kommen auf dieſes
Ereigniß noch zurück.

Die TrioConcerte
des Mufik- Direktor Apel im Café David beginnen ſchon in höchſt
erfreulicher Weiſe ihre Wirkung zu üben. Ref. gerieth am letzten
Sonntage, Dank einem günſtigen Zufalle, in ein ſolches und kehrte
mit entſchiedener Genugthuung aus demſelben zurück. Denn nicht
nur war das Programm ein ſehr mannigfaltiges und ſorgfältig ge
wähltes, ſondern die Ausſührung war auch eine derartige, daß ſie
den feinen Empfindungen der Concertſtücke durchweg entſprach.
Obenan ſtand Herr Apel ſelbſt mit unübertrefflicher Discretion der
PianoBegleitung, ſo daß ſich Alles wie von ſelbſt harmoniſch ergab.
Da dieſe Zeilen weder eine Rezenſion, noch auch eine Beſprechung
dieſer Concerte, ſondern nur ein Hinweis auf ſie ſein ſollen, ſo wird
man es wohl entſchuldigen, wenn wir nur Allgemeines über ſie aus
ſagen. Dergleichen Concerte gab es ſchon vor Jahren, unternommen
von demſelben talentvollen Pianiſten, als noch die „Weintraube“
z Giebichenſtein öffentliches Gaſthaus war. Jmmer beklagten wir,

aß dieſe Trio's dann plötzlich aufhörten, während fie doch einige
Winter hindurch nicht nur beſtanden, ſondern das Publikum unter
weit ſchwierigeren Paſſage-Verhältnifſen aus Halle hinausgezogenhatten. Da e ſich aber endlich in Halle ſelbſt, und zwar unter ſo
viel günſtigeren Verhältniſſen des Beſuches, wieder eingeſtellt haben,
ſo dürfen wir wohl dreiſt behaupten, daß durch ſie allen denen,
welche Muſik lieben, inſofern ein „tief gefühltes“ Bedürfniß erfüllt
iſt, als ſie unter den einfachſten inſtrumentalen Verhältniſſen dem
Gemüthe wirkliche Nahrung geben. Es haben ſich damit wieder ein
mal drei Künſtler zuſammen gefunden, die, ſämmtlich Meiſter ihres
Jnſtrumentes, ſich ſichtlich bemühen, ihren Kräften nach das Höchſte
zu leiſten. Die andächtige Stille, welche das zuhörende Publikum
dabei bewahrte, zeigte am beſten, daß die Wirkung zu Herzen ging,
und wenn nur auf die eine oder die andere Weiſe dafür geſorgt
werden kann, daß auch das Hin und Hergehen der Bedienung noch
ruhiger wird, daß endlich die Heizung im rechten Verhältniſſe ſteht
zu dem ſonſt ſo geeigneten Saale, dann kann ſich Halle gratuliren,
derartige Genüſſe endlich einmal innerhalb ſeiner eigenen Mauern
bieten zu können. Jedenfalls iſt mit dieſem Trio- Concerte ein lang
gehegter Wunſch Vieler erfüllt. Der oft rauſchende Beifall der Zu
hörer beſtätigte das wenigſtens in unverkennbarer Weiſe.

1. Kammermuſik-Abend im Haßlerſchen Verein.
Leipziger Gewandhaus-Quartett.

Der erſte Kammermufik Abend dieſer Saiſon im Haßlerſchen
Verein bot uns wieder die höchſt erwünſchte Gelegenheit, das Leipzi

er Gewandhaus-Quartett zu hören und uns an ſcinen bedeutendenKhiwgen zu erfreuen. Auf dem Programm ſtanden diesmal, gewiß

zur Genugthuung ſehr vieler Muſikfreunde die drei claſſiſchen Meiſter
des Streichquartetts, die demſelben eine aus dem Weſen der Sache
herausgebildete Form gegeben und dieſelbe mit immer tieferem Ge-
halt erfüllt und durchdrungen haben. Die Contiunität dieſer Ent
wickelung und die damit verbundene Steigerung, wie fie zunächſt
Mozart in ſehr merklicher und dann Beethoven in eminenter Weiſe
repräſentirt, kam durch die gewählten Nummern beſonders glücklich
zur Evidenz. Das Haydn'ſche Quartett in Fedur op. 77, No. 2 re-
präſentirte ein geiſt- und gemüthvolles Enſemble muſikaliſcher Stimm-
führung, dem man wie einer intereſſanten und immer lebhafter und
anziehender werdenden, aber doch harmlos bleibenben Unterhaltung
lauſchen konnte. Das Mozart'ſche in Gedur No. l ließ ſchon tief
ernſte Töne erklingen, die bereits ſich zu der Energie einer bedeutſa-
men dramatiſchen Entwicklung erhoben. Das von Beethoven in Cedur
op. 59 No. 3 ließ uns tief blicken in die inneren Kämpfe einer rei-
chen und großen Seele. Die drei Beethoven'ſchen Quartetts op. 59
ſind neben der Sonate in F-Moll, die man in neuerer Zeit als die
appassionata bezeichnet hat, die erſten Tonſchöpfungen, an denen
ſich Beethoven innerlich wieder aufgerichtet hat, nachdem ihm das
herbe Schickſal widerfahren war, mit ſeiner Oper Fidelio, auf die er
die größten Hoffnungen geſetzt, ſo gut wie durchzufallen. Sein Da-
ſein war ihm gleichſam zum Räthſel geworden. Den daraus ent-
ſprungenen Seelenkämpfen hat gerade das Cedur-Quartett op. 59 den
großartigſten Ausdruck gegeben. Die Aufgaben, die er dabei den aus-
übenden Künſtlern geſtellt, find ungewöhnliche. Hatte er doch über-
haupt bei der Conception der Quartetts jetzt nicht mehr danach ge-
fragt, ob ſich dieſelben würden leicht ſpielen laſſen. „Glaubt Er“,
ſo hatte er einmal dem trefflichen Geiger Schuppanziph geſagt, als
dieſer einen Gang im Fedur-Quartett unbequem oder unausführbar
gefunden hatte, „glaubt Er, daß ich an eine elende Geige denke,
wenn der Geiſt zu mir ſpricht, und ich es aufſchreibe?“ Was er auf-
ſchrieb, waren für ihn nicht Geigen- oder Bratſchen- oder CelloTöne,
es waren vielmehr Stimmen, die in ſeiner Seele erklangen, und mit
denen die ausübenden Muſiker fertig zu werden ſuchen mochten ſo
gut ſie es konnten.

Nun, uuſre Leipziger Künſtler ſind, das getrauen wir uns rund
heraus zu ſagen, ihrer großen Aufgabe durchaus Meiſter geworden,
den hohen Eingebungen des Beethoven'ſchen Genies einen in jeder
Beziehung würdigen und imponirenden Ausdruck zu geben. Man
konnte es völlig vergeſſen, daß eine hohe Kunſt dazu gehört, die in
Beethovens Augen „elenden“ Jnſtrumente zu würdigen Jnterpreten
ſeiner muſikaliſchen Gedanken zu machen. Man hörte nicht die Jn

ſtrumente als ſolche, empfand nichs von den Schwierigkeiten, ihnen
die Stimmen z entlocken, wie ſie ähnlich vor dem geiſtigen Ohr
Beethovens erklungen waren, ſondern man fühlte nur die Macht der
ſeelenvollen Sprache, die in den zu Gehör gebrachten Tönen lag.
Von beſonders tiefgreifender Wirkung war das Andante con moto
quasi allegretto mit ſeinen gemeſſenen und gedämpften Klagetönen,
die unter den fortwährenden dumpfen Pizzicatoſchlägen des Violon
cells ſich gleichſam im epiſchen Fluß entwickeln und von vergangenem
Leid zu erzählen ſcheinen, durch das von Zeit zu Zeit die
Erinnerung an ein freundliches Bild hindurchblickt. Das ſich
anſchließende zarte und ſtillbewegte Minuetto grazioso gewährte
einen erwünſchten Ruhepunkt und leitete zu dem ſich unmittelbar
daran anſchließenden Jubel- und Triumphliede des Schlußſatzes
über, in dem ſich die vier Jnſtrumente, beſeelt von den Eingebungen
des großen Meiſters, zu faſt orcheſtraler Wirkung erheben. Wer das
in der Ausführung des Gewandhausquartetts gehört hat, dem wird
es unvergeßlich ſein.

Ein würdiges Vorſpiel hierzu bildete die Wiedergabe des Mozart
ſchen Quartetts, und traten hier beſonders bedeutſam hervor das
Andante und jener merkwürdige Schlußſatz, mit den ihn beginnen-
den Quinten, von denen das ganze Werk den Namen des Quinten-
quartetts erhalten hat.

Was das Haydn'ſche Quartett betzifft, ſo haben wir uns der
Muſik ſelbſt und der tüchtigen Ausführung innigſt erfreut, und mit
uns gewiß alle Anweſenden. Aber hier haben wir doch die Jnſtru-
mente ſelbſt noch etwas mitgehört, ſie erſchienen uns noch nicht ganz
zu idealen Stimmen verklärt. War dies unſere rein ſubjective Em-
pfindung, oder iſt es auch Anderen ſo gegangen Und war man zum
Hören bloß noch nicht genug disponirt oder waren in Folge irgend
eines äußeren Umſtandes die Künſtler noch nicht ganz innerlich warm
geworden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Ans der Provinz, 6. November. Jm Anſchluß an

unſere geſtrige Mittheilung über die Tabaksproduction in
unſerer Provinz Sachſen theilen wir noch ergänzend mit, daß
nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen Ermittelungen die Ge-
ſammtfläche der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke im vorigen
Jahre im Zollgebiet 2,417,594 Ar betrug. Die Zahl der Ta-
bakpflanzer belief ſich auf 220,997, gegen 159,061 im Jahre
1879. Von den Tabakpflanzern 1880/81 hatten mit Tabak
bepflanzt eine Grundfläche bis zu 1 Ar 113,744; über 1 Ar bis
zu 5 Ar 15,229; über 5 bis 10 Ar 24,092; über 10 bis 25 Ar
41,281; über 25 Ar bis 1 Hectar 24,645; über 1 Hectar 2006.
Nach den amtlichen Erhebungen waren in unſerer Provinz
Sachſen mit Tabak bepflanzt 42,853 Ar (im preußiſchen Staate
596,585 Ar, im deutſchen Zollgebiete 2,417,594 Ar, gegen
1,727,296 Ar im Erntejahre 1879/80); geerntet wurden 970,118
reſp. 13,524,830 und 51,531,584) Kg. Blätter, alſo durch-
ſchnittlich 2264 (reſp. 2267 und 2132) kg. pro Ar. Der Ge-
ſammtwerth betrug 615,160 (reſp. 9,564,139 und 36,532,176)

Der Betrag der Steuern iſt hierbei in den Geſammtwerth
der Tabakernte eingeſchloſſen. Hundert Kilofdachreifen Tabaks
werden mit 16 berechnet.

O Aus der Provinz, 7. November. Jm verfloſſenen
Monat September e. wurden in der Provinz Sachſen für
Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch,
Butter, Eier, Mehl u. a. Lebensbedürfniſſe folgende Durch
ſchnitts-Marktpreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 kg) 22,40 (im preuß. Staate 22,90 .4),
Roggen 19,50 (19, 10) Gerſte 17,10 (16,60) Hafer 15,90 (15.50)

gelbe Kocherbſen 26 50 (24 90) weiße Speiſebohnen 28,60
(30,40) Linſen 42,70 (44,80) Kartoffeln 5,15 (5,20) Richt
oder Langſtroh 6,10 (6,25) Heu 805 (7,70) für
(pro Kilogr.) 1,18 (1,14) Schweinefleiſch 1,27 (1,28) Kalbfleiſ
0,91 Hammelfleiſch 1,12 (1,09) geräucherten Speck
1,80 (1,80) Eßbutter 2,64 (2,37) Schweineſchmalz 1,86
(1,80) für Eier (pro Schock 3,35 (3,22) für Weizenmehl
Nr. I (pro kg) 0,40 (0,40) Roggenmehl do. 0,32 (0,33)
Javareis 0,58 (0,57) mittlern Javakaffee 2,81 (2,66) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,65 (3,43)

Aken g. d. E., 7. November. Zwei kleine Knaben
von hier gingen am letzten Sonnabend Nachmittag auf den vor
der Stadt liegenden kleinen Teich, um ſich auf dem dünnen Eiſe
zu vergnügen. Plötzlich brach die Decke und beide Kinder ſanken
in die Tiefe, aus welcher man ſie todt herausholte.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 7. November. Für die
bevorſtehende Erſatzwahl eines Mitgliedes des Hauſes der Ab-
geordneten in dem die Kreiſe Bitterfel und Delitzſch umfaſſen
den 3. Wahlbezirk des dieſſeitigen Regierungsbezirks Merſeburg
mit dem Wahlorte Delitzſch iſt der königl. Landrath des Kreiſes
Delitzſch v. Rauchhaupt zum Wahlcommiſſarius ernannt
worden, Für den Amtsbezirk Burgkemnitz iſt der bis-
herige ſtellvertretende Amtsvorſteher Förſter Romanus daſelbſt
zum Amtosvorſteher ernannt worden.

O Oſterburg, 6. November. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurde die Bockwindmühle des Müller-
meiſters Wallmann in Storbeck ein Raub der Flammen. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Der heutige Viehmarkt war
wegen des gleichzeitig in Wilsnack ſtattgehavten Marktes nicht
ſehr beſucht. Rindvieh war genug angetrieben, jedoch keine
Nachfrage vorhanden. Jn Pferden lag das Geſchäft gänzlich
re Schweine waren zahlreich da und wurden ſehr theuer

ezahlt.

O Weßmar (odei Schkeuditz), 7. November. Laut amt-
licher Bekanntmachung des hieſigen Amtsvorſtehers iſt die Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Mühlenbeſitzers
Ermiſch in Oberthau nunmehr erloſchen,

Jn Freyburg a. U. wurde am Montag in einer außer
ordentlichen Schöffengerichtsſitzung über eine Geſellſchaft
vagabondirender Slovaken (ſogenannter Mauſefallen-
händler) verhandelt, welche ohne Gewerbeſchein betroffen worden.
Die mehr heitere, als tragiſche Szene endete mit einer Verur-
theilung zu 20 Tagen Haft. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich
heraus, daß die Stadt nur einen, der polniſchen Sprache mächti-
gen Mitbürger beſitzt. Da dieſer zufällig abweſend, mußte einer
der angeſchuldigten Genoſſen in ſeinem gebrochenen Deutſch

das Amt eines Dolmetſchers übernehmen.
Wie man aus Nordhauſen ſchreibt, hatte dieſer Tage

daſelbſt ein Schaffner des nach der Richtung Eiſenach zur Ab
fahrt beſtimmten Perſonenzuges Mühe, einer Bäuerin aus
Stedten, die nach Biſchleben zurückfahren wollte das Billet ab
zunehmen, da dieſe abſolut behauptete, auf dem Billet (ein
Retourbillet) ſtehe deutlich, es ſei drei Tage giltig, ſie wolle es
diesmal gründlich ausnutzen und in den 3 Tagen auch dreimal
nach Erfurt und zurück fahren.

Aus der Börde wird der „M. Z.“ geſchrieben Ein auch
für weitere kirchliche Kreiſe intereſſanter Recht sſtreit in
D. ſieht ſeiner gerichtlichen Entſcheidung entgegen. Hier wie faſt
überall auf dem Lande hat nämlich der Cantor und Cuſtos be
ſtallungs- und obſervanzmäßig Pflicht und Recht zum Stürmen
bei Feuersgefahr. Dem entſprechend hat auch der Cantor
zu D. ſtets ſeinen Dienſt unangefochten und unbezweifelt ver-
ſehen. Vor Kurzem jedoch, als er wieder ſeines Amtes in dem
Stücke gewartet hatte, erhält er vom Amtsvorſteher ein Straf-
mandat von 6 Strafe wegen unbefugten Stürmens, weil
nämlich nach 9 23 der Polizeiordnung vom 23. Dezember 1872
der Gemeindediener reſp. der Nachtwächter zu ſtürmen habe,
woraus dann der Amtsvorſteher und mit ihm der Schöffenrichter
den Schluß zieht, das alſo der Cantor das Recht zu ſtürmen
nicht habe. Natürlich iſt Berufung dagegen beim Landgericht
eingelegt.

Der Beſitzer der bekannten Reſtauration zum Wieſen-
beeker Teich (einem der herrlichſten Punkte des Südharzes
zwiſchen Lauterberg und dem Ravensberge), Her Reſtau-
rateur Robert Hahnemann, iſt geſtorben. Sein Frohſinn
und ſeine Unterhaltungsgabe haben ihn bei den Badegäſten und

den zahlreichen Touriſten, die den Wieſenbeeker Teich beſuchten,
ſehr beliebt gemacht. Die Reſtauration wird von der hinter-
bliebenen Wittwe weiter geführt.

Am 3. d. Mts. Abends ſaßen die Handarbeiter Bött-
cher aus Gratzungen und Hartung aus Bliedungen (Kr, Nord-
hauſen) in einem fremden Obſtgarten zu Bliedungen auf einem
Apfelbaume. Sie waren daran, ſich unberechtigter Weiſe die
Frucht anzueignen. als ſie, von zwei Schüſſen getroffen, herab-
ſtürzten. Sie ſchleppten ſich mühſelig nach Hauſe und unterließen
aus Furcht, einen Arzt holen zu laſſen. Böttcher iſt am 4. bereits,
alſo nach weniger als 24 Stunden, in Folge der Verwundung ge-
ſtorben, Hartung liegt ſchwer darnieder. Wer die Schüſſe ab
gegeben, iſt noch nicht feſtgeſtellt; der Garten ſoll zum Bliedunger
Gut gehören.

Zu der am 3. d. in Gotha ſtattgehabten Feier des
25jährigen Jahrestages der Berufung des Generalſuperinten-

denten D. Schwarz nach Gotha waren außer den ſämmtlichen
Superintendenten und den Vertretern der höheren und Volks
ſchulen des Herzogthums auch fremde Gäſte erſchienen, darunter
namentlich der Präſident des Proteſtantenvereins, Kammerge-
richtsrath Schröder aus Berlin, und als Vertreter der theo-
logiſchen Facultät der Landesuniverſität Jena die Profeſſo-
ren Lipſius und Hilgenfeld.

Am 24. Oktober, beim erſten Schneefall, hatte der För
ſter in Straßburg bei Stolberg das ſeltene Jagdglück
aus einem künſtlichen Fuchsbau von 15 Meter Röhrenlänge,
und zwei Keſſeln) ſieben Stück alte Füchſe mittelſt drei Dachs-
hunden, welche allerdings großen Widerſtand zu leiſten hatten,
binnen einer Stunde herauszugraben, trotzdem die Hunde eine
Stunde zuvor in einem anderen Baue von einem ſtarken Dachſe,
welcher ein Gewicht von 31 Pfund hatte, ſehr hart geſchlagen
waren.

Leipzig, 6. November. Heute ward das Jubeldiplom
der philoſophiſchen Facultät zu Halle für Hofrath Dr. Oswald
Marbach hier durch eine Deputation feierlich überreicht, die
aus dem Rector Magnificus Dr. Zarncke, dem philoſophiſchen
Decan Dr. Wundt und Hofrath Heinze beſtand. Das Elogium
dieſes Diploms, das vom derzeitigen Rector jener Univerſität
D. theol. Riehm und dem S8ljährigen Decan Dr. phil.
Roſenberger ausgeſtellt iſt Letzterer war vor 50 Jahren
des Jubilars akademiſcher Lehrer in der Mathematik geweſen
lautet höchſt ehrenvoll und eingehend. Die beregte Doctorſchrift
Marbach's war urſprünglich eine Preisarbeit, welche gekrönt
und auf Koſten der Freunde und Commilitonen des Jubilars
gedruckt wurde.

Dem Komits für die Herſtellung einer Eiſenbahn unter
geordneter Bedeutung von Rathenow über Brandenburg nach
Jüterbog iſt ferner die Erlaubniß zur Anfertigung genereller Vor
arbeiten für die Führun dieſer Bahn von Brandenburg über
Lehnin nach Brück ertheilt worden.

atentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn O. Kropff jun. in Nordhauſen auf
Neuerungen an Ammoniak-Eismaſchinen, Zuſatz zu P. R. 12101
dem Herrn O. Kropff jun. in Nordhauſen auf Neuerungen an
Rektifikatoren für Ammoniak-Eismaſchinen; dem Herrn Fr. Furcht
in Freiburg a,/U. auf einen Koffer mit Stuhl; dem Herrn
Peſchges, Kgl. Bauführer in Annaburg, auf einen Damplver-
zehrer für Koch und Waſchküchen; dem Herrn Th. Brand in
Sonneberg auf einen Notizblock als Rückeneinſatz zu einem zu
ſammenlegbaren Schachbrett in Buchform; dem Herrn A. L. G.
Dehne in Halle a/S. auf Neuerungen an Montejus.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Ernſt v. Wolzogen, dem jüngeren Sohne des Jnten-

danten der Schweriner Hofbühne, A. v. Wolzogen, iſt ein Luſtſpiel in
drei Akten: „Die Verſchwörung von Nérac“ in Weimar mit Erfolg
in Scene gegangen.

Wie aus München berichtet wird, iſt das neueſte Ge
mälde Piloty's, „die ſieben klugen und die ſieben thörichten
Jungfrauen“, für ſechszigtauſend Mark von der Fleiſchmann'ſchen
Hofkunſthandlung daſelbſt angekauft worden.

Für die nächſte Londoner akademiſche Ausſtellung malt Alma
Tadema ein großes Bild: „Eine Begegnung zwiſchen Antonius
und Kleopatra“. Die Scene im Nil; jenſeit des Stromes ſehen wir
die Propyläen eines Tempels und Reihen von Sphinxen aus ſchwarzem
Baſalt. Kleopatra iſt zu Schiff und liegt hingeſtreckt auf einem
Lager, das den größten Theil des Vordertheiles deſſelben einnimmt.
Jhr Haupt krönt der geheiligte Habichtskopfſchmuck, ihren ſchönen
Körper umhüllt ein halb durchſichtiges weißes Gewand, in der Hand
trägt ſie das Doppelſcepter der Pharaonen. An ihrer Seite ſitzen
zwei liebliche muſicirende Mädchen, die Stirne mit friſchen Lotus-
blumen umkränzt, ihr zu Füßen kniet ein Prieſter und ſpendet der
Herrſcherin Weihrauch. Antonius' Schiff iſt gerade ſeitwärts an
das der Kleopatra herangekommen. Es wird von römiſchen Soldaten
gerudert, die ihre Ruder zum Gruße der Königin empor halten,
während Antonius ſich zum gleichen Zwecke erhebt. Hinter ihm
ſteht mit ernſter Miene ein graubärtiger Officier.

[Byron-Feier.] Man ſchreibt aus Athen, 30. October
„Am 7. November feiert die Stadt Miſſolunghi mit größtmöglichſtem
Glanze die Enthüllung der Statue Lord Vyron's. Zu dieſem Zwecke
werden Extrafahrten aus Athen, Patras und Corfu nach Miſſolunght
veranſtaltet. Die Regierung ſchickt zur Erhöhung der Feierlichkeit
Truppen und Kriegsſchiffe dahin ab und die Gemeinde von Miſſo-
lunghi ſpendete für die Feſte den Betrag von 8000 Drachmen.

Ein Merkurvorüber gang vor der Sonne findet Montag,
den 7. November, ſtatt. Das diesjährige Phänomen iſt nur im weſt
lichen Amerika, Aſien, Auſtralien und auf der Oſtküſte Afrikas ſicht-
bar, in ſeinem ganzen Verlauf nur in Auſtralien und dem ſüdöſt-
lichen Aſien. Ein Vorübergang des Merkur vor der Sonnenſcheibe
kann nur in der erſten Hälfte der Monate Mai oder November er-
folgen, da zu dieſer Zeit die Erde in ihrer Bahn nahe an den Orten
iſt, wo Merkur auf oder niederſteigend die Erdbahnebene durch-
ſchneidet. Dieſer Planet erſcheint dabei auf der Sonnenſcheibe intenſiv
ſchwarz, und es laſſen ſich die Eintritte ſowohl, wie die Austritte
aus der Sonne ſehr ſcharf beobachten. Dieſelben haben Wichtigkeit
für die Beſtimmung der Entfernung der Sonne von der Erde, ſo
wie für die Durchmeſſerbeſtimmung des, Merkurs ſelbſt, die man bei
ſeiner Projektion auf die Sonne ſehr ſcharf vermittelſt Mikrometer
meſſungen ausführen kann. Die folgenden Durchgänge in dieſem
Jahrhundert werden am 10. Mai 1891 und am 10. November 1894
ſtattfinden.

Richard Wagner iſt nach Jtalien, bez. nach Griechenland
abgereiſt. Wie in München verlautet, beabſichtigt derſelbe in Grie-
chenland ein der griechiſchen Geſchichte entnommenes, in ſeinen Grund-
zügen bereits fertig geſtelltes größeres Werk zu vollenden.

Sarah Bernhardt hat mit ihrer berühmteſten Rolle, der
„Donna Sol“ in Victor Hugos Trauerſpiel „Ernani“, die Wiener
kalt gelaſſen, während ſie mit ihrer „Frou Frou“ die Triumphe des
erſten Abends faſt noch übertraf. Die thörichte Aufmerkſamkeit ein
zelner Wiener Journaliſten erſtreckt ſich bis auf den ſchwarzen Pudel
der Künſtlerin, der bereits durch mehrere Wiener Zeitungen läuft.

An die techniſche Hochſchule in Karlsruhe war von einem
Ausländer die Anfrage gerichtet worden, ob auch weibliche Studirende
aufgenommen würden. Die Frage iſt von dem großherzoglich badi-
ſchen Miniſterium verneinend beſchieden worden.

Der geographiſchen Geſellſchaft in Bremen iſt folgendes
Telegramm der Gebrüder Krauſe vom 6. d. M. zugegangen Wir
ſind wohlbehalten in San Francisco ongekommen und haben gute
naturwiſſenſchaftliche und ethnographiſche Sammlungen mitgebracht.
Wir haben die Tſchuktſchen- Halbinſel an mehreren Punkten beſucht
und gedenken den Winter im nördlichen Alaska zuzubringen.

Die Geſellſchaft der Meininger beſchloß am 31. v. M. ein
vierwöchentliches Gaſtſpiel am deutſchen Theater in Peſt. Wie
man der „N. Fr. Pr.“ von dort berichtet, war das Gaſtſpiel in künſt-
leriſcher und materieller Hinſicht vom beſten Erfolge begleitet, da die
28 Vorſtellungen der Meininger ſtets vor ausverkauften Häuſern-
ſtattfanden und das Publikum dieſelben mit dem lebhafteſten Jntereſſe
verfolgte. Ließ ſich doch die magyariſche Preſſe zeitweilig herab, von
dem Gaſtſpiele der Meininger gnädigſt Notiz zu nehmen!

Todesfälle.
Jn München ſtarb in der Nacht vom Freitag zum Sonn-

abend der Bildhauer Joſeph Knabl, Profeſſor der Sculptur an
der Akademie der bildenden Künſte, in einem Alter von 62 Jahren

ein ſchwerer Verluſt für die deutſche Kunſt, zu deren erſten und
hervorragendſten Meiſtern der Verſtorbene gehörte.

Aus Tübingen ſchreibt man vom 4. November, daß da-
ſelbſt der bekannte Rechtslehrer Profeſſor Dr. Pfeiffer auf dem
Gang nach der Aula vom Schlage getroffen und ſofort verſtorben
iſt. Das Ereigniß erregt auch in bürgerlichen Kreiſen, zumal der
An ne wegen ſeiner Wohlthätigkeit bekannt war, lebhaftes Be-

auern.
Raphael Rubattino, der Director der großen Schiff-

fahrts-Geſellſchaft, welche ſeinen Namen trägt, iſt am 2. d. M. in
Genua im Alter von 71 Jahren geſtorben. Am 1. Januar k. J
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ſollte die Kompagnie Nubattino von Genug mit der Kompagnie
Florio von Palermo unter dem Namen „Königlich italieniſche Geſell
chaft“ vereinigt werden beide Geſellſchaften und mit ihnen die ge

ſammte italieniſche Schifffahrt verlieren in dem plötzlich Verſtorbenen
eine außerordentliche Kraft. Die Kompagnie Rubattino iſt in
jüngſter Zeit namentlich auch viel genannt worden, weil ſie es
pornehmlich war, welche ſich in Tunis in der Affaire des Eiſenbahn
baues von Bone nach Guelma den Anſprüchen Frankreichs entge-
genſtellte.

Vermiſchtes.
[Staar-Operation an einem hundertjährigen

Manne.] Vorige Woche vollführte Profeſſor Mauthner in Wien
die Entfernung des grauen Staares aus dem Innern des Auges
bei einem im hundertundzweiten Lebensjahre ſtehenden Greiſe.
Die Operation verlief normal, die Heilung der Wunde erfolgte
anſtandslos und nach Ablauf von zehn Tagen konnte der Operirte
in ſeine Heimat zurückreiſen. Es läßt ſich nicht nachweiſen, daß
eine analoge Operation im laufenden Jahrhundert vorgekommen
wäre.

Eine bedeutende Steuer-Defraudation) hat ſich
ein in Hamburg kürzlich verſtorbener Millionär zu Schulden kom
men laſſen. Aus dem Umfange ſeines Nachlaſſes ging hervor, daß
der reiche Mann ſeit einer langen Reihe von Jahren zu niedrig
deklarirt hatte. Die Erben waren natürlich nicht wenig überraſcht,
als ſie in letzter Woche ein Mandat von der Steuer Deputation
erhielten, an Steuern und Zinſen 82000 aus dem Nachlaß
herauszuzahlen.

Streik der Gondoliere.] Wie man aus Venedig
meldet, haben dort ſämmtliche Gondoliere, deren Anzahl ſich auf
800 ungefähr beläuft, Strike gemacht und ihre Fahrten gänzlich
eingeſtellt. Anlaß zu dieſem Streik gab die Einfübrung von kleinen
Dampfſchiffen, welche den Paſſagierverkehr auf den Kanälen und
zwiſchen den verſchiedenen Vororten der Stadt beſorgen. Die Re
gierung hat ſchleunigſt der Stadt ihre kleine Pontonsflotte zur
Verfügung geſtellt, damit wenigſtens der Transport von Lebens
mitieln und Kranken nicht unterbrochen werde.

[Celluloid.] Der Bezirksſchulrath der Stadt Wien hat die
Leitungen ſämmtlicher ſtädtiſchen Volks und Bürgerſchulen auf die
hochgradige Feuergefährlichkeit der aus Celluloid verfertigten, roth,
gelb oder ſonſt gefärbten Kämme, Armbänder, Spielwaaren c. c.
aufmerkſam gemacht. Hiervon haben die Lehrer alle Eltern ver
ſtändigen laſſen und den Kindern ſtreng unterſagt, mit ſolchen
Gegenſtänden in die Schule zu kommen.

(Eine draſtiſch-komiſche Sceneſ, welche ſich vor etwa
4 Wochen in einem Reſtaurant der Badſtraße in Berlin ereignete,
hat für den Jnhaber des Lokals einen etwas bitteren Nachgeſchmack

erhalten. Beſagter Reſtaurateur hält in einem Drathhauſe zwei
kleine japaneſiſche Affen. Ungeachtet der am Käfig angebrachten
Warnung, den Thieren nicht zu nahe zu kommen, trat an dem ge
nannten Tage ein hieſiger Schlächtermeiſter im Eifer, die poſſir
lichen Thiere zu beobachten, doch ſo dicht an dos Gitter heran, daß
der eine der Vierhänder mit raſchem Griff die Uhrkette des Herrn
zu erfaſſen vermochte. Jm Nu war „Jocko“ im Beſitz der werth
vollen goldenen Uhr und ehe es dem herbeieilenden Beſitzer der
Thiere gelang, die Uhr herauszuholen, hatte der Affe ſein Gebiß
daran verſucht und ſie mit den ſcharfen Zähnen ſo zugerichtet, daß
ſie nur noch den Goldwerth beſaß. Der Eigenthümer der beſchä-
digten Uhr verklagte auf dem Civilwege den Wirth, und dieſer
wurde am Sonnabend verurtheilt, Schadenerſatz in Höhe von 200
Mark zu leiſten.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Das im Reichsamt des Jnnern r r deutſche Handels

archiv bringt einen Conſulatsvericht aus Yokohama (Japan), welcher
fo vorzugsweiſe mit dem deutſchen Handel beſchäftigt. Man erfährt,

aß die hauptſächlichſten Einfuhrartikel aus Deutſchland Farbſtoffe
und Chemikalien, Arzneiwaaren, wollene Tuche, Muſſeline und einige
Baumwollfabrikate ſind, die deutſche Einfuhr jedoch nur 5 pCt. der
Geſammteinfuhr ausmacht. Dieſe Geringfügigkeit der Einfuhr wird
aber von der geradezu auffallend zu nennenden Geringfügigkeit der
Ausfuhr japaneſiſcher Erzeugniſſe nach Deutſchland noch weit über
troffen. Daher dürfte es ſich empfehlen, um des eigenen Intereſſes
des Abſatzes deutſcher Jnduſtrie- Erzeugniſſe willen den Abſatz japane-
fiſcher Erzeugniſſe in Deutſchland mehr als bisher zu pflegen und
deren Verbrauch in der Maſſe des Volkes möglichſt zu fördern. „Die
Vorwürfe, welche gegen deutſche Jnduſtrie- Erzeugniſſe von den hier
(Yokohama) anſäſſigen deutſchen Kaufleuten übereinſtimmend erhoben
werden, ſind hauptſächlich: Mangel an Geſchmack, Unbeſtändigkeit der
Qualität, Nachläſſigkeit und Dürftigkeit der Aufmachung und Ver
packung, Unprobemäßigkeit und Unreellität der Lieferungen,“ Um die
Bedeutung dieſer Mängel für den japaneſiſchen Einfuhrhandel deut
licher ins Licht zu ſtellen, werden dann die Art und Weiſe, wie, und
die Verhältniſſe, unter denen derſelbe betrieben wird, in kurzen Zügen
geſchildert.

Wir meldeten bereits früher, daß eine Geſellſchaft von Cuxhaven
aus nach Berlin den Transport friſcher Seefiſche in eigens
dazu konſtruirten Waggons bewirken wird. Anreger dieſes Planes
und wie es ſcheint, auch die Seele des Unternehmens, iſt der Erfinder

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Dem Herrn Kaufmann Dietrich in Seeburg iſt eine amtliche Ver Eiſenbahn

kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.
Weitere Verkaufsſtellen im dieſſeitigen Poſtamtsbezirk beſtehen noch:

in Oberröblingen am See beim Hrn. Kaufm. A. Blötner u.
in Erdeborn bei der Frau Wittwe Wehner.

Oberröblingen am See, den 8. November 1881.
Kaiſerliches Poſtamt.

Fritzſche.

des r Herr Arnold Guſtav Pachaly aus Mittelgrund in Böhmen.
Seine Erfindung iſt im deutſchen Reiche vom 20. März ab patentirt.
Die „Deuſche Fiſcherei-Zeitung“ bemerkt hierzu: „Giebt dieſe Erfin
dung was ſie verſpricht, dann hat ſich Herr Pachaly ein großes Ver-
dienſt um das Fiſchgeſchäft erworben. Der Anſtoß iſt dann gegeben
und die Verhältniſſe werden die jetzt noch ſo ſpröden und uncoulanten
Bahnverwaltungen zwingen, dem Fiſchtransport ganz anders entgegen-
zukommen, als ſie es jetzt gewohnt und Willens ſind.

Eingegangene Neuigkeiten.
Praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen und leichten Erlernung der

Engliſchen Sprache. Für den Schul und Privatgebrauch, ſowie
für den Selbſtunterricht, von Hermann Berger, Profeſſor an der
Wiener Handels- Akademie und beeideter Gerichts-Dolmetſch für die

franzöſiſche und engliſche Sprache. Preis 1 C 20 Wien.
Alfred Hölder, k. k. Hof und Univerſitäts-Buchhändler.

(Geſtützt auf eine fünfundzwanzigjährige und vielfach bethätigte
Lehrerfahrung, hat es der Autor verſtanden, in den von ihm
überall gebotenen kurzen und leichtfaßlichen Erklärungen allen
Zweifeln des Lernenden von vornherein zu begegnen, ſo daß ſelbſt
Denjenigen die Erlernung der engliſchen Sprache ermöglicht wird,
welche auch im Deutſchen eine nur mangelhafte Kenntniß der
Sprache und Grammatik beſitzen.)

Auf der Höhe. Jnternationale Revue herausgegeben von Leopold
v. Sacher-Maſoch. 1. Band. 2. Heft. Dieſelbe erſcheint am 1.

z jeden Monats. Das Abonnement beträgt für 1. Quartal 6 .4.
Leipzig. Verlag von Greßner u. Schramm.

Jnhalt: Sacher-Maſoch: Der Judenraphael. Angelo de
Gubernatis: Congreß der Orientaliſten in Berlin. Franz von
Löher: Die Berichte der Jeſuiten. Archivaliſche Studien,
Louis Liévin: Die Anfänge des Wahlſyſtems in Frankreich.
Moritz Braſch: Hermann r Ein philoſophiſches Charakterbild
aus der Gegenwart. Adolph Silberſtein: Ein ungariſcher Dorf-
novelliſt. Koloman Mikszäth: Zasztrab's Glück und Ende.
Eine ſlovakiſche Geſchichte. Roſalie Roſenfeldt: Aſta. Ein Bild
aus der Kopenhagener Geſellſchaft. Eugen Frieſe: Jagd in
Norwegen. Corvin: Schriftſteller-Congreſſe. Revue des
geiſtigen Lebens. Chronik der eleganten Welt

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. November 1881.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter C. Reimann und J. Hecht-
fiſcher, Wörmlitzerſtraße 35. Der Schuhmacher A. Hoffmann,
alter Markt 33, und E. Hayn, Mühlberg 1. Der Bäckermeiſter
L. Werner, Giebichenſtein, und M. Köke, Diemitz. Der Eiſen
dreher Ch. C. Clauſert und J. F. W. Leopold, Friedeburg.

Eheſchließungen: Der Mechaniker A. Landmann, große Brau-
hausgaſſe 9, und A. Zſchäpe Beeſenerſtraße 5. Der Sattler
E. Galander, Herrenſtraße 4, und B. Wolf, vor dem Steinthor 6.

Geboren: Dem Stellmachermeiſter J. Steller ein Sohn,
Klausthorſtraße 10. Dem Bremſer G. Möller ein Sohn, Char-
lottenſtraße 6. Dem Regierungs- Baumeiſter O. Rückert ein Sohn,
Karlſtraße 1a. Dem Böttcher E. Zſchieſche eine Tochter, Wucherer-
ſtraße 17. Dem Glaſer H. Mettin ein Sohn, Unterberg I.
Dem Böttchermeiſter H. Ebert eine Tochter, Lindenſtraße 6. Dem
Handarbeiter C Wilsdorf ein Sohn. Luckengaſſe 6. Dem Zimmer
mann H. Jlſebuſch eine Tochter, Mötzlicherweg 7. Dem Keſſel-
ſchmied G. Dinges ein Sohn, an der Halle 15. Dem Schloſſer
C. Schröder ein Sohn, Mittelwache 5. Dem Poſtſekretär H.
Bormann ein Sohn, Lindenſtraße 13. Dem Maurer C. Schu-
mann eine Tochter, Harz 25. Dem Stations-Aſſiſtent R. Salomon
eine Tochter, Auguſtaſtraße 13 b. Dem Buchhändler A. Wenzig
eine Tochter, Kloſterſtraße 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Klauß Tochter Bertha, 4 Jahr
2 Monat 2 Tage, Morbus maculosum Werlhoßii, Saalberg 23.
Der Handarbeiter Wilhelm Wetzeſtein, 41 Jahr 10 Monat 17 Tage,
Leberentartung, Schützengaſſe 9. Der Strafanſtalts-Aufſeher Her
mann Schmidt, 37 Jahr 4 Tage, Carcinoſe, Bockshörner 3. Des
Schneidermeiſter H. Krauſer Sohn Alfred, 8 Jahr 11 Monat 23
Tage, Nierenkrankheit, kleiner Sandberg 21. Des Seilermeiſter
F. Bernſtein Ehefrau Henriette geb. Linke, 71 Jahr 5 Monat
9 Tage, Bronchialkatarrh, Oberglaucha 14. Der Kutſcher Carl
Richter, 47 Jahr 9 Mongt 6 Tage, Gehirntumor, königl. Klinik.
Des Kaufmann G. C. ar Chefrau Jda geb. Haack, 56 Jahr
16 Tage, Peritonitis Kkakoniſſenhaus. Die Wittwe Enmilie
Seydewitz geb. Hummſ o 37 Jahr 5 Monat 25 Tage, Phthiſis,
Gartengaſſe 213. ſ

„Fremdenliſte.
Angekommene S vom 7. bis 8 November.

Kronprinz. Hr. Rkttergutsbeſ. Baron v. Loder m. Gem. a.
Sachſen. Hr. Prof. v. Dornheim a. Berlin. Hr. Legationsrath
v. Mühling m. Gem. u. Bed. a. Dresden. Hr. Amtsrath Strauß
a. Gr. Alsleben. Hr. Rentier Kühn a. Magdeburg. Hu. Architect
Döring a. Bamberg. Hr. Fabrikant Siemon m. Sohn a. Neu
Schönefeld. Hr. Landwirth Reiſch a. Waldaukadel. Hr. Landwirth
Diener a. Wrotzk. Hr. Stud. agr. Juedtz a. Warnen Hr. stud. med.
Wittich a. Aachen. Die Hrrn. Kauff. Neumann u. Peter a. Leipzig,
Meyer a. Frankfurt a M., Schmickert a. Berlin, Wißmann a. Magde-
burg, Bredow a. Antwerpen, Rabe g. Erfurt.

Stadt Hamburg. Frau v. Gleichen-Rußwurm m, Bedien. g.
Rudolſtadt. Frl. v. Bertrab a. Rudolſtadt. Hr. Amtmann Lüdecke
a. Polleben. Hr. Hüttenmeiſter Dr. Steinbeck a. Eisleben. Hr.
Paſtor Reinhardt m. Tochter a. Straußfurt. Hr. Lieut Schelmen
a. Magdeburg. Hr. Rechnungsrath Model a. Zeitz. Hr. Fabrikant
Renger a. Arnſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Kauffmunn a. Lüttig, Krug
a. Frankfurt a M Cohn a. Hamburg, Scherbening g. Magdeburg,
Winne a. Berlin, Koblenz a. Mannheim, Lehmann a. Eltville,
Lambert a. Schierholz, W. Dietz a. Gießen, Decker u Gompertz a.
Hannover, Juhns a. Hamburg. Hr. Fabrikant Dietrich m. Frau
a. Frankenhauſen.

Auction.
Sonnabend den 12. November c.

Vormittag 10 Uhr verſteigere ich am
Güterbahnhofe der Berlin-Anhalter

1engl. eiſernen Kartoffel-Pflug.
W. EIste, Auctions-Commiſſar.

Guts-Verkauf.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl, Hauſer u. Fragner a. Dresden,
Schuch a. Hanau, Hartmann m. Frau a. Stendal, Ehrlich a. Poſen,
Bergmann a. Freiburg, Schmidt a. Brandenburg, Bamberger a.
Caſſel, Müller a. Plauen, Loduck a. Magdeburg, Naumann a.
Leipzig, Bade a. Salzwedel, Silberverg a. Berlin. Hr. Brauereibeſ.
Krauſe a. Fürth. Hr. Pferdehändler Lewy a. Caſſel. Hr. Fabrik.
Keßler a. Schmalkalden. Hr. Dr. Thiemann m. Frau a. Weimar.
Landwirth Gebhardt a. Zeitz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Angel a. Wien, Heil a.
Breslau, Meyer a. München, Knödgen a. Cöln, Fricker a. Offenburg,
Hommeiſtein a. Aachen, Blos a. Carlsruhe, Leuſchner a. Berlin,
Hartmann a. Straßburg. Hr. Jnſpector Witte a. Hannover. Hr.
Hauptm. v. Keſſer a. Torgau. Hr. Rentier Ackermann a. Branden-
burg. Hr. Fabrikant Leißring a. Nordhauſen. Hr. Landwirth H.
Hermsdorf a. Coblenz. Fabrikant Sprengel a. Altenburg

Goldene Kugel. Frhr. v. Zſchille a. Luzern. Hr. Jngenieur
Liebhaber a. Aarburg. Hr. Fabrikant Pernolwerg a. New York.
Hr. Gutsbeſitzer Leibell a. Arch Rütti Hr. BergJngenieur Hintze a.
Bol en. Hr. stud. phil. Rembe a. Berlin. Ober Maſchinenmeiſter
Leiboltz a. Chemnitz. Dr. med. Lindenbaum a. Roſtock. Hr. Lieut.
Gerbermann a. Mailand. Fabrikant Hammerſchlag a. Witzenheim.
Die Hrrn. Kaufl. Schultze a. Berlin, Schnurbart a. Olten, Langen-
berg a. Rothenburg, Verſell a. London, Mölcher a. »Bertin. Frau
Drewitz m. Tochter a. Jena. Fabrikant Tillmann a. Elberfeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Plantagenbeſ. v. Leberl a. Baſel. Hr.
Lieut. d. R. v. Streitberg a. Eutin. Baronin Borchſtedt m. Fräul.
v. d. Tann a. Königgrätz. Hr. Rittergutsbeſ. Leibering a. Coblenz.
Rentier Dr. Benninger a. Potsdam. Stud. med. Walter a. Berlin.
Jnſpector Kneiſenbeck a. Oelsnitz. Hr. Hintze a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl Hoffmeiſter a. Neuſtadt b/St., Schauer a Frankfurt,
Merkwitz a. Aachen, Berend a. Frankfurt, Jllmann a. Berlin. Hr.
Fabrikant Hohmeyer a. Wenzbach. Hr. Holzhändler Geilsdorf a.
Schleiz. Pferdehändler Wolfram a. Borchfeld.

Preußiſcher Hof. Hr. Stud. Meyer u. Stud. Walkhoff a. Gr.
Querſtedt. Hr. stud. agr. Hönig a. Löbau. Hr. stud. agr. Geier
a. Guben. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Wettin, Hänſel a. Berlin,
Bernsdorf a. Hannover. Fabrikant Schleicher a. Hamburg. Rentier
Gläſer a. Trebitz.

Viehmärkte.
Berlin, 7. November. Auftrieb: 2138 Rinder, 8609 Schweine,

1202 Kälber, 7227 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war etwas
ſtärker ausgefallen, als vor acht Tagen und zwar war ſpeciell gute
Waare ſo reichlich vertreten, daß ſich hierin das Geſchäft recht lang-
ſam bewegte und die Preiſe ein wenig zurückgingen, während ge-
ringere Qualitäten auf der letzt erzielten Höhe verblieben. Bedeu-
tender Ueberſtand wird vorausſichtlich nicht verbleiben. Ia 57--60
in einzelnen Fällen 61, IIa 48--52, IIIa 39--42, IVa 30- 35

p. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei Schweinen, die der
Vorwoche gegenüber einen Wiederauftrieb von reichlich 2000
Stück aufwieſen, verlief der Markt für beſſere Qualitäten
viel glatter und zu erhöhten Preiſen; Serben und Bakonier
hielten die letzten Preiſe und werden vielleicht etwas Ueberſtand
hinterlaſſen; Ruſſen fehlen faſt ganz. Beſte Mecklenburger und
Pommern 57 bis 59 p. 100 Pfd. und 40 Pfd. Tara p. Stck.
gute Landſchweine 54-56, Senger 51--56, Serben 5456 p.
100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. Bakonier 56 57 bei 40 45 Pfd.
Tara p. Stck. Kälber guter Qualität waren durch wenig mehr als
etwa 100 Stück vertreten, die ſehr ſchnell vergriffen und mit 60 62
bezahlt wurde; Mittelwaare erzielte 50--55 Flaſchenkälber die
in ſtarker Anzahl zugeführt waren 40-46 45 pr. 1 Pfund Schlacht
gewicht. Freſſer, davon Zutrieb ſich bedeutend vertingert hat,
wurden mit 25--35 4 pr. 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. Für
Hammel will fich das Geſchäft immer noch nicht beſſern da gute
Stücken immer noch wenig zugeführt werden und der Bedarf an
geringer Waare mit Herannahen des Winters mehr und mehr
ſchwindet; die Preiſe ſtellen ſich für beſſere Stücken auf 52—54
für mittlere auf 45--48 pr. 1 Pfund Schlachtgewicht; geringere
ſehr ſchwer verkäuflich.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 8. November 1881.

BergiſchMärkiſche 123, Oberſchleſiſche A. C. D. 245 40.
Rheiniſche 162,60. Oeſterr. Staatsbahn 575 Lombarden 252,50.
Oeſterr. Credit-Actien 633,50. Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. 232 50 April-Mai 222,50, behauptet.
Roggen. o 186, Novbr. Decbr. 180, April-Mai 170,50

eſſer.
Gerſte loco 150 -200.
Zafer (Herbſthafer). November 150 50.
Spiritus loco 49,70. Novbr. 50,70. April-Mai 51 50, feſt.
Nüböl loco 57,20. Novbr. Decbr. 56.70. April-Mai 57,70.

ſchwach.

Tücht. ſelbſt. ält. u. jüng.
Land u. Stadtwirthſchaf-
terrinnen, Kinderfrauen, Werschetz (Süd-Ungarn),
perf. Köchinnen, arbeitſ. verſenden täglich friſch geſchlachtetes
Mädchen für Küche und fettes unausgeweidetes
Hausarbeit, Stuben- und
Kindermädchen weiſt ſof.
und ſpäter nach
Pauline Fleckinger, in 10-t-Packet pr. Poſtnachnahme od.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 8. November 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 136,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123, Thüringiſche StammActien 213,30. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 100, Oberſchlefiſche Stamm-Actien ACD.,
245,25. MainzLudwigehfn Stamm-Actien 97,50. Franzoſen 575,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 634, Darmſtädter Bank-Actien 168,50.
Disconto-CommanditAntheile 222,75. Reichsbank-Antheile 152,60.
Deutſche BankActien 169,25. Berliner Handels Antheile 123,75.
Schaaffhauſener Bankverein 93,90. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London 20 42. Oeſterreichiſche
Noten 172,55. Ruſſiſche Noten 217,20. Dortmunder Stamm-Prior.
103,90. Tendenz: ſchwankend.

J. Watz C Co.

Geflügel
Mein zu Crauſchwitz b/Camburg kl. Schlamm 3. Einſendung des Betrages alsgelegenes ſeparirtes Gut, beſtehend in Geſuch. Bratgüänse 10 t freo. 5.50
den nöthigen Wohn und Wirthſchafts

Steckbriefs-Erneuerung.

in Arbeit, erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.
Naumburg a/S., d. 2. November 1881.

Der Unterſuchungsrichter beim Königlichen Landgericht. wenden, um das Nähere zu erfahren.

Zur Vertretung des erkrankten Ma-
Gebäuden, ſowie ca. 164 Morgen ſchinenmeiſters event. in deſſen Stelle
Land an Aeckern, Wieſen, Garten und wird ein tüchtiger Dreher geſucht. Of-

Der unterm 4. Auguſt er. hinter den Handarbeiter Friedrich Gon- Holzungen, beabſichtige ich unter ſehr
ſchoreck aus Klenowe bei Medziebor, zuletzt in Oberröblingen a/See günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

99 KRühner I 5.50
99 Enten 9 6.99 Kapaun

ferten mit d. Buchſtaben A. B. G. bef. r. Wallnüsss, 3
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

e ohne Zwiſchenhänd

Bekanntmachung.
Der Maurer Carl Spaarmann zu Cröllwitz beabſichtigt in ſeinem

in der Dölanerſtraßze daſelbſt belegenen Grundſtücke eine Schlächterei an-
zulegen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des 8. 17 der Reichs-Gewerbeord-
nung vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, auch als Geſellſch. u. Pfleger. einer S
binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu
begründen ſind.

ichum um bin beſch. Anſpr. einen Wir-Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnlichen ſucht. unter
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7, zur kungstreis. Offerten sub B. S.
Einſicht aus.

Halle a/S., den 3. November 1881.
Namens des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. V Krosigk.

Rittergut Schieben b/Camburg,
im November 1881.

Carl Zeitſchel.

in r Alters, rEin Frau ſchen

zum Verkauf in t
Müllerdorf Nr. 36. ipzig

Eine ſelbſtändige erfahrene Wirth- Tierwollen ſich deshalb direct an mich ſchaſſer(a für n rer Gut in 10--Fäßchen, 4 Liter Jnhalt pr.

Halle wird zum 1. December d. J.
geſucht. Näheres bei C. W. Pabst,
Weidenbach, Bahnhofſtraße.

Werlagauif.
Eine Milchkuranſtalt mit

J. einen Haush. ſelbſtänd. führte, ſich einigen 30 Kühen arbeitend, eigenesFau ſi Grundſtück, inmitten einer gro
Dame eignet, auch ſich gern d. Erz. ßen Stadt, iſt zu verkaufen.

ſor i ürde, Vollſtändiger Abſatz der Milch zu ho-mutterloſer Kinder widmen a gem Preis per Liter La 4 ger Stadt, ſteht ſofort unter ganz
forderlich 50,000 Mk. baar. Tauſch günſtigen Bedingungen zu verkaufen

398 objekte, w ſſend, n usge- oder zu verpachten und ſogleich zuüber-13284 Rud. Fosse, Halle a/S. eſſen. ger er T nehmen. Alles Nähere darüber ertheilt
Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht Herren G. T. Daube G Co. in

Echten öngarwein

Poſtnachnahme oder Einſendung.
Weissen Tafelwein

à Fäßchen franco 5.
Weissen Tischwein

à Fäßchen franco 3.75
Dunkelrothen Tischwein

à Fäßchen franco A 4.
Dunkelrothen Dessertwein
à Fäßchen franco 5.50

Ein Backhaus, ſchönſte Lage hieſi

N. Diüttmar.
Vermittlungs Geſchäft,

Ellrich aHarz.
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v z em Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Naum eil
j Zeitnngeſchrift einneymen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationèverkehe
jocale Dienftgeſuche und Anerbietkungen, wie auch Wohnungsvermiethungen vetreffend, auf
J genommen und die 28paltige Zeile mit nur 15 Vfg. berechnet.

Mittwoch den 9. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Hilfsprediger Ecke.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): eaſret Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2——4 Uhr. BücherAusleihung Nm. von 24 U r.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tr.
Schwurgericht. Vm 9: 1) wider den Futterknecht Heinrich Buſe aus Benken-

dorf, wegen Sittlichkeitsverbrechen und Nöthigung in je 2 Fällen 2) den Arbei-
ter Guſtav Adolf Mähr a. Chemnitz, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; 3) den
Handelsmann Friedrich Otto in Gerbſtedt, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.

Standesamt: Vm. v. 9 u Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 3-- 1 u. Nm. 34
Sparkaffe f. d. Saalkreis afſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlinung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Handelskammer zu Halle: Nm. 2 öffentliche Plenarſitzung Brüderſtraße 15.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm
Kanfmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal?.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnberein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in iemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Fatholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte.

Anfang Ab. 8 im Weißbier-Salon.
Abonnem. Concert der Berghautboiſten Capelle (S. Heß) a. Löbejün:

TrioConcert vom Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 im Café David.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königseſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stodte h eteMittwoch den 9.
5. Vorſtellung im II. Abonnement.

November 1881.
Auf Verlangen:

Kean, oder: Leidenſchaft und Genie,
Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

Donnerstag: Schiller-Feier:

Wilhelm Tell.
Neue Sing-Akademie.

mittwoceh den 9. Novbr. Nachm. 5 Uhr Uebung für gan-
zen Chor im Saale der Volksschule. Reqniem von Mozart.

Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzsch, Wilhelmstr. 5, I. Der Vorstandl.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den [9. Novbr. Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Magniſicat von Seb. Bach. Die geehrten
Mitglieder erſuche ich vollzählig zu erſcheinen. C. A. Hassler.

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr.

Wahl des Comitées zur Vorbereitung des Halliſchen Geographentags.
2) Wahl eines erſten Bibliothekars.
dem Fragekaſten.

ren Kulturbeſtrebungen Japans.

3) Beantwortung zweier Fragen aus
4) Vortrag des Herrn Dr. Liebſcher: Ueber die neue

Kirchhofk.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4-7 U. f. Herren. Svol, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor-, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Frische Böhmische PFasanen,
Frische Strassburger Gänseleberpasteten, K

0 Aecht Rügenwalder Gänsebrüste, D8 NMecklenburger Spickaal, JFliessend fetten Winter-Rheinlachs, J9 Lüneburger Vürsten-Neunaugen, 9
W Frisches Rehwild, XPrima Astrachaner Caviar, K

Italiener Dauermaronen empfing Wh
Wilh. Schubert, 8

grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Tischdecken
Aeltere Muster 2u billigen Preisen

in IICuester
Auswahl.

bei

F. A. Schütz, Ialle aS,
Hrüderſtraße, am Markt 2.

Wegen Uebernahme eines größeren
Gutes beabſichtige ich mein zu Roßz
bach a/S. gelegenes Bauerngut mit
46 Morg. Areal und ſehr guten Ge
bäuden zu verkaufen. Selbſtkäufer wol-
len ſich wenden an den Beſitzer

Aug. Knoblauch.

Für mein Kurzwaaren Geſchäft,
verbunden mit Haushalt-Artikel, ſuche
einen gewandten Commis ſflot
ten Verkäufer) zum ſofortigen Antritt.

Sangerhaufen, t. 7. Nov. 1881.
Adolf Schroeder.

Fette goldgelbe Kiel. Sprot-
ten, Kiſte 220 St. 2 .4 (2 Kiſten
Poſtcollo), wirkl. delikat. Ural-
Caviar, Pfd. 3 v. 2 Pfd. an,
geg. Nachn. J. Jebens, Eckern-
förde a/Oſtſee.

Zum erſten April
herrſchaftliche Wohnung in der
Nähe des Bahnhofs geſucht. Offert.
mit Angabe der Räume, der Etage
und des Preiſes werden durch Rud.

Mosse, Halle a/S. sub A. W.
13213 entgegen genommen.

über den betreffenden Fall in zuverläſſiger Weiſe zu unterrichten.

Die Unterzeichneten fordern alle ehrlich liberal denkenden Männer der
Stadt Halle und des Saalkreiſes auf, bei bevorſtehender Stich-

S wahl unermüdlich zu wirken für die Wahl des Herrn

Dr. Alexander Meyer (Serlin),
Landtagsabgeorduneter.

Carl Varkefeld, Kaufmann. C. Vauer jan., Brauereibeſitzer. W.
Becker, Stärkefabrikant. Carl Vonſtedt in Firma Gebr. Bonſtedt.
G. A. Braune in Firma Weiſe Pfaffe. Th. Büttner in
Firma Büttner Peter. Aug. Eigendorf, Kaufm. C. Erlecke
sen., Maurermeiſter. F. F. O. Gebhardt, Kaufmann. Carl
Krammiſch in Firma C. A. Krammiſch. Alwin Kirſten, Fabrik
beſitzer. W. Ludwig, Kaufmann. C. Loeloff in Firma Brandt
Loeloff. Carl Lüttig, Holzhändler. Wilh. Nebert Fun., Stärke-
fabrikant. Wilh. Nebert, Kaufmann. Th. Peter in Firma Büttner

Peter. Carl Preßler, Stadtverordneter. Wilh. Rauchfuß,
Brauereibeſitzer. A. Schnlze, Stadtverordneter. H. Schulze, Brauerei-

beſitzer. Ferd. Tombo, Kaufmann. Carl Vogel, Rentier.
A. Vollmer in Firma Teuſcher Volluer.

Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein
verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Briquettes.Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen:
Königsſtraße A0e part. rechts.
Sophienſtraße 30 sout.

h 2 part.Merſeburgerſtraße S, I. Tr. rechts.
große Ulrichsſtraße 19 part.
große Brauhausgaſſe 24 part.
alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

Am 7. d. Mts. mußte ich in Folge einer Denunciation auf Meineid vor
dem Schwurgerichte erſcheinen. Obgleich ich mir einer Schuld nicht bewußt
war, hatte ich mir doch Herrn Rechtsanwalt Juſtiz-Rath Schlieckmann zum
Rechtsbeiſtand gewählt. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hat nach Vernehmung
der Zeugen die erhobene Anklage fallen gelaſſen und ſelbſt mein Freiſprechung
beantragt. Gleichwohl nahm der Aſſiſtent des Herrn Schlieckmann, Herr Refe 1
rendar v. Wertern Veranlaſſung, meine durch die falſche Denunciation ange
g riffene Ehre dem Gerichtshofe gegenüber in warmer und beredter Weiſe zu
vertheidigen. Jſt für mich ſelbſt das eigene Bewußtſein die größte Beruhigung.
ſo kann ich doch nicht umhin, dem Herrn Vertheidiger für ſeine überzeugenden
Worte und Vorführung meiner Verganzenheit hiermit öffentlich zu danken, die
jedenfalls jedem Zweifler über mich und meine Handlungsweiſe das richtige
Urtheil gegeben haben.

Merſeburg, den 7. November 1881

Soebenz iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen der 1. Halb
band ven:

Illuſtrirtes Geſundheits-Lericon
Ein populäres Handbuch zur Belehrung und Berathung für Jedermann in

geſunden und kranken Tagen, mit beſonderer Berückſichtigung der Ge
ſundheitslehre u. Krankenpflege in der Familie, Unterweiſung zu den von
Laien ausführbaren Hülfeleiſtungen, leichten Operationen, Behandlung
von Verletzungen, Anlegen von Verbänden, Bandagen c., Bereitung von
Hausmitteln und deren Anwendung u. ſ. w.

bearbeitet von Dr. med. Josef Ruff, prakiſcher Arzt.
Mit vielen Abbildungen.

Preis des vollſtändigen Werkes, broch. 8.
a elegant in Halbleder geb. 10.

Dieſes Werk bietet dem Laien, neben einer vollſtändigen Geſundheits
lehre in jedem einzelnen Falle, für alle körperlichen Leiden des menſchlichen Le
bens leicht verſtändliche Rathſchläge und Anleitung die Geſundheit zu er
halten, Krankheiten vorzubeugen, ſolche an ſich und anderen richtig zu erkennen
und mit den zweckdienlichſten Mitteln zu bekämpfen.

Beſondere Berückſichtigung hat dabei gefunden die
Anleitung zur Krankenpflege in der Familie, ſowie
namentlich auch die Unterweiſung zu den von Laien aus-
führbaren chirurgiſchen Hülfeleiſtungen, leichten Ope
rationen, Anlegen von Verbänden, Bandagen c. 2c.,
was hauptſächlich durch die dem Werke beigegebenen
vielen Abbildungen in der leichteſt faßlichen Weiſe
anſchaulich gemacht wird, und unterſcheidet ſich das Werk
hierdurch ganz beſonders von anderen Unternehmungen
dieſer Art.

Ueber nichts, was der Geſundheit des Menſchen
förderlich ſein kann, wird das „Jlluſtrirte Geſund-

heits-Lexicon“ die Auskunft verſagen und zwar in kurz gefaßter, leicht ver
ſtändlicher Form. Es bedarf nur des Nachſchlagens eines Wortes, um ſich

Man wird
an ſolcher Stelle nöthigenfalls immer wieder den Hinweis finden auf das, was
zu wiſſen nothwendig iſt, und deshalb iſt die bequeme lexicographiſche Form
gewählt, um ein raſches und leichtes Nachſchlagen zu ermöglichen, was bei
plötzlich eintretenden Krankheitsfällen meiſtens ſo wichtig iſt. Der Vollſtändig-
keit wegen haben darin ſogar auch noch alle mediziniſchen Ausdrücke Aufnahme
gefunden, um dem Laien Gelegenheit zu geben, ſich auch dieſe zu verſtändlichen.

Es wird dieſes populäre Werk, das von hervorragenden Aerzten und Fach
zeitſchriften empfohlen wird, in ſeiner überaus praktiſchen Einrichtung, bei
eleganter Ansſtattung und reicher Jlluſtration, ſowie enorm billigem
Preis leicht Eingang in jedes Haus und jede Familie finden und ſich daſelbſt
ſehr bald als unentbehrlicher Hausfreund bewähren.

Straßburg, 1881.
R. Schultz u. Comp. vVerlag.

Circus Herz og. Strasse.

Heute Mittwoch den 9. November 1881 7 9
Grosse Paracle-Gala-Vorstellung tun
Original-Schlangenmenſchen

Mr. Thelsey Knösing
mit den auserwählteſten Piècen des Reperkoirs.

Non plIus ultrades Venefizianten in ſeiner neuen, noch nie geſeheuen Production
mit Stühlen. JFLetzte Aufführung des großartigen Zauber
Ausſtattungsſtückes

Tausend und eine Nacht.
Zum 2. Mal: Die Schulquadrille, geritten von 4 Herren mit 4

der beſten Schulpferde des Marſtalles. Alles Nähere durch Plakate.
Morgen Donnerstag: Vorstellung.

Carl Teichmann.

Aalle
a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nord- Ostsee-Hannover-
Thüringischer Verband
Zum Gütertarife traten am 1. No

vember er. in Kraft:
Nachtrag VII zu Heft 2,

XI V II IIXXII 8,X u 9,XXI „10,anderweite bezw. neue Frachtſätze für
den Verkehr zwiſchen den Stationen
der Strecke Sangerhausen- Erfurt u.
den Thüringiſchen Bahnen enthaltend.

Auskunft ertheilen die bezüglichen
Güterexpeditionen, bei denen auch die
Nachträge käuflich zu haben ſind.

Erfurt, den 2. Nov. 1881.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Arzt bezüglich
Phyſikus- Geſuch.

1) Jn der Stunden von Weimar
in einem freundlichen Wieſenthale
Thüringens gelegenen Stadt Berka
a/Jlm ſehr beliebter und vielbe-
ſuchter Luftkur- und Badeort (Stahlbad,
Kiefernadelbad, Sand u. Moorbad)
iſt die Stelle eines Großherzogl. Phy
ſikus und öffentlichen Jmpfarztes für
den gleichnamigen Phyſikatsbezirk, ſowie

auch Badearztes, vom 1. Januark. Js,
ab neu zu beſetzen.

Gehalt 540 u. 300 Trans-
portkoftenfixum, außerdem für Ausfüh
rung der öffentlichen Jmpfungen Bezug
der Gebühren aus der Staatskaſſe und

zwar für je eine Jmpfung: im
Wohnorte 75 außerhalb deſſelben

2) Ferner iſt in der Stadt Oſtheim
vor der Rhön (weimariſche Enklave
im Bahyeriſchen Regierungsbezirk Un
terfranken) die Stelle eines Großher
zozl. Phyſikus und öffentlichen Jmpf-
arztes für den gleichnamigen Phyſikats
bezirk, ſowie zur Zeit einzigen Arztes
daſelbſt, gleichfalls vom 1. Januar k. J.
ab zu beſetzen.

Gehalt 440 neben 300.4 Trans
portkoſtenfirum, Jmpfgebühren wie
vorſtehend unter 1.

Geeignete Bewerber um eine dieſer
Stellen haben ihre desfallſigen Geſuche
unter Beifügung ihrer Qualifications
Zeugniſſe und eines kurzen curriculum
vitae bei dem Großherzogl. Sächſiſchen
Staatsminiſterium, Departement des
Jnnern zu Weimar thunlichſt bald
einzureichen.

Auf ein nicht ſo großes Rittergut in

der Nähe von Naumburg wird zum
1. Januar 1882 eine Mamſell geſucht.
Dieſelbe muß beſonders tüchtig in der
Küche ſein und gute Zeugniſſe aufzu
weiſen haben. Meldungen ſind zu
adreſſiren: I. B. poſtlag. Stößen bei
Naumburg.

Getragene Kleidungsſtücke, alte
Stiefeln c. kauft fortwährend und zahlt
die höchſten Preiſe C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im Rothen Thurm
1 Treppe, Eingang am Brieftkaſten.

Familien Nachrichten.

Verlobuugs- Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Antonie mit Herrn Richard
Tegetmeyer aus Kranich-
born beehren wir uns ganz erge-
benst anzuzeigen.

Grossen-Ehrich,
im Novbr. 1881.

Robert Reinhardt und Frau
geb. Keil.

Todes Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Heute früh 6 Uhr ſtarb unſer ein

ziges, innigſtgeliebtes Kind, unſere
herzige Helene, im faſt vollendeten
ſiebenten Lebensjahre. Wir bitten um
ſtilles Beileid.

Halle a/S., d. 8. Nov. 1881.
Carl Winkelmann und Frau.

TodesAnzeige.
Mein Werkmeiſter

Herr Carl Hergesheim,
welcher mir ſeit beinahe 30 Jahren
treu zur Seite geſtanden hat, ging
dieſe Nacht zur ewigen Ruhe ein.

Jch betrauere in dem Dahingeſchie
denen einen gewiſſenhaften Berather,
einen lieben Freund, der mir unver
geßlich bleiben wird.

Halle, den 8. Nov. 1881.
Paul Colla.

des Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief

nach kurzem Krankenlager der Rentier
Carl Ackermann. Dieſes zeigen ſeinen
Freunden tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thaldorf, den 7. November 1881.
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